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haben mich zwar , fchon feit dem, Uerbfte 
I78S* da'Sie mich hülfiofen Flüchtling fo yrohU 
thätig IQ' Ihre Dfenfte aufnahmen , daran ge- 
Vfphnt g von Ihnep nichts als Freundfchaft und 
Gfite tn erwarten. Dennoch fiberrafchte mich 
didsmai die Nachricht , däis Sie gelinnet feyn , 
meine frühern Gedichte , die Qut Herrn SaL G^S" 
mrs Vorrede I7g6. ans Licht traten , noch zor 

• 

künftigen Oftermefle, In einem neuen fchSnem 
Gewände dem Publikum vorzuführen» Gern 
übergehe ich Ihnen die Tedbhiedenen , nicht on* 
beträchtlichen , von mir damit vorgenommenen 
Veränderungen , und füge denfelben einige völlig 
nene Idyllen bey. Bald werden Sie finden , daß 
ich die Erinnerungen der Kenner nicht unbenutzt 
liefs, und dafs ich manche Stücke getrennt i und 
manche umgearbeitet habe. Wäre mhr Ihr güti- 
ger Entfchiuis ftüher bekannt geworden, fo hätte 
ich Sie gebeten , diefe frühem Gedichte als das 
erfte Bändchen meiner Schrifkea edcheinen asn 



6 =a=a 

laflen ; .nmi aber , da der Druck der ueoern 6e« 

dichte bereits vollendet ift» befcbeide icii mich - 
gern, dicfe altern als das dritte Bändchen denfel* 
ben anzohängeii. £t ftebt doch jedem Liebhabeir 
frey, in welcher Ordnung er die Titelblätter der 
Schriften feinem Exemplare vorheften laATen will. 
Möchte nur der Beyfall der Lefewelt Ihnen und 
mir eben fo viel Vergnügen bereiten, als ich mich 
Immer dem beflbrn Theile derfdben zu madicii 
bemühte ! 

Dflo Idibrz X794« 



F. X. Bronner. 
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H£KRN Sau Gessners 

VoUBEICttT- ZÜK 8&8TBir AVSOABB 

Der Ver&ifirt hat die& Gedichte In einiamen 
Stunden der Mufse verferti|;t> vom Fcniler feiner 
Kiofter-Zelle, wo er die Jahre feiner Jugend auch 
unter ernftern Studien der Mathematik und 
turkunde hinbrachte , hatte er die ausgebreitete 
Atttfickt auf emen Flnff » nnd feine fchatteniei» 
chen Ufer , und auf die anmuthigen Infeln , die 
er umfchwamm. , Bey der Lektur des Theokritt 
Virgil und Saonasar ftannte er dieie Seenen an« 
beobachtete die. mannigfaltigen Schönheiten t dio 
vor Ikio lagen , und die Bewohnet der 6«gjend « 
4er«n metfte Be&häftignng der Fifckfang ift, ward \ • 
begeÜlert, und, Tcbrieb fO| was er f ah , was ihn 
rührte ; nnd b entftanden lirin« erüen lUeiier- 
gedickte. 

Bey feinem Aufenthalt in Zürich erwarb er fich 
durch feine Talente » darck. die NaivitSi* feiner 
fchücbternen Befcheidenheit, und durch daa feinfle 

*) Wir hielten dafür , das Publikum würde eioige Nack" 
richten und charadterifiifcbe ZUgßf die diefer Vorbe- 
ficht enthält» vielleicbt uogem verliereo» und glaub» 
ten 9m » aodi wenn ea die Befckeidenheit dei Ver> 
ieffen nicht Hk gat fibidOf hier wieder eburückeo zn 
fnüflen« 

, Die Verleger« 
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Geföhl fax aliet £dlf q^.Gote,'.dui allgemeane 
Achtung, und alle Männer von Kenntniflen und 
Gefchmack waren feine Frennde* In feinen Gedich- 
ten mahlt lieh fein eigener Charakter; an befcbeidea 
wagte er es lange nicht, feine Gedichte feinen Freun- 
den zu weifen. :&ufgefniintert durch ihren BeyfoUi 
fuhr er fort; er befuchte den. Landmann in feiner 
Hdtte, oder bey feinen verfchtedenen Landarlieiten } 
befuchte die angenehmften Gegenden , an Flufien nnd 
Bächen , und entwarf da feine Gemählde* Daher 
der naive Detail von^lb neuen annutherolten kleinen 
Bildern , daher diefe Wahrheit , diefe fotfche wahre 
Farbe; überall iieht mm das feinfte Gefühl für je- 
des fittfiche Schaue, überall die ftinfte Bemerkung 
Jeder Schönheit der Natur. Verfchiedene Stücke wa^ 
ren fad gar keines poetifchen Schmuckes fähig , und 
gehören in die lOafle der Fifcherbriefe des Alci» 
^hron, wo die einfältigilen, kleinflen Situationen 
durch die naivefte natürlichfte Oarilellung fo viel 
Anmnth' bekommen. Zuweilen fchienen mir feine 
Gemähidc an kleinen Umftändgen au reich , ich 
wollte ausftreichen , denn ich hatte unumfchrinkte. 
firlanbnits i aber die »ebrem JlSak lieb ldi*s fte- 
ben , denn üe empfahlen £ch durch ihre naive Wahr- 
heit ZU fehri ^ » . 

S« Gessneiu 
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D E R T R A U M. 

'Als Einleitung und Beweis», dais es dem Fi- 
fch^rdichter nie ^n befingbaren Gegenllän* . 
den gebrechen könne»' 

• • • • luvat integres accedere fontes f 
Atquc kaurire i juvatque novos decerpere ßores» 

E&STE Abtheilvng» Das Intfchlummem. 

N^ochnal (tinkelte 4le Sonne , mit zitterndem 
Lichte t durch rege Blätter der Bäume in Weisen ; 
nochmal blickte fie > mit fegnendem Lächeln , über 
erwärmte Gegenden hin ; dann tauchte fie fich « 
lieblich verünkend « hinter die düftern Gebirge au 
fernen Nationen hinab» Da fafs ich aufmerkfara 
•m U£Bf det Flnfies » meine Angelrathe in der 
Hand , und wartete begierig auf lüilerne Fifchchen. 
Ein GeBKt mit Regen würmem , allerley Köder und 
«in kleiner Hamen lagen neben mir im hohen 
Grale» Ich hatte mir da ein Hütteben gebauet 
nnm fehntseBden Obdach bey fchnett Qbem&hett- 
dem Regen und fengeider Hitze* Sriuäg* in die 
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Erde geftoiTene Weidenftäbe bildeten ein uiedriges 
Dach, mit Baomiindeii und Binreii und Moofe 
bedficku 

Blendende Glat hüpfte jetzt auf flüchtigen Wel- 
len , und das feurigßc Roth des Regenbogens ser- 

fiofs am hellen Abendhimmel » und vertiefte fich 
gen Süden an dunkeln Gewitterwolken in ein fanf* 
tes Karmefin* Schwül war*s um mich. Die Ge« 
wltterwolken fchwammen herüber , von flattern« 
den Winden verfolgt. Leichte Donner liefsen fich 
hören , und ein dunner Regen tr«iufelte herab» 
und tränkte das lechzende Land und die dürden- 
den Pflanzen« 

Ich kroch in mein Hüttchen» Wie roch es jetzt 
fo liebUch und gefnndl Wie zog die Luft fo rein 
und frifch vorüber! Mit unzähligen kleinen Schlä- 
gen klopften die fallenden Tröpfchen auf meinem 
Dächlein und auf den breiten Blättern naher Krätt» 
ter i alle Gräschen» die der Regen traf, zittcr* 
ten , und jedes benetzte Laub wankte fanfifc. Un» 
ter fchirmende Gewacbfe fluchtete fich die klei- 
ne Mficke und die bärtige Hummel. Aber die 
ftreifige Sehneeke zog fich munter weg übernaflb 
Steine im Moofe« Flätfchemd fielen die leichtmi 
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Tri^pfchen im Flufie nMer, hfipften wieder en»» 

por^ und wölbten zum Stiele zerplatzende Biafen* 
Reftzende Fhantifieea fcliwMniiten bont vm 
adeh i ruhig lag ich da t und horchte. Aogeneh- 

nes^Raufchcn wiegte mich nun in den fiiiseilcn 
Scbiummer; ^ 

ZwBVTE AbtheiluK'G. Die Ericheinuug. 

O du föftcr Schlnmmert Wie htmmUlch wareft 

dn l 0 konnte ich wieder i^o träumen l 

Eine Göttinn fah* ich» fchön, wie du, geliebte 
Una, tind rofenwang^, tmd- nut einem Bufeiif 
£> voll und milch weifSf wie ich neulich den dei« 
nen erblickte , du Schönfte t als ich dich heimlich 
mm Bache belanfchte , wo in mit reinlicher Lein- 
wand den zarten Hals dir wuitcheft. 

Unter einem zierlichen Kranze von jungen Schilf« 
Uättem nnd iliedUchen WaOerblümchen flois ihr 
bräunliches Haar herab, und wälzte üch in glän« 
senden Locken anF dem Liliennacken nnd anf dt^ 
fchwellenden Bnfen. Köftiiehe Perlen fchmaektca 
ibren Hals und die weichen runden Arme. Ein 
feidenes Netz flofs ihr von der rechten Schntter , 
wand fich zor leichten Bedeckung nm die (chlan» 
ken Hüften , und fchweblte in zierlichen Falten 
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sa ihren Fufsen herab* Ein Binfenkörbchen hleng 
ihr am Arme $ kJeine AoAeon , rothe KoraUcn mii 
bunte Meerfchnecken Ugea im Kdrbchcik 

So flieg üe aus dem FluiTe , und trat zu mir , 
vnd nälim mich. Ib Iteundlich bey der HtndtiUb 
lieblicher Schauer gans durch mich hinbebte« 
Schüchtern ftand ich vor ihr« 

^ Du bldder Jüngling « • fprach fie lächelnd , » der 
,^du oft. einfam auf Gelange finaeill Komm, ich 

# 

„will dir zeigen, was du befingen follft,)! Und 
fiihrte mich freundlich in ihren Mufchelwagen « 
und hicfs mich zu ibre.n Fufsen htzen* Blaue 
$t5re waren vor den Wagen gefpannt, nnd zogen 
ihn pfieilichneU über die glatten Flutben w^. 

DaiTTB AfiTHEiLUNG. FiuiTe und Bäche. 

Ueberall, wo wir vor überfuhren , fchanten die 

Bütte , der fchlaaglichtc Aal , der flinke Hecht 
nnd alle Flofsfifche wundernd uns nach, und ftreck* 
Icn vorwitzig die Köpfe aus dem Strom empor^ 
Langbeinichte Störche wateten auf feichtem Grun- 
* de, und magere Relger trabten am Ufer entlangs» 
Schreiende Möwen und gefchwätzige Kibitze flo- 
gen über uns hin , und holten fich mit flinkem 

Stnr^ ihre $peife ans dem Waflec. Kleine Bäch« 
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lein drängten üch in den groffen Flnfs» Die fchwache 
Brut fchöner Flufsfifche jagte fleh darin voll Muth* 
willens nmfaer, und kleine Steuikrebfe und hobfcbe 
Gründlinge wühlten unter den glatten Kiefelm 
QjDellTlolen und Bachbungen zierten ihr fruchtba- 
res Bord , mit blafsgelben ScblüflelbUtmchen un4 

himmelblauen Vergi&meinnicbtchen durchwirkt 
• 

..ViE&TE Abthbilung. Seen und Teiche* 

Ueber fifchreiche Seen und Teiche gieng nun 
«nfre Fahrt* »Siehft du den fleifen Kalmus dort 
.9» hart an den U£era prangen- nnd das wankende 
9 Riedgras D? So Tagte die Göt^nu jetzt mit gefäl- 
ligem Tones «Läfst es nicht reitzend , wenn 
. 19 überhangende Erlen mit zitternden Schatten auf 
99 kaum fichtbaren laufenden Wellchen fpielen, 
s> wienn hohe wallende Binfen finfeln , daran fich 
j^die (pielenden Karpfeiv.und Barfche ftreicheu, 
a,oder wenn fich auf Röhricht und Kalmus die 
9, Tchöne W^aflerlibelle fchaul4lt , oder der plan* 
»dernde Staar^ oder der buhlende Sperling? O 
»lieh ! Wie fchön die gelben WaQerrofen auf der 
s»nihlgen Oberfläche Uegen I Ihre breiten fet. 
3,ten Blätter find der SiU hüpfender Fröfche» 
3» die mit Macht und aufgeblafener Kehle ihre 

* • 
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»ranhe Liebe quacken» Ein holder Knabe fitzet 

99 auf dem Damme » die gefch^icidige Ruthe mit 
uvierfecher Angel in feiner Hand^ Weither ei- 
a»Iea die Fr^kfclie der betrügUehen Lockfpeife zu. 
Neben üim fitzt ein junges Mädchen , fchön 

- 9» wie Amors kleine Pfyche ^ fchon keimt ihr 
aftdie Liebe im Bufen — und fchneidet gefcbäftig 
3» runde Flecklein aus gelbem und blendend rothem 
^Toche ztim Kdder an die Angel det Knaben. 
«Kleine Meeclinfen ziehen dort eine grüne Deeke 
» über die iUlle Bucht des Teiches i rudernde £n« 
^ jvten und junge pipende Gänfe nafchen darin , 
),nnd ziehen fi^hmale Furchen durch fie hin« O 
soJüugling, öffne deine Augen! Uebcrall winken 
9, dir SchSnheitett ohoe Zahl » ! So fprach fie, in- 

' defs ich betrachtend zu ihren Fülsen fafs. 

FÜNFTE Abiheilung. Meere. 

Wie im Fluge fch webten wir nun nach der ho- 
hen See. Treibendes Meergras mit Millionen 
Schalenthierchen fiihwanmi heran. Freundliche 
Delphine begleiteten uns. Der gierige Uayäfch , 
der luftige Wels, der Seehund und andere Unge- 
heuer det Ocealis tanmelten in unabfehbarer Tiefe. 

Vater Neptun fuhr jetzt im Ferienwagen vorii- 
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heu S«ine oeryige Rechte fchwaog den mäch« 
tigen Dreyzack. Die fchöne Thetif && ikn m 
ScttSt Vor ihnen her bliefea dk Tritonen auf 
krummea Muichelhörnern ; die Nereiden folgten 
In tansenden Reihen , da& die gefalaenen Fkitbefi 
^ weit znräck fehänmten« 2bi heyd«o Seiten des 
Wagens fangen die Sirenen bezaubernde Lieder» 
Der onfterbliche Glaukns mit filbemem Barte, 
und Meliccrtes Falamon , den Cödtliche Verfolgnng 
zum Gott fchuf , befchlolsen den prächtigen Zug. 

Wir fiihsttt waiter. Grobe Hoere wandernder 
Heringe, die fieh hart an einander drängten, dais 
oben ihre duAkelbraunen Rücken und ihre vielen 
Köpfe wfaumdnd- fiber das Waffer ichanten , kn- 
meii uns bal4 entgegen*. UinAer jhn^n her jagte 
der -hungrige Walififch , und blies gewaltige Strö« 
»e in dfte.Jiiift#r Unvermerkt jftrigte ihm der le« 
<£kere Säge&Cch:« unfi Ichnitt ihn^ liÜig, mit knor» 
pdiehtem Sehneidezeug , ein Stück feines dicken 
Fettet am devi l<et(^e* In icrofsen Böten waren 
die emügen Fifcbcr befcbäftiget , Heringe ohne 
Zahl in gerSomige Tonnen zu fammelnv oder den 
titraniehten WaUfifch an tödten. Andre fchwanip 
men kühn den fchneilen WaliroiTen nach , und 
verwundeten* fie mitXcharfen Harpunen. Weit 
umher blutete die See. 
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^ .* Am Ufer golsen einige Seefpionea, weitklani'* 
' imrnde Krabben mid gepanzerte Hummer aue ih» 
ren Netzen, einige aber braditen köftliobe Aufter% 
und grofse fchmackbaüte Schildkröten aas Landi 
Weiterhin bolten verwegene Tänchtr 'glänaend« 
belle Perlen nnd rothe weicbe Korallen vom Gmn* 
de herauf , zum Schmucke fchöner Mädchen 
beftimmt» 

Sechste Abtusilung. Lebensart der FÜcher. 

Znfehends wneh^s jetzt die AnifehmUobkeit der 
Scene. filififche Gefilde öfiFnetea lieh. KriftalU 
helle Bäche, klare FlülFc und Seen, bewäfTcrten 
die blöhendften Tfaäler» Die liebUohfte Wä}me » 
von kühlenden Zephyren fanft gemildert » fchwebte 
über der Gegend« Kleine Wäldchen , voll ver«* 
liebter Sangvtfgelefaen , zogen lieh an die Wer hei» 
ab, und hauchten Blüthenduft und Wohlgerücber 
aus. Ein ewiger Lenz fchien allen feinen Reich«! 
ihum an Blumen aber die bunten Wiefen an^e* 
gofTen zu haben* 

0 feböne Göttlnn ! rief idi voU Entzücken 
a^s , ^ find dieis die Garten der Seligen , oder ift 
^ hier das glückliche Tcmpe ? Welch ein reitzender 
» Anblick ! Welch ein UeberflnTs an paradiefifebon 

»Bil. 
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yBüdera I CX üeli dort dea (Iberbaarigen , ehr* 
,,wui4igea Greif ia ftiner (Mbe von Rebfchob 
jilidgeai Höbet Alter hat ihm den Gebrauch fei» 

j»ner fchwächiichca- Beiae verfagt 0 Geh , wia 

• • • ' » 

^v^it särüicber. Sorgfalt ihm FiCeherknabeii nnd 
j^Madcben &bi||^G^jia^ E^orelieo 1104 (aftiga 
,9 Früchte bietest Dorfe am GeMe ftehet ein Wan« 
uderer ; er durchfuchet hungemd feaoen Sack » 
j^upd wüjtMchet^ubfir dey Finff zu if.tset^ %b» 
3» wie^ fie frey^dlich herbeyfchiScn « tuid gutherzig 
y ib|^ gebraten»! Fifch .^d ihren^ Moft mit .ihm 
^ t{^(^en « uod ihn gf fäUi^ über dep^flnf« bringen«! 

. jiDort oben wollte ein Koabe WaflTer fchöpfen: 

• - • • * • ........ . ■ . . 

si Der Krug enl'chliipfte .feiner üand« ich fah*s, et 

j9 wollte ihn hj^ci|^fts wehe , da ftiirzte er vom 
I, hohen Ufer, ini 4en reiOenden Strom. . Die Wir« 
aibel drohete.n,ih^,9j|i verfchHngeui.aber nein» fie 
^ konnte9 ihn {^c^t ^yerfchlin^en : Eine. Fifcherinn 
j»flog im Kahne herbey« und entrifa den Wirbeln 
»ihre Beute^ ' : . . 

J9O üchildu,deo bräu^ilichten F^fqher dort, wie 
»er fein Nets Ibrgfaltig zum Trocknen über den 
»kahlen Felfen zieht ? £r lächelt- , Gewiis that 

er einen glücklichen Zug. Sein Freund hebt die 
»EeofiBn an der Wahre t und langet freudig aua 



I« 

feiern künfilichen Labyriathe von Weidenruthea 
3» die .Terirrten Braflen und Bafben und Krebfe her« 
^tnu O horche wie er ttnitttf Ift» Imd finget^t 

99 Ha , du liebendes verftecktes Pärchen hinter 
s^denBlnfen , im Naehen teii tclen tteTekatttllt 
]^Habe ich dich entdecket? O wechsle dtt vpoe^' 
»HüTt füfse Kufle, und iühle dein Gluck»! ' ' 

»Auch db , lanfchender Rfcherjunge , ddf 
jidn niauretUU ins Grai geftreckt, fo begieHjf 
39 durch die Stauden blickeft , das kleine badende* 
s^HIadch'en' tu fehen $ atcli' da 'magft des enÜtti^ 
jidieiiden Anblicks noch länger g^niefsen , wendF 
i^du fromm bift , und nicht das fchöne Kind mit 
aittiinennir'ert'clireckafti;- • ' • ' - - t 
' a» 0 glückliches Völk! Liebüch fiie&et 'dein UJ 
3»t)en dahin , wie die Baifamgerüche deiner Bltf«^ 
»ihdtibäoW ober blumige Floren • tfnd nngiettQbt 

r X ■ 

9 deine Stunden , wie die klaren SUberqueilen itf 
aiFclfenthal ' ' ' * ' ' - • ' 

„ Aber horch ! RohrHOten und Midchengefimg f 
j»Wo tönet ihr her, ihr angenehmen, ungekün*. 
„(leiten Melodien? Woher? - - O! Ich hör» es,' 
»ich feh* est Aus der kühlen Grotte drüben, ne^ 
j»ben der ein kleiner Waßerfall raufchet» da tö^ 
» net ihr her. SchXketnde Mädchen ützen in dcj: 
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i^Gc^ foit N«|2;gcftri^k in llirt n fiiakea ü3Uit 
^d%üf und muntere JüagUnge richten lieh fcher- 
»scad acue Flfilon ^oreobte. VoUeiMl#te liigel- 
«mtheo liegen ihoca aaur Seite* Veribbluiigtaet 
3»£pheu mit fchwarzen Beeren ranket fich über dem 
{»Biogiiig, nnä bustev.Miifebflii «od AiiterftlMi» 
3»len kleideo die Wände» Sie fpielea dea Nereus 
j» Spiel. Die Mädchen fingen» und die Jünglinge 
,^ flöten. Wer fehlet, mnb den übrigen eilen mit 
39 dem fUlseften Kufse den folfchen Mifston vergü* 
y ten. Da feyert nun Amor nicht » und bringt die 
jilcbamhaften Kinder »ancbmal mm Errötben fiber 
39 und über* Oft fehlen &e auch mit Vorlatz t 
»und vervielfältigen fo die geliebte Strafe ,3. 

»Kleine UebetgStter jagen Geb Im Sande vor 
39 der Grotte» und tändeln mit bunten Schuppen 
39 der Fifche. Die jüngder. Töchter der Quell- ^ 
3»nympben fteigen ans Lands und necken die kleU 
a»nen trippelnden Götter» und entfchlüpfen ihren 
jibafebenden Händeben fluchtig mit nafl*en 61le- 
31 dem ins Wafler« Jetzt fcbwimmen fie wieder 
3» empor» mit kleinen Teichrofen bewaffnet» und 
3» droben den fiiitzigen KnSbeben» und entfliehen 
3»ichücbtem t ib bald fie ficb nahen. O entzüekeiu 
33 de Scenen 3 werth des dichteriichcn G^fanges! 
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,,Mein Herz ift voll Ton euch , es will fich in 

39 So finge»! fprach 4ie Göttinot die bisberge« 
fidi wiegen Hatte, und ycfrfohwatid fammt deniXcIiiU 
seit Msfehelwageo* Aocb mein iüfcer Tnnni ver* 
fchwaad* Aber die Erinaenmg an die reitzendea 
Bilder MM tief in mdne Serte geprägt» Dg fiiltla 
icb UM« JöngUng Mulh und ftng» 
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Zfli im JUunfa0^ fey gefaüig» 

Mitten inuFluflb aaf einer kleinen tnmntliigeB 
Infel wohnte der Fifcher Klimas und (eine Gatttnn 
Theone. Sie hatten üch da vqa Schilf und Biiv 
fen ein artiget Höttchen gebanet» Sein grange- 
decktes Dach ragte angenehm^ über die niedera 
Bäumchen und Gefträuche empor, die ringsumher 
serftreoet ftanden , ond kahlender Schatten einer 
hohen Linde fchützte es vor den helfsen Strahlen 
der mittäglichen Sonne« Kleine Vögelchen fchläpf« 
. ten fingend durch die Terwachfenen Scblehdofu 
nen und Rofengebüfche 9 und badeten üch ^hig 
im lanlichten Wafler am Strande. Der Wohnort 
hier war lieblich und fchdn , und febr bequem p 
, die Fremden von beyden Geftaden aus über den 
Flnfi zu bringen. 

Heute., als der Stern der liebe am Horlaonte 
glänzte, und der grauende Tag Auroren herauEsu* 
führen begann , ruderte Klinias den Strom hinan , 
mn droben feine Erebsrenren zu heben« die er g^ 
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ftern Abends mit gotem Köder gelegt hatte« Theo« 
ne fafs inilelTen üngend vor der Hütte, und mach- 
te die beTebSdigten Netze mreehte. 

Sie hätte fich lange fchou gern ein Paar Hüh- 
ner gekauft i aber immer mifste fie noch einige 
Grorehen. Heute verrpraeb endlieh ihr Gatte » die 
Krebfe» die er fangen würde, foUten ihre feyn» 
Da konnte fie kaum die fröliliche Stunde erwar- 
ten , bis Klinias feinen Fang nach Hanfe bringen 
nvürde. So oft nur ein Fifchohen im WaiTer fchiug » 
To dachte fie fchon : jetzt kömmt er ! Uefs die 
Netze üallen , und hüfifte begierig vom Bänkchen 
auf, und fchaute mit klopfendem Bufen über die 
Stauden weg den Strom hinauf* ), Männchen, 

Mannchen, wann kdmmft da denn einmal 
iagte üe dann, und nahm ihr Metzwerk wieder zur 
Hand , die fehlenden Mafchen hineinzuftrlcken« 

Dann dachte fie wieder , wie hübfch es laflen 
wurde , wenn ihr kleine gackernde Hühner ver- 
tranlich Körner und Brod ans der hohlen Hand 
picken , oder im Sande foharren , oder in Körben 
auf neügelegten Eyern brüten , und dann die pi- 
penden Jungen glncUend in fchattigee Domge- 
büfch locken würden. » Ha I Weiber im Dörfchen 
9 drüben fprach üe» j^mcynt ihr, eure Häline 
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i^loUm mir ewig 9011 firme aar ile» Tag mUn- 
ndlgai? £y was nkht nochl Auch auf Theonent 
slnfel wird bald eio Hähnchen krähen : Der 
i^Ftaehi mag wohl fiir euch eio ibbUmmer Gebt . 
j^lp ftyiit för mich ift ers nicht } wer möcbt* ihn 

Kahne herüberführen ? Und fchwimmen 
a^faal das liftt er wohl bleiben»! 

Horch , da rief ein Wandrer am Uier , mit ei- 
nem Operbck waS der Sehnker, der Fifcher^te 
ihn über den Finfs bringen« & gerne fbuik Tlieo- 
ne diefs Rufen hörte > fo ungelegen kam es ihr jetzig 
Seiler wird mir wohl meinen Mmin in der A»- 
s^beit ftdrent dafs er mir weniger Krebfe fangt |»I 
ib dachte (ie , indem fie den Fnfsfteig ans Geftade 
der Infd hinabfehritt »Wandrer, dn kdmmft 
D^znr Unaeitj»! rief fie ihm ungeduldig zui j^mein 

Mann ift nicht daheim ,i ! 

,)Wo ift er denn, Iffan»? 
Er. fuhr Ichon lange xttm Krebtfimg ans.' 

»Wohin denn»? 
Ih , Wandrer , du frä^ft umfonH , er fährt didl 
jetzt doeh nicht fiber'n Strom* 

»Sage nur, Fraul Wo fuhr er denn hin»?« 
Wenn du's doch wüTen willftt ibomaufwärts ! 
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' Da gieng der Wandrer am FlufTe hinauf, The» 
lie niürrifch ''asur ^Arbeit müctu ' — ^ 
Kiihias hatte ' indeflen leine'' Reuten gehoben^ 
Viele Krebfe krabbelten darin. Aber iie foUten 

• * * 9 t * 1*1* * 

noch mehrere Werden) denn de tParen fitr Tfieet^ 
nen« Da wollte er eben ins Waller fteigen, ute 
unter den entblöfsten Wurzeln am Ufer und den 
Aein«! /m. Crwde naeh Bentt 'feti- wöhlco $ als 

der FreCQde hdcankam, imd fpraoh:« ^ 

si Ich i bitte dich , fifcher I c bringe mich doch • 
«tbetn.Fltift»/ GeO^m Abende * war. kh fthon 
^e ao diebm Ufer t und divchte fi)gletch in ädf 
*ainem Kahne hinübeizurcbiffen i aber da kam ic^ , 
, jftToitt'Wcge dr., nmi irrte ki der Gesend 
, siJiicb jimher.: Das Dunkel wuchs t und ein ln> 
sftlichJt verführte mich obendrein an tiefe Graben^ ^ 
»Müde und unfchläflig flattAileh liier. 9yShe.4)i 
jiertrinkeft|9, fagk ich au ipir, »»ül'^ doch beffer, 
99 du legeft dich auf ficherm Lande fcUafieii«» 
»Da langt* ich meinen Qi^erfack vom Rttckao» 
»JdrccktQ mich, darauf hin « und fchlief» So fand 
19 mich der Tag* Allein der Schlummer in fench* 
.»terJLnffc bekam, mir nicht wohl* Mit matten 
^Gliedern muTst*. ich mich heute Morgens zwi- 
A lohen den Sümpfen hmnszufinden fnihen^ und 
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« jetzt bin ich fchon wieder fo müde, dafs ick 
19 meinen Qoetiliek kanm mefir zu tragen vermag« 
S9O lieber Fifcher! bring» mich doch ohne Säum. 
j9 nifs übern Flu(s i ich will dir ja herzlich gerne 
9 eine reiebficfae Belohnung rdohen»* 

Da lieft er kraftlos (einen Q.uerlack auf den 
Kafen am Ufer iinken* »Ich bedaure dich , gu- 
3,ter Manttj» t (praeh Kliniu , uTetze dich hin 
a^ins Grüne » und ruhe ans » bis ich dir einen. 

Platz in meinem Kahne bereite! Denn fieh , die 
s^Renfea liegen darin umher , wie die Späne beym 
)9 Schiffbaus lafs michfiein Ordnung legen, dann 
a» fahren wir gleich hinüber,,. Da legte er die 
Senfen in Ordnung, und ficHte iinne Köibdiea 
voll Krebfe unter ein überhangoid Gefträuch am 
Ufer , wo reichtet Waflcr die Kiefel fpulte. In- 
swifchen that er manche Fn^ an den Mann, dar 
auf dem Rafen fafs. Der erzählte ihm , dafs er 
Mdieo, ein gnlet SHindchen vom FInffe weg , efin 
IbhSnet Landgut sn beTorgen* habe , und ander« 
Dinge mehr. Jetzt hiefs ihn der Fifcher in den 
'Kahn Mgen , und fehifite ihn «hem Strom. 

Theene erblickte die Schiffenden bdd. 99 Seht 
39 doch 9, Tagte üe fpöttifch lächelnd, «fehtdoch» 
9Wic fleUsig mdn Minnohen iftl Da fthrt «r den 
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i^tttmÄwk ilbera Sfrom, und plandert, irad vcr« 
stS&delt die Zeit^ and mir veripncht er Krebie^ 
j»die er beute fiUigt \ er wird viele &o|^eii* 
yja! (b wbrd er ^te fiwg^ii ,»! 

» Wandrer t,, Cpraeh der FÜeher» kidem er den 
Kahn durch die Fluthen drängte, »wenn du ein ^ 
»Landgut zu beforgen haft , fo wirft du woU 
i^anch Hühner auf deinem Hofe ziehen i»? 
nickte der Mann.) ^^WilTe, du könnteft mir ci- 
«neo gfdsen Gefallen «r weifen , wenn dn mir 
»ein hubiches, Paar zu kaufen glibeft » zahlen 
»kann ich fie freylich nicht gleich, aber ich tru- 
»gt dir meine Sebald gerne mit Fifeben naeh 
»und nach ab ; Du wohnft in der Kähe , ich 
»brächte fie dir 1 und wollteft du mir , ftatt et« 
»net Fährlohns,. nur etwas an ihrem Freife nun« 
»d^m, fo wüfste ich dir recht vielen Dank im 

Der Fremde befann fich ein WeÜehen « nnd 
4ffaeh: »Hm, Fifcberl Was wiU ich lange mit 
»dir markten ? Qu fiehft, ich bin fchqu müdct 
»md mein Omerfaek wird mtf fehwer; trägft da 
» mir ihn zn meiner Wohnnng » ib feyen die be^f« 
»den Hühner dein LohuMl 

Da landeten fin am andern Geftade , nnd KHnlaa ' 
ktt^fte feinen Kehn ftcndig unter einef Keihc 
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aichter Weiden feft , und folgte » den Qiaerlack 
fiber der Schlüter, dem Fremdes« 

Du ftk Theooe» ud wardicelitbofe» »Ttdk 
s^lieii > dn Mann von einem Worte l ^rach üe 
wäk büleiui Hohne , md fliicklc « fiGAem Unge* 
ÜteM, die Sdmfire dBrcheinander^i »Tieft 
»lieh , jetzt UuSt da noch gar davon 1 O der 
„beirsen Liebet die do gegen arieh heseftl Kim 
»Fiemdliog nir vonmiehen » 1 So £igte fie sne» 
jiend t verbhiinkte die Mafchen , and machte Ge- 
wifr mf Gewirre » md waif an Ende vciddeb- 
Ufih das Neta weg. 

Nach ein Paar Stunden kam Elinias mit fduem 
€e&beake xorOck , md fefcAe ans andere Ufer 
binttber. Sine Rede noble den Hflhnent sor 
Stiege dienen» Jetzt fieng er noch viele Krebfe^ 
tust drey Köibclien wurden Wt olm volL »Wie 
j^wiid lieh meine Theene freoen, dachte er« liier 
39 To vi(^e Krebfe s and dann erft obendrein — die 
yyhejdm Hfiliner ! 0 kente warten gewift noeh 
SB die fulseften Vergn^en anf michi» ! Und fch wamm 
voll fröhlicher Hoffnang zu feiner Infel hinab. 
Sooft kam ifcm Theooe am Geftade cnlgcfcn» 
wenn £e das f lätfchem feines Röders von ferne 
vernahm ^ jetzt kam üc nicht* 
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. 9 Weibchen ,|! rief er, und landete komm » 
,»fieh hier I deine KivUe finil da „ t Setn Weil», 
dien kam nidit £r ttät in die Hütte: Da iland 
fie gefctüftig beym Feuerherde » legte , ohne ücb 
Mm Xü laffen, kkine Reifer auf die Gltitv waA 
, tbat, mifsmüthig und ftumm , als lili^e.iie ebea 
beyde Hände voll Arbeit» nur feiten traf ein zür- • 
Bender Bliok blitzfdinell den wundernd^ Fifcber* 

39 Nun Weibchen» fehlt dir etwas»? fragte er^ 
)iWillfl: du deine Krebfe nicht fchauen 

„.Werde viel zu fchanen haben Tagte fie fp6t> 
tilch und kurz, und kochte wieder eifrig fort* 

» Was fehlt dir denn heute ? Sey verfichert , 
sidas Gluek war mir diefsmal ibnders güniHg: 
^ich glaube wirklich , deinetwegen gab es mir 
3, einen fo reichen Fang» fieb nur, du wirft ja 
^^doeh Angen habend? 

j^Mann , fpare dein Necken! Ich weifs, daiä 
jidtt keine Krebf«^ fiengft ; man fiingt nlebta, wenn ^ 
91 »an mit Fremden läuft«! 

Da eriUckte ein Strom von Tbränen ihre Reden» 
Klinias holte lächelnd ein Körbchen in die Hütte, 
reichte ee ihr, ond fragte fcherzend : jtWeibchent 
^ find das keine Krebfe 9? Schluchzend fprach &e: 
»,Da werd* Ich mit noch wenig Hühner ium 
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3»kaiiGeo»» und fcbwieg« Er trug das andere 
Körbchen herein: «Sind's jetzt genüge? — J)^ 
Ibog fie an, allmiklig die Wiyigen fich abzntroek« 
Oes. Und dann das dritte» Da lächelte üe fcham« 
haft wieder ein wenig , und blickte fchüchtera% 
mit aock glanzendnaflem Auge 9 ihren Klimas an. 

s»Ha, Weichen! Lächcift du fchon wieder? 
j»61aobft in nm aach ^ dafi mir das Glöek 
»oetwegen güaftig war? • • « Wenn du erft noch 
»wüisteft,. was ich weiTs^ 

Was denn. Lieber? Haft du ooeh etwas? 

«Kiohts, aiektt . • Flür heute will ick fichwei^^ 
j»gen, dir zu einer kleinen Strafe ,9! 

Ach, Lieber! Ick «war »1 ungeduldig; du mußt 
mlck aber nicht ilrafen , ich bin dir ja wieder 
g9t> nicht ibafien, nein! Sage mir^s^ Männeben 9 
was weilst d« denn noch ? ' 

»Ey, Weibchen l Wie artig du fchniekbela 
^ kannft l Sollte (bhier fchweigcn. Aber du bitteft 

gar SU Ichdn. Sprick , kai^ft du dir HiUiaer n f 

So es dir gut dünkt, lieber Mann! 

» Aber wenn ich fchon einige hätte „ ? 

Je nun, «ein Lieber! Du haft ja keine» 

^Meynftdu, Weibchen? Ich habe wohl zweyu»' 

Du zwey? • • • Ein Pärchen alfo — ein Par- 



ehen ? Hähncjiea und Ueone t denn p 

Vö denn? 

Da lief üt voll Irrende m Thür hinttu, mä 
fand üe in der Reofe üch putzend* 9O Kliman» 
die find fchön , recht fchSn I Sage mir doch , 
»WO haft dn fie hern? 

)9 Der Fremdling, den dn vorher (chalteft» gab mir 
>3 fie i ich brachte ihn übern Flnfii , und tmg ihto 
^den Qperfack nach- feiner ^Wohnniig;' da relchfea 
er mir die beyden Hühner zum Gefchenke»» 
»Der reichte fie dir » ? ( So rief fie betroAn) 
„ Ach Gottt Und ich — ich hab* äia ib froftig 
»abgewiefen! Und dir hab* ich auch fo fchlimm 
» begegnet I Das fchmerst mich jetct, dn Lieber! 
»das (chmerzt mich jetzt»! 

»Recht, Weibchen! Künftig hüte dich! Sichft 
» dn ? Man mn& nicht wonderlich tlran 1 Dienft- 
feyn» gefiiilig und gnti das gewinnt uns 



»die Herzen der Menfchen » und bringet Segen 
,^in tmire Hittle,ir 
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Die Nacht« 

WU fcho» iß üUes ! und wir froh 

Und glücklieb macht uns die Natur ! 

JVeim mf dabey rechtfchäffen Jmd $ 

Wttm wilde JMnifcbaftm nicht ' 

P'<m fünfter Schönheit das G^übl 

§ 

Kltißs Irin. 

Falämon. Komoi , lieber kleiner Lydas { Oet 
Mona ift hehNif , und die StenMto blkkem Dit 

• 

letste fiübe Abendroth ftitfc;dic kleinen Wolken« 
Komm, in den Kahn » ich will heute m<in Ver- 
. ^fvehett .kelten , will* kttgünn den Flnft binanC« 
fthiien » nnd die mannigfUtiKett SehOnbetftea des 
Kacht dir zeigen ! Komm , letze dich hier auf das 
OlieHiibttitei Kahnet , ndd düie dein empRngli- 
eheS'Hta jeder ftohen Empfindung 1 SitzeH da 
So will ich rudern. 
J^ydbr. Ich fitse, lieber Palänea! leb fite M 
und gut 0 wie freut es mich t dafs. dn mida 
mitntmmft! 

J>fltti»M. Wit ftyetUch Mle« wi« kflÜ iffiV 
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00 mich! Kein Getüre arbeiteuder Hände, keine 
Menfchenftiiiiiiie ubmU ! Nur das l^nte plätTehert 
im Waffer, und ftochert im Kies aaf dem Grunde« 
H6refl du, wie dort drüben kaum hörbar die fer« 
ne Schleufte raofcbt ? Horch , wie luftig die 
fche quacken, und wie meianchoiiüch. die Kröten 
unken l Die Waffer - und Feldmäuschen am Ufer 
wagen fich ans ihren Höhlen, und (ifeifen einan- 
der fcherzend zu, und die gefeiligen Hafen jufea 
\ den willigen Weibchen im Kornfeld. Im Fluflc 

fchnarren die Wildenten und die heifchern Relgeff 

} 

von ferne fich ihren Grufs zu* .... 

Lydas. Aber Mn ! Was glänzet da fb fidiSft ttK 
Siltenbr«tt» de« Kahnes? 

/ J^alänuttt^ £in Sobnecklein kriecht da, .Kind! 
# 

Das Mondlicht fetöniflaert auf dem fchldmige« Utxtk 
Ib, iber den es fieh wegusg, Thne ihm iMiti 
zu L.eide» du muist kein Tbierc heu plagen! . • - 
' Zydas. Lafi mieh i du böfe Heifeantas tWag* 
siicheft du mir Ib nah« am Haare vf*nber.? « « - 
Und du , tief brummender Hirfchkäfer , flattre weg 

von mir» weit w«gl Ich furchte dmne: knetende 
^ 3 cfaer e0 • • • « i • • »• ' ' 

Falämott* Sieh , wir Und .fchon am kleinen 
WildUien l F^idi Ane Rehe durdmuiichen die 

BUt- 
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Blätter der GeMMie» und eUen flüchtig Toft den 

Bergen zur Tränke Uerunter» Klingend rollen ih- 
mn die kleinen abgeriffenett Scheiiicheii desMie- 
fiiiimehet nach* Auch die dicken £iiiea fdireyea 
ihr hohles Klaggi^heuL von Baum zu Baum , und 
di» NüiiUiwalhe kMhmt ihren TrauomiE . 

' Lydas* Hu , mir wird bange hier I Es ift fo 
Iciianricht im dunkeln Gebarehe $ die Blatter flO-' 
ftern fo heimlich, und es fchwlrrfc fo leife in den 
Räumen ! Ich möchte hier um alle Welt nicht 
fcfalafen* Gewifi fpockt es im Walde-, wie die 
alte Simätlia Tagt. Ach dort! helft, ihr Götter! — 

dort lauert Feuer im Bufche I 

» 

PaiSmott. Fürchte nichts , Kleiner ! Es lauert 
. da kein Nach^efpenft. Faules , naflfes Holz üfs, 
das im Dunkeln glänzet • • Was zitterft du fo ? . 
Warte, Ich will dir ein Stückchen davon holen« — 
Nimm das ! Sey nicht fchüchtern ! ^ flühlft du 
nun f dafs es Holz ift ? Sieh , du mnfst nicht fo« 
gleich erfchrecken ! 

. ^dof« Aber wie kommt es , dafs dieb ftochte 
Holz mit ib grünlichtem Feuer glühet, und bleibt 

doch kalt ? 0 fieh , wie helle \ Jeiies Stäubchen 

ift ein Funke , wenn Ichs auf den* Boden lege» 

C 
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Fal&mon. Woher der Glanz kommt , will ich 
die enühlen« « 

-"Vciws liebte den fckönen Admiis f. Jägec 

wtt4er Eber niid fehniäch'tii^er Uirfche. Unter eiV* 

um hohliii Bamn dM: Walde» 'graDfien fi^ 1»e|^. 

nächtlichen Standen der iuiseften Freuden/: deir« 

Liebe. Bio Bett von- duftenden Blumen blähet» 

unter ^ffxi glücklichen Bmupe; Sümpfe nnd Wild-^ 

nifs umfchlorsen ihn 9 nur ein kleiner verborgener 
' «J * , . . . 

Fnfsfteig, zwifchen Schilfrdhren führte in feineii 
Schatten. £inft hatte fich die l^acht in den di^ 

teilen Schleyer verhüllet Wolken verbargen die 
Sterne. Winde durchheulten die Aefte. Da fuchte 
'Adonis den Baum der Liebe 9 denn Venus hatte 

verfprochen zu kommen. Aber verirrend fank er 

in die umflietsenden Fftitzen , und fand erffc nach 

#■ > 

langem Waten den erwählten Platz. Von Sump&' 
näflTe triefend lehnte er üch an den hohlen Stamm, 
und benetzte mit abrinnendem Wafler fein mot^ 
fches Holz. So erwartete er die zärtliche Göt- 
tinn. Sie kam , fühlte bedauernd feine naffeit 
iOeider aii , und ' ?emahm fein uiisflüokliches Ir« 
ren in Sümpfen. »Ich will den Baum bezeich« 
a»tien»$ fpracfa fie, » gränHchtee Lieht aui riiei» 
»nem iblinkendcn Abenditeine fiie&e durch ftiii 



Digitized by Google 



35 

»benetztet miirlUm -Bob , nnil madie ihn von 

feine fchon kqnnk^ 9 und winke dy^ Geiaeb- 
syter , in trüben Näphten auf den richten Pfiid. 
a»Der netdticbe Lau&lier aber zittere, erfcbcockcn 
»I zurück, und. iialtq ißs für fcnigendes .Fener» «ns 
^ den Flammenfirömen des FlU^g^ton ^. Da leuch- 
tete der Baum. . Scfof . $|»ri((slinge yerbreijteten fieh 
ia.<ki; weiten Welt* , Haben .fie einmal d^a.^lter 
^rp^iTäterlichm Stammes erreichet , und fetzt iich 
Fäubiift in ihren K^^rptr, & leuchtende« vie er^ 
9iit Cchjüoepi licht im Walde» 
. Waifitt 4« nun , wober der 6)afiz kommt? 

Ic^das^ Ja , ich weUf ea jetzt f^Aorgen «iU 
icti.V^lueiiier .^iiUer e;rj|ählea Sip,erzäi^fc i^c 
aiich wa$ , .od$r ^e lehrt mich ein^Uqdeben 
daffir, wie neulich. Da hat fie m!cb..mdi4f^|a 
gelehrt, vojxk Fucj^fen und von der faul.en Oj;te(* 

Faliüifm. So ' finge nilr*a! 

. Xgdas. Jat wenn du jnir dann ancb eii^l.^ 
gen willft. • 
JRefiKiMfljv« Nun -«ich wüU ' ' 

l&das^ 9»U^ Fuchf » w 4a machft du d& bf j^lfiicl^l^^ 
»Die Ruthe ^) in dcA Bach getaucht»?, 

Den Schweif, nicht oi^e Gerte ( Verge), wie es der 
fraazöiifcbe Ueberfet^ w4uul« Das Kuaftfiückdff 



I 

Ich krebfe da , mich hungert fehr* — 
9»Ht, guten VTillkoinm« Brirder Fnchs! 
9 So biSt du auch ein Fifchersmann » ? ^ 
Bin*s, werde gnug dafür gekneipt« — 
iiEy lieh, da zeuchft ja da mit dir 
^Den fchöuften Krebs hinaus ans Landl 
j^Wünfch guten Appetit zum Schmaus,,! — • 
Hab fchon, hab fchon «wird tr^ich fchmedtea. — • 
iiHalb Part, Herr Fuchs » l — Nicht fo , Fr^u Otter ! 
Wer efifen mag , der mag auch fifchen ! 

Fßlämoui Wacker , .Knabe , wacker 1 Dein 
fch waches ausgleitendes Stimmchen, und manches 
fidTche Tdnthen mitunter klingt gar artig. 

Xcfias. Nicht wahr , der Fuchs hat das fchUn 
gemacht ? Wer nicht arbeiten will 9 foU auch 
nicht effenf 

Patamm» Ja, merke dir*s, Kleinerl 

Zydtts. Aber jetzt mufst du auch üngen» * ^ 
* foHbm. Lab mich den Kahn erft weiter vam 
Ufer ibhieben : Dann rinnt er , üch willkürlicli 
, drehend , den Flufs hinab. Er thats , legte nun 
das Kttd^ qner fiber das Schiffirfien , fetzte fich 
darauf, und hiib jetzt feipen Gelang an« 

I 

Fteefares wird, als wlrkfich^ von' Ihm ansgaiilit 9 Tcn 



Digitized by Google 



* 

~= 87 

»3 Kühlet , feyerlkhes Dunkel ! Wie Ueblich 
„fckwdbft dn ttbcr der Eide ! \Pk emsiAet dei- 
gitte .müdere Sckflohett mein He» ! Im asgeiielip 
Jörnen Schauerlichte verbergen fich die Qegenftän- 
aide. Die fimiitiameB Thiete vtrliflea üir La» 
s^ger » und Xueben fich iSpeile 9u£ ichweigendeo 
3» Gefilden. Jetzt fchleicht der Aal aufs Land , 
j,md niieiiet im timieiiten Knmte* Der üAer« 
9iiie Kieles luehet den ausgeileckten Köder» und 
3» der fiafdihafte Splegelkatpfe fehlöpfet in die trü- 
j»gfiide Revfe. Die Fifche ftieiiihai doveh dae 
91 Schilf , und wifehen üch an den Biofien im 
9 Grande 9 dals «olien die zettigen Samenbuiikeheii 
jiwacbeln. Ander» taazen im Moodfidwia auf 

glänzenden Wellen» und fchlagen muth willig 
»»mit den Sebwikiaen, daft ringsum klalae Wat 
»üerkreifip furdttlam an*i Geftad eafelaufien« Ueb- 
)» liehe Stille herrfchet umher. Jeder noch ib fchwa^ 
9 ehe Laut reitiet de|ip«U mein . Ohr«. Wie Bftjf 
i»fch mich 9 das Zirpen der Grille zuhören» oder 
,9 das Sumlen der durftenden Singfchnacke , die 
jittir nagejTefaen am Stirne and Macken mnfietri! 
3» Aliea ift reitzend jund fchön I Alles zeigt • dals 
,» die Gatter ans Heben, dafs fie zu unferer Luft 
eine fehöne Wtlk «rfif^hufen .1 0 d^r ift he- 
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^dauerns Werth', dem kein empfänglicher Sinn für 
i^die imaem Vergnügen der Nüiir offen Mt« 
^dAi narjlänDrndt Spiele tcgMen ! Aof jedem 
jiZittern^n W«llchen, das /die Winde klatfchend 
^«n finnen Kahn treiben,, fekwintmt ihm fiifse 
silfUft. entgegen. Aber • • er fiefat üe nicht, ficht 
i^die Freude nicht , die ihm von jedem wanken« , 
luden WairergrSsehen sswinkt; der Ärmel Erliat 
)i Angen , und Üb doch blind l Ihm lächelt der 
9 friedliche Mond nicht, und die leuchtenden Ster- 
Sitte Uieken* nicht hold anf Ihn herab. Aber o ! 
19 Wer es fühlt , Natur , wie ichön du bift, wie 
9 entzuckend, auch wenn du den Nachtfchlaf an 
»fehlummern (cheinft ; o dem wehet von jedem 
jtSchilfbUitt am Ufer Vergnügen zu % mit jeder 
X 99 Qber wälzenden Welle fchwimmt Ihm Frende 
99 entgegen , nnd mit jedem Ti^ncben , dat fei» 
j9 0hr trinkt , fchlürpft er die reinfle , fufseü^e 
9» WoUnft in ficb. Itam'tteitt das fcknldlore Hers 
99 Von beiften Dankgebeten «ber i er verehret fromm 
99 und rein die Götter, die Geber alles Guten und 
,9 Schonen. Kein giftiger Anfchlag bratet In fei- 
99 nef ruhigen Seele , kein wilder Trieb keimet in 
. 99 ihm empor» Fühlbar gegen das Elend jedes Men- 

99fchen klilst er die Thiiiie vom Auge des Lei- 

K 
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Ildeaden, und theiU mit dem hungernden Armen 
ai erbarmend fein Brod* 0 wer du innner bift, 
3,feehtlte ftett offene Sinne für die nie verblühen« 
n den Reitze der fchönea Natur! Dann wird Tu* 
iigend und Zufriedenheit mit dir unter einem Da« 
jyclie wohnen« und Freuden » wie Gras» ringa um 

• • • 

gedieh auf blühen ! . . 

l^dof. Dein rdtzendes Lied , Palamon , fagt 
gerade daa t was mir immer meine liebe Mutter 
einprägt. Sie fpricht unabläifiig: Lykas, betrach- 
te wohl , wie fehOn die gotijcen GMer die Welt 
gelchmacket haben i und fr^ue dich herxUcl^^ und 
danke ihnen , wenn da was Angenehmes fiehü! 
O nun will leb xn ihr in die Hütte geheK.» and 
will lagen i •« Liebes Mutterchen , ich habe recht 
,,viel Angenehmes gefehen $ ich* habe recht viel 
«»Ur&che , die GMer Inaigib lebnipretfe»: Denn 
«yPaämon zeigte mir aut einlamer Fahrt die Scbun- 
9,heittt der MaAr*'« ' 

• • • • 
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Lamon und Elise. ' 

. . . • 1 

äcb f dt^fs dich du Mtnfchen fo weHi^ mpfiidinf dm ' 

Wonne des Geißes ^ 

Nehrung der edeh GoHäliHltcben Herzen , voükom- 

mute Liebe! 

Wieland. 

• i 
• 

•Unter dem Schatten einet wilden Rofenilrauches 
«m rttblndoi Waidbacbe lig im hohen Gf«f(» 
£lir&y und fchlummecte « neben ihr ein kieiaes 
Hanaheil, und eine Büri« Ton fri&ben Weidfpr 
iehofiseav ' 4*e fie eben tei nahen. Werder ge&n^ 
melt hatte. . Ihr Vater wollte. zu Haufe Fifchreu- 
Jen danrat flecihten» " 

Lamen der Fifcherjttnfe:;{and dat Mädehen am 
Bu(cbe» Leife fcblich er naher , nahm die Biif dß 
hinweg , und tmi^ fie hnrtig naeh Ihrer HAtle* 
£r kam bald wieder} dat Müdehen.aber ibhlnm« 
mecte noch. Da pflückt' er üch den Strohhut voll 
Veilehen» nnd go& fie alle fiher die holde Sehlä.« 
ÜBrinn hin , und witf(c;h ins Gebüfch* Sie erwach« 
tCy ilaunte die Veilchen an, und blickte blinzend 

> tingt aadi dem Thäter nmhen Aber er war weg» 
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Anch tiite Wditennidicii WUt^m veg. ), Ey , der 
„LofCft « fpcach fie , und lieb üch die. fchönea 
Augen» 9> wer war doch der? Da, bcgrüFst micb 
9, der Scbalk mit einem Heere voi| Blamen , und 
„nimmt jnir dafür meine Bürde, fort : Nun fiecU- 
„te mirKeufen, wer da will! Mein Vater wird 
9>mlch wunderlicli anfciianeii » wenn ich kenne 
9» Ruthen tmix Uauie -bringe 9 und er wartet doeii 
^darauf. ^ • • Aber h<vch! Wae dort? * • * 
9, Hai dort ranfthfe es im.Bnleheji* 

Sie lief hin , und Lam^n kam ihr entgegen* 

HibMeb didi, da kleiner meh ! Hab* ich dich » 1 
Sief fie t und liieit ihn lächelnd h^jm Arme iefks^ 
9) Wo haü du meine Weidenfcbofse i» ? 

larnmu Idi, deine Weiden? — Scbfoee Mid- 
. eben, ich habe iie nicht; doch aber den Thäter — 
den Thäter könnt' ich vielleicht errathen» 

Em. Weifst da ihn ? ^ . Bift du*8 nicht felbft ? 

ZamoH^ Ich wei^ deo Thäter , Mädchen ! 
Aber — 

JESife^ Je mit deinem Aber dal • • Sage nur, 
wer war es denn? 

Lamon. Es war — Ja , w enn du mir das 

Strän&ehen an deinem Bufen gieUl, dann Will ich*s 
geliehen* 
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Elife. Das Sträaschen kann ich dir nicht gehen« 
Zamom So gtefc^ir du totkc Sdiafirriiciit dag 
inf deinem Hute fpiclt» 
Eli/e* Aach das nicht 

0 

IrnrnH» Hml Ib kann ich fchweigfa • • • • 

Eiife, Ach » Lamoa , iage mir's doch! • • • • Ich 
Witl dir dts Selinurchen gehen i,. 

Sie gab*s ihm, und er Uind't um feinen Hot 

,iNun, Mädchen! Ich bin's«), Tagte er» 

Em* ' Dn bift'f f Sol Dn kleiner Dieb dvl * ♦ 
' Und meine Wetdenfehofae? 

Lmnon* Sie ünd dem füCson Mädchen za fchwer , 
Ib daehf ich» und trng fie naeh'defaitt Hütte» 

EUfe lächelte. » Magft du dat SträttiiMhea, hüb- 
9) fcher Jüngling D ? fragte fie liebreich, und ward 
rotii. Und Lamon klagte mit sitternder Hand da» 
Sträoschen von ihrem fteigenden Bufen , und üam« 
melte in füfser Verwirrung : 0 was foll ich dir geben 
ftr liebe Gefeiienke , dn holdes Mädeken ? 

Eliiie feu&te leife, und fchwieg. 
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Das erste Feuer AUf Erden. 

Gkuht nicbtf da/s ohne Huld die Gottheit ßrafett kanttf 
Die Liebe bejfert ßets. 

Wieland^ 

Sieh, wir find, nahe an der mooficbtea 
Felfeninfel , die mit kahlem Haupte , fchon in 
iretter Ferne fichtbar, nber die rpte^elnde Fläche 
des Sees emporftrebt! Wolle^ wir hier nicht nnfce 
•Kahne ftftbinden und ausfteigen ? 

MytPfn* Ja , lieber Lykon , wir wollen hin* 
rudern und ausftei|;en. Dann klettern wir hoch 
«of die Klippe , wo die Vfigel in magern Gefträii* 
«hen niftent vnd lotsen ons hin , und fehen die 
fchöne Gegend umher , und den wilden Sturz der 
FeUeawSnde, die dort drüben den See begrensen. 
In majeibitiicher Ruhe breitet fich dann die gUtte 
WalTerebeoe vor uns aus , und gewährt uns die 
lieblichfte AnsGcht Auch leben wir unfere Brü- 
der vom Ufer heranfchwimment uns beym Fifchen 
zu helfen» 

Lykun. Greif alib munter an*s Ruder : wür find 
bald zur $teUe. Steh I fthoi^ fc|veyen die WaC. 
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fereaten und die Möwen um unlere Häupter t 
ingfUich beforslfiir Ihre Brat und ihre ftiiien Woh- 
nungem 

MytSon. U|id kleine fpielende Wellen tanzen 
wie im Ringelreiben tm Fu&e der Klippen , und 
kUtfchen am hoUgefpiilten Geflein. Hier 
wie eingehauene Tritte 9 hier wollen wir landen. 

lykoifu Klettre Toran; Brnderl ich will meinen 
Kahn erft befeftigen* Sieh da , der vorHehendc 
Felfeablock ift wie dazu gefchaffen , den Taufadea 
beqnem nm ihn zn fchlingen. 

Myrfon. Komm, Bruder, komm gefch winde! 
Da hängt ein Neftchen im halb verdorrten Bufche, 
das ViSgelchen fitzt auf den Eyern , nnd febauet 
mich ftarr und furchtfam an* Wie rund und licht 
fein Auge mir blinkt! — 0 wehe! es entfliegt! 

Lykm* Ha, wie iehön gefprenkelt feine Eyev- 
ehen find ! Doch halt , wir wollen fie nicht be« 
rfiliren 1 Das Vögelchen mflehte davon ft^en; 
und uns halfen fie, ja nichts t Nein» Lieber, wir 
wollen fie nicht berühren 1 

Myrfon» So laft nns weiter hinauF. Dort oben 
iattert ein gmer Trupp , und flehet , kläglich 
rufend, um Schonung. Was jammert ihr fo, ihr 
kleine befiederte Felfi^nlknger ? Haben uns die bi- 
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feil FiTclie bey euch verleumdet ? 0 jammert nicht 
Ibl Vir 'konmefi irfcht» eure trtfgen Halmenge« 
liünde am zerftören» — £ile mir- aaeh , Lykonl 
Die entzückendfte Aesfiebt Cffnet fich mir , und die 
Ecke hier Uä Felfen » wo feloUefaet' Moof dea 
Boden bekleidet > mit neuaufkeimeadea Gräfera 
durch webt 9 ladet uns freundlich zur Ruhe ein» 
Kmnm > hier woilea wir aat lautem i daaa be- 
fchattet uns halb der Dornilrauch oben , und die 
fchönfte Gegend liegt mit allen ihren Reitzen aus- 
gebreitet V9r uns. • • « Neulich , als aoch kidle 
Winde bliefen , fafs Ml auch hier » und wärmte 
mich am knallenden Feaer» Sieh , dort fehwärzet 
noch die koblidite Brandtttte dea Felfau 

Zjfkoft» So komm, ftrecke dich hier neben mich 
int ärae, and finge mir, jettt da wir Mafte ha« 
ben, die Gefchidite des erften Feaert anf £rde» 
die da mir fchon lange zu fingen verfprochen haiL 
Der gr56t# Flfch , den arir heate mein Antheit 
am Fange befchehren wird , ibU dir dafilr zum 
Cefchenke werden. 

Myrßn. Recht , Lykoa , daTt du midi dma 
crinnerltl Aber deinen Flfch magft da immer er- 
fparen : was man verfpricht , mufs man auch un- 

hebhat halten* Htoe «ir allb lol PytSwm 



Priefter des Zm ixaS -mich clnft hejm Fifchfiiiiga 

am Ufer de$ $e«s , «od bat mick » ihn. ^uß lUo 
Mitte des Sees zu führen ; da lehrte er mich ^ 
tum Lohne füt meioe Mähe « die GefeWolUe. dei 
crßen Feuert auf Etde Cugeiu Mert^e (kfiß auf I 
Ich will aafiingen* 

Gnädig bift du, Donnerer in den WoU^eo« auch 
wenn du lo Wettero vorttbertiehß;» .juod.,ver dd-» 
lier Alhnaeht<Stiiniiie die.erfohroekeiieii Gejl^idiife 
zittern. , t . 

In reitsenden Thälei:}t, ,wo ewiger Sommer die 
Gewächfe mit Blüthen nnd FrüobUii .Mimttckte» 
da erzogeil du deine l^iebiinge , die Fgai^s^r des 
Jieiircheiigerchlechts« Von Sonoeni^rahlen gewttr- 
metf keines Feuers bedürftig, wtifeteft fie hmge 
Qicbts von lierd und Fi^me* Sie kannten nur 
dflitie ^Btftse und den fiirchterlieh fpeyenden Vol». 
kmi» AümähÜg aber mefarte ücb ihre ^aki, uüd. 
überfüllte die reitzendea Thäler« Da zerüreuten 
fieiieh. vom Nahrungsmangel geiwnngen, weitia 
demLaade umher. iNaebtfroft befiel nun mit herber 
Kälte ihre fchauernden Glieder , und lehrte fie un» 
ter Dechen und Kleidern lieh vor feinem Grimme 
SU fohützen« Dennach eicangea fie ntehtmehr di^ 
vorige Stufe des Glücks» Aber 
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Criiidig Uft te« Dmiertr in 4tii Wdken, mik 
wm du 10 Wetters ?oröbetziclift » nnd vor dcj« 

ner AUaiacht Stimme die erfcbrookenen Gefchöpii 
zhtcni« 

Em früdittoes Wäldchen &Uid ia welter Ebene. 
Vater eüiem feiner Baume wohnte Ada, das fchön- 
fte MSdcten der Gegend, fiaftcl , der blähcadte 
Jüngling« lenfnete um üe« ^n üi»cbgewitter xie£ 
jet^t , mit feierlicher Donnerftimme , Schrecken 
filier die £be&e «Iis» »0 Adfe».« ftgte, Bafael^ 
»hörft du dea.Erhabenßent hi^rft du iba, wie er 
majeßätifch in Stümifl lierftnraubht ? Seine Blitze 
mögen »ieh tSdten und meine Hütte zemiebten, fe 
ieh lemaU den heiligen Schwur» dich ewig zu lie- 
ben « .'dich nif so veHAfien , breeheii^fiillte. B« ^ 
&l^t» ihm A4e liebend in feine Fetf^^ Kin^ 
derchen % fcbön , wie die Morgenrötfae » fpielten 
bdd um 4hi!e Wohnung* Aber^fiaM ^ntpSä fei* 
ner Schwüre» und uberlieie das aärtUchfte Wefl» 
cinfam verzehrendem Kummer. Ihrer Umarmm^ 
mM^ falt febwelgte er leicMinn^ Im SefaoofiNr 
idngeier Mädchen feine Nächte durch» Ada irrte 
trolllos und verlaflen in der Gegend umher , un| 
Fruchte .in fiimmeln» nnd trfiiAlte .manche Thrä« 
ne auf das. mühüune Gewebe herab » da« ihre 

Digitized by Google 



Kleffien mä fie .vor 4em NicMTofte decken lbUt& 
Kinü, gieng fie , von threm ältoften Kinde begleitet^ 

tun Speife zn fuchen ins Wäldchen , wo jetzt Bafael 
mitfeinen Buhlerinnen wohnte» Gott donnerte wio» 
der» s»Der du auf Flügeln des Blitzes einher-» 
fifhrfty», betete iie , »vergifs du , Machtigftery 
Tergi& die Sehwdte des Ungetreuen , * wni führe 
mir . ihn reuevoll in wartenden Arme zurück 
Da trat fie ans dem Wäldchen. * 
. Gnädig bift du, Donnerer in den Wölkest jutch^ 
wenn du in Wettern voriiberzieheft » und- vor deii» 
' HCT Allmacht Stimme dieorftliroekenett'Gefehöpfe 
sittern* « 

.Deine Blitze fuhren herab, und zerfplitterten zür» 
ntod verdorrte Bäniiie dos Waldtf» Rftttnicn pntT 
leiten daraus empor , und frafiien den Wald und die 
Hütte des Treuiofen» Gebückt 9 von Sobreckea 
lietliubt» flob er iiis Freye- hinaus , wo jettt Adn 
über die fürchterliche VerwQllang ftannte» s^O 
Ada^l fpradi er , und warf fich auf feine Kuie 
vor ihr: 5» Riebe Gottes verfiilget miob 1 Gnade 
vor dir, und Gnade vor deinem allmächtigen Rä^- 
cher ! O bitte , du reine Seele , bitte , dafs er mei- 
aer veribhone 1 'fiwig i ewig will ich dich nicht 
mehr verlafieni»» Da fch wiegen die lauten Don» 
ner« Denn Gnü- 
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* Gnädig bift da, Dooaerer ia d^n W^lkea» mk 
«rtnti da in Wfttefn irwriib^rndift » tilid v«r dei^ 
für AUmMbl Siiiaipe 4t« erlehrockttieo 'fidUiiffe 

zittern. ' ^ t 

. Atfl fchfan« Mimil dielkbentei iU«^9m Htm 
fias iüAd iueog ück iciunciciicsiiid an .üetnen lla|% 
a» Taufendmal willkommen mir, lieber Utigetreuerl 
viUBteMBeB ,-li«Mtf^ Valcfr« f : fo Idutg m voa ifarcA 
Lippen; i»Freis dem »iier dich uns wiedtl^gnb;» imi 
Dank fiir feine Wondtr «tle^I — »0 Ada, Ge- 
IMtef nooh bebe Uki nmsh fthleickst vit (hbieelu 
lieb das Züraea des Himmels iiU Weicbe Verben« 
nuig im Wald«, wekbe platzliche Zernichtung! 
Sieh dai £c ift wtgi mUtr «rftiakendtm Itenipft^ 
unter Krachen verfchwand er; Auch «eine Hütte ift 
weg ; ein luibckaniitee färeltterüchcf Wefen veiw 
fcblaog fie. Ifib bub* «e verdient om 4icb , Geliebtet 
▼erdient um dich, der ich. beym^ verheerenden Blitse 
Treue fcliwiir und brach! O Dank dir, graureFlem« 
ine» darsdmnicb Scbwurvcrgefsneiittncbiciiooteftl 

Gnädig bift du, Donnerer in den Wolken, aucb 
wenn du In Wettern ▼oruberslebft, «nd w dei- 
ner Allmacht Stimme die erTchiopkenen Gefcb4^p(e 
sittem. 

K^te fcbnddende Winde brausten. Ranch ent« 



filbr der w«iten BrandHätte« und UiUe wallte wie 
kochende Dünfte drüber her ! ^ Komm , Geliebter»^ 
fptMb Aday MdüiftteMntli,' i^koiiifittia&untiiiU 
her treten und die Wunder Gottes betrachten : eüi 
Funke feiges %iintnH(eheii Feuers fchitn mir'aof/^e 
Bäume iienibiaftarjBen»* * »O bleib sorOck, di 
Theure « bleib zurück , und fuehe nicht die fckreck- 
fitheii VKvrke* dee Hocberbabiicfi aumifpähen^ 
iiSieh'doeb, Geliebter! er xüfiiet ja nicht mebra 
fieh , fein verheerender Blitz erllarb , fein Grim'm ift 
bcftoMget: komm , laft mit üMker treten SiNt* 
liofa mich langen Sehwanken zwiTdiea Furcht nnd 
Wifsbegier, wagtenfie.es, an die rauchende Stätte 
UnanafefchMcben , ib wie man znr Hihle eines 
Eafiüsken binanfchleichen wurde. Aber mit Er« ^ 
ftaunen fühlten fie nun zum erftenmal die wohl« 
thStigt Wärme dmr Olot , gegmi die der fsMgß 
Uauch der Winde nichts vermochte* »^i^ glück« 
lieh waren wir,,, fprachen fie, wenn uns in kal- 
ten Miihlett Ib* licUicbe Wirme «r^iekte 1 Wie 
wollten wir dir danken f Unendlicher! 
- OnMDg fem du, D<uinerer in den Wotkeii, aufk 
wenn dn in Wettern verftbeniehftv nnd vor dci- 
uer Allmacht Stimme die erfchrockenen Gefchöf ff 
aittern« 
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' KUiat RcUer.tafcfi imA «fifcrttteti jän Ktnife 

«der Glut^ Der Wind htuchte dareia » und k^^itond 
Jodrrte Fetter im ihaen toipar. ' KeitM Soiirtekem 
ifgriff fie dtrob. Sie flohen» Dem Kinde enAfielen 
fieiae gerammeltan Fruchte » und hup£ten zum 
Xbeit fa itte Glnt OebnUen llgeik fie d»^ idd fi» 
|i0Qb iMgeäl itgttkhea Zandern wieder niber.» 
J^QOiQxen getrauten. Andre Ständchen lebten nun 
4« und dm aue der Glutzar FlatiaicitflE - Zd^ 
Sbends roinderte^ücU ihre Furcht» und ver^v ücb in 
faufte Bewunderung. Endlich erkühnten fie üch» 
MpAi^^endev düri» Aeifer. felbft woS, die Eeiliiea sn 
.werfen. - Das neue feyerliebe Schaufpiely dasBlin* 
ken und Praflfeln ergötzte fie. Bald begriflfen fie» 
)iafii';ttie FhuMMt ^h;li Reifer {cenihrft werdleb 
JeUt lat das. Kind Jcine Früchte wieder zuf^mmeo* 
JüftidnngsFrey und forglos griff es in die Glntf 
die^ beifsen Aepfet. boBini zn . faolenr Wehe \ ' wo» 
hei wie fchrie es da iaut;^ und fchlang die fchmer« 
teoie Hand hm und her! j^Wasfehltdir, Kind»? 
Da iaaden fie« da£i. es gebrannt warw : j»Q b^rüh* 
ren, ihr Blitze,,. beriUiren dürfen wir enern Ab« 
Icöaunling nicht ; Wir erkennen es^ « f^f^n fie ehis« 
fiirchtsvoU» und bemäbeten fieh mit langen Stkbea 
die gebratenen Frücht» aus der Glut zu. wäUen* 



* 



5» === 

Voiiiclitig ftrtcktcii fie dim die Uftnd tut, und fillil. 

.toa fogleich die fengende Hitze daran» Aber naob 
ctflef «W«ile« lieh! da war fie cur lieHieheii Wlf^ 
»e Iranbftcfcliwttadea. Sie k6fkt\itn die Fröchte^ 
99 Herrlich, herrlich! riefen fienun, vorher waren 
fie berbemd unreif» niin fitid fie l&fse mid ftrhaiaefe- 
liafiU::0:Daak dir, Geber des Guten! Unendlicherl 
^Dank dir für dein neues Gefchenk I Es wännel 
uns iknft i» froMgen Näeblen, uii4 wenn killte Wlo* 
de toben , und verbifset unicre herben Früchte» und 
erfelzet die fehlende Zeitigling* Hier wollen wir 
iteifer iafiunmentfagen y und ieiine Hotte bdneo , Mm 
beiliges Feuer zu nähren , du Geber des Guten'» ^ 
der du auch ftraf^nd wohHhtoft! Dank dir , un^ 
cndfiehen- Dank dir für dei« neues 'Gefehenk l 
Gnttdig bift du, Donnerer in den Wolken , auch w ena 
du in Vettern: voruberzidbft*, und' vor deiner iUk 
«lichl SÜinnfte die erkhroci»nen GeTcbdpfe^itters ^ 

Jetzt (chwieg Myribo« ' )»0 dn*gdter Myilbiit 
rief ietvt Ly kon , «»du mufitnitr nim mefncn fcbftufteil 

FiCch haben, du magft ihn wollen oder nicht l Dein 
Geliing gefiehmir gar so^^ohll Komin, komm, 
life üns fifchen» beb , unfere Brüder finhrea heran | 

du hud das fuhünfte Gefchenk verdient C 
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Der Geyer. 

IfuBum animal morofius ^ nuUim majori ar$e 
troBanäum^ qiuun hämo» IUe ^ 01$ ali&nm , 

t 

criHUafalm cwra c^» cum mum vitiis UtCm 

Dk fchdnftc Jthretieit firfunödcte di« Gegend mit 
taufendfärbigen Reitzen aus. Da fuhr EUfe den 
Ftnft hinauf, nm dfoben Im ^Terder Wieden zn 

« 

einem geiocbtenen FifokbehÜter zu lammein. Ib- 
fe beydfii Kinder fafsen vorne im Kahn » und fpiel- 
ten vergnügt mit den fchönen Saciten« die Ihnen 
die Mutter ans der Stadt mitgebracht bAtte» 

Sie landete nun an einem weiten Griesplatze , 
iro das Waflet friedlich iher die kleinen Kicfel 
wegichUch. s» Bleibt da, meine Lieben, hier 
„ könnt ihr im Sande fpielen **, fprach fie , und gieng 
In den Werder. Da fehnitt der kleine Mtkm ge* 
febäftig mit icioem neuen Meflerchen Binren ab , 
nnd bauete kleine Flöfie daraus, und artige kleine 
Uänschi»i daranf, nnd Uefa fie mr Uftam Gate« 
de binontcrfchwimmen. Mioia tändelte mit ihrer 

« 

I 
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54 .^^^ 
gefärbten Pappe im Sande* Nicht kuige $ fo lief 
der Kleine zu ihr , und nahm ihr das fchöne SpieU 
xeng weg» Da half kein Bitten, kein weinerlich 
Rufen . und Streben des Mädchens« Die kleine Fl^ . 
gor ward auf ein Flöfscheu gefetzt, und mufste 
von Milon begleitet» flott am Geilade hinunter« 
wandern* Minia trippelte ihm weinend nach« 

Kaum hatte er fie wieder ans Land gezogen » ' 
fo griff üe hurtig nach ihrer benetztlEin Puppe» und 
verbarg de im Schurzchen» Wehe» da gieng ihr 
die Farbe ab. Nun weinte die Kleine noch mehr:- 
91 Mein fchönea Spiebeug verdorben , dn bc^er » 
böfer Bruder^,! io klagte üe» und warf die Puppe 
xornlg in. den Sand. Hulch hstte üe der'' Knabe 
weg» nnd fielUe fie wieder auf feinen Floüs* Eiw 
btöfschpu daran» das aber in der Eile zu ilaikge- 
fifth » trieb ihn siemlieh weit in den Strom hin« 
aus* Der längfte Rohcfiiab erreichte ihn nimmer» 
fo tief auch Milon hineijizu waten vcriuchte« Nu» 
war Miaehent Heraeleid erft i^ofa. Sie weinte» 
dafi» Thraiichen auf Thiänchen fchlug» 

Da kam die Mutter anröck; »»Hurtig komm 
. nher» du kleiner Wagehals s» » tief fie fohoo von 
ferne» 9» was wilUk du (6 tief im FiuSf ? • • • 
»und du, Mädcheni warum weinft du ibfehr?!» 

t 
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9 Ach, Miitterchen, Milon hat mir mein Spiel- 
j»zeog g e nommt n % feh» dorfc fthwimmt es im 

9 Schweig nur jetzt, Kind, und trockne dich 
3,«b,9l Daan wnüv fie fich an dtn kommoidea 
Xikabcn. s» Tritt näher, du kleiner Wicht, nnd 
n fpricb : Warum verdarbt du Minchen ihr SpieU 
^Mig? Will» M ihr gerne defiir deinen IMm 
intn Wagen geiien atit den iichönen bunten Far« 
„ben^? 3,0 Mutter! ich will ihr ihn gerne ge- ^ . 
ben«; fe ^pndk er üshichtefn, mit medergefeyn« 
genera Blicke, und fchüch fich in den Kaluu 
likar trafen ihn , während der Heimßihrt, noch 
auHiche kleine ¥er weifet nnd oMioklen ihm bang» 
und warm* 

Hahe an ttmm Acketgarten ftiegen fie -endBeli 
eine Laad. Milon lief gefchwind eine kleine Strch 
€ke voraus* J^eh da! Wo iich an hphen einge« 
pBlhlten Stangen ihr Netzwerk , snm Trocknen 
Biisgefpreitet» im Winde fehwang} da hieag ein 
Geyer i^i den Mafchen, erdrolTclt und mit nieder« 
feTenkten Flügeln :* unter ihm lag dn gemordetea 
Tänbchcn im Gräfe* Matter r Mutter-l Sieht 
>vas da„? rief Milon wundernd aus* Elife lab 
iiiat imderhlickle dfelinideiiNtfe Cdbkidite» * 

* 

* 
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^Bateai £f Tnibendiebf btt nanibo cuiouil»2 
Ufnüt fie, vni ,\varf iius Vv^ieden nieder: „Seht 
s» doeb « wie g^fcbickt et fieh ielbft lidfaraftel hiM 
9 mer fiabl der Grauiame gcwahihätig uofeie Täub* 
9 eben weg : nun hat er feilten Lohn»! . • Jetzt 
fbbf ihn vFie ttn Uchtftrab) , det Gedanke dnit Ii 

die Seele: hier könne dem Kiefiiea« vielleieht 

> 

mit Wirkung , eine gute Lebte ans Herz gelegt 
wvrde«« «Merke dir'e» Mikm»» fiigte^ &i dänai 
»Mc werden ihren Lohn haben, die andere nach 
ji Belleben müshandeln« nur weil fie ^ Stiba» 
n^kern fifid^l 

IndeiTen hob £e das Täubeben auf, und. löfete 
den Geyer ans dem Netze* »Ninlni dir*i mr 
»Lehre, da kleiner Plagegeiftl vielleicht bereitet 
9, du dir einmal fclbil die Strafe, wenn du Min- 
s^ehen wieder & unVmpfindlieh neekeft» nur w^ 
91 du, wie der Raubvogel, der Stärkere bift: Da 
M nimm die Vögel , und i^iuglc dich daran » ! 

Miiott nahm weinend die todten-^VdgeL »Aek 
9> Mutter 91, 'iprach er, Mdem böfen Geyer, dem 
9, mag ich nicht gleiclren, der nnfere fchönen 
»X&ubchen 6a&$ nein, dem mag iek aieht gid- 
M oben ! Geme will ich Minchen mein neues Wft» 
»gelcben gebcj), wenn fie mir nur wieder gut ifis 
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3» wiU gtrae kfinftig recht fromm und brav feyn : 
«liem Geyer mtg kh nicht glcichciii der npfere 
« fchoncn Täubcben £rafs ^ I 

Da giengen fie 'heim , und Milon hielt Wort % 
er ward von diefer Stoade an frömmer. Denn 
ein verdienter Verweis^ zu rechter Zeit und mit 
gmer Art 'angebracht, gräbt fich tief imd 9ma^ 
IMcUich In logendlichc Jttemn» 
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Liehe fübn dich zur TugnuL 

C. Rudolfbu 

Uiochet fcharF, ihr nöidlichea Windel titmXbt 
die flatternden Bliuueogehänge, and verftteuet fie 
weit umher auf dem See I Sinket erflborben 
herab in den Kahn , ihr grünen gewölbten Laub* 
bogen! Herab! Was nützt ihr da oben? Sießihrt 
nicht mit mir, für die ich ile wülbte. Nein, 
fie fiihrt nicht mit mir ; iimfonft erwirf ich dat 
fiifse engelreine Mäd^^hen! 

Ich Thor, der ich war, ich Hartherziger! Mei- 
ne Schuld fil*8, dafs ile mich flieht! 0 noch h0re 
ich ihre Weigerung, noch klinget ihr Verweis in 
meinen Ohren I Bitter , wie falber Wermnth , ift 
er, und ftrenge» wie unreife Schlehen« Achl Ihre 
Stimme, ihre Worte — To lieblich, To fanft, und 
der Ton , mit dem Ge fprach , Ib faimmlifcbrei» 
tsend — ach ! reitzender aU fchraachtcndec Kach- 
tigallen GeFang — • und doch, doch drang er mir 
tief in die Seele, doch blutet mein klopfendce 
Herz« Denn ich fühle es , ich fühle mich fchut 
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dig, fohttldigr vor dir, Geliebttfte, und vor Her 
Tttgead» 'die dem Armen 2U helfen gebeut 1 

Da fais ich im buntgefchmückten Kahne» Taug, 
und wartete deiner. Bild ibllteft du da feya, um 
' mit mir auf den glänsenden Sea zu fahren« Mein 
Herz fchlu^ liir verlangend entgegen* £ia arm er 
Greie wankte am Knotenftabe heran 9^ und bat, 
ich folUe ihn über den See bringen. Da wiea^ ^ 
ich ihn ab. Was Tollte uns der GefeUfchafter ? 
dachte iofa.- Tiaurig gieng er zurttek , nnd tra£ 
^ dich auf ietnem Wege, und klagte dir fein widri« 
ges Gefchick. Ach, da gtengil du n^it ihm gütig 
siach deiner Hütte, und Ueiseft mich bange bange 
warten. . Und als ich tlicb abzuholen dahinkam, a 
lioM^, aürnendee Midchen, was fpraeheft du da? 
Iri»! fpracheil da fitdam, kannft du auch hart 
ieyn ? Bedenke , wer die Armen nicht liebet , den 
• lieben ancfi die Götter nebt: ich wage es beul» 
^ sieht mit dir in den serbrcchliohen Kaha lu ftei« 
gen. 0 ihr heiligen Nymphen, ihr Götter! Wie 
ifamd iefa letBt dsi? WnTste ieh auch , was ich 
dachte? ..Wnfste ich, wie aur zu Mntbe war? 
Ail^^in, ihr heiligen Nymphen! Ich wcils nicht, 
wie ich kne der Hatte kanu Da bin Ick nna 
wieder am Ufar, und tnure, 

» 

% 

Digitized by Google 



I 



0 liaochet fcharf , ihr hördtiefacn Winde l Zer- 

reifist die flatternden Blumenkrauze , und die um« 
Ibnft — ^ ach 9 mnibiift fi> fehSn gf w5ibte Laobe 
Ulf dem Kahn \ Welket ihr bnnten Bltfmohen , 
welket ab! Was nützt ihr da oben? Sie kommt 
aicbt 9 die togendi^fte Schöne, fie kommt nicht! — 
Ich armer Junge! Da (tz* ich nun! Verlai&nt 
wie die verwittibte Bacbftelze, derein böfer Geyer 
die liebende Miinnehen geraobt hat« fitaTich hier» 
und traurel Ach! warum hörte ich den bittenden 
Greifen nicht? Warum mufste mein HartGnn dem* 
Üeblichften Mädchen mtftMien? O Venns, »fich- 
tigfte Venus« die du getrennte Liebende wieder 
vereinigt, gütigde Göttinn * höre mich! Lehrt 
mich, mein ftifses Mädchen wieder befiinfdgenl 
Die grüükte fchönfarbigile Mufchel will ich an dei« 

• 

men Opfinaltar hängen niit zwey ilarittfilzendeii 
jnngen Täubchen. 0 böte mich, giltigfte Venust 
die du getrennte Liebende wieder vereinigftt undleii» 
n mich , mein (Ifset Mädchen, wieder liefttiftigen I«« 
- Aber was beginne ich , das meinen Fehler v€f^ 
gütet? Was will ich thun, das ihr gefallt? Hai 
leh will laufen, wasneint Beine vermögen^S^ 
ien Greifen auffuchen , will ihn bitten , ins Schtfr 
theo an kommen , und ihn über den See üetzcn. 
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Dann geh* ich zu meinem Mädchen ^ und ihr: 
Aeh, Meta, lieh! ich habe meinen Fehler ver^ 
befifert, der Greis ift am andern Ufer: du yergiebft 
mir doch? 0 dann wird fie mir vergeben , i dann 
will ich fie in die Arme fcbltefsen , fo enge , wie 
das Epheo den Banpi nmfchlielst» 0 wie füls» wie 
fü& wird es da feyn? Ach, dann fährt iic mit 
mir auf den See. Ihr BImnetthdgen ! o welket 
nicht» bis fie kommt, welket nicht 1 Schweiget» 
ihr Winde! Sie kommt,' fie kommt l Ich eile den 
-Qttk stt '^chim 



N 

Alint am Ufer. 

IStht murmebtd raufcbt der Bach 
Ettttm widern Bacbe tmch* 

Gerftenhirg^, 

J\Iui;aie]t fanftt ihr kleinen fpielendea Wellen » 
dftft ich fie kommen h^ro« die lieblidie» rofen- 
wan^cbte Schöne, der mein bebendes U«rs vnli 

fiifsen Sehnens entgegenpocht) Jaget einander nicht 
fo muthwilltg lachend fiber die Flarskiefel we^t 
und küfiet mir den wankenden Kahn nicht ib 
laut» dar$ ich fchon von ferne ihren leiten Fufs« 
tritt vernehme , und ihr voll Inbmnft entgegen- 
lliege. Leife und fch webend ift ihr Gang , wie 
das Schweben des fächelnden Zephyrs über nt« 
tkendes Schilf am Ufer. 

Was hijj^fet ihr dort fo hoch über den reinlichen 
Stein weg, ihr kleinen fprudelnden Finthen , und 
werfet flockigen Schanra ? Eilt ihr vielleicht lie« 
bcnd einander nach, und zürnet über den büfen 
euch trennenden Stein? Oder freuet Ihr euch klat« 
fchend feiner, weil Ihn ein fchönes badendet 
Müdchen mit zarter iferfe berührt hat? 
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Horch« was nüftert dort im hohen Schilfe? Sie 
kommt« ilir 6 Wer , fie kommt I ^ — Ach omni 
Kor «Ifie Rohrdommel flatterte dsrch die taufohea* 
den Ualm& des Schilfes. 0 ihr raufcbenden 
«e ^esSekilfet, ihr Vdgdl Was ttuTchet Ihr 
mich wartenden Jünglii^ £^ (ehr ? . 

Doch fieh da ! Wie munter hier neben mir der 
Fifch im Waffer fohlagt« da&.eaaiifipntst& Macht 
dich mein Anblick nicht fchüchtern, du ideiner 
hüpfender Tänzer auf den Wellen? Kennft da 
den Fifcher Alint nicht, den fchlanen Häfcher der 
Waflerbe wohner? — — Ha, fchon wieder fpringft 
du empor» kuhner Spieler? Schon wieder? Kefn, 
feht doeh, nein ! £s war kein fchlagender Fifch: 
ein unzeitig Aepfelchen üel hier neben mir ins 
WalTer, und klatfchte; da fehwimmt es noch. O 
fchaukelt euch nicht Ü lebhaft, leichtfertige Lüft- 
chen « auf #Zw eigen des überhangeuilcn Baumes « 
und reifst ihm nicht zn frühe die werdenden 
Früchte abl Einit, wenn üe roth &nd, wie mei» 
nes Mädchens Wangen, und füfs wie ihre Küße, 
iäm kommt fie mit mir hieher « dann dnrchgan« 
kelt nach Uerzensiuft oben die lifpelnden Aeft« 
ehen , und fchiittelt die fchönden Früchte in ihren 
Sehoot herab ! — ^ 
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Uu* Nua cittt äuf den Hutl — WoUt.Uicmi€li 

necken » ihr lofen fchäkernden Zephyre ? 

W«r ladit da fo bmUi willig? Btftdn et; 
i|ieio liebes fröhliciies i^ädchen ? Treibeä du 
deinen Scherz mit mir? 0 komm, kumni in dcft 
Rahn , Ich radiere tief in das Schitf da unten wm 
lihfi Jeden boshaften Apfelwurf lolJü da mit 
zehen fuüsea Kiifschen bezahlen. 



4 • 
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Der KlfABENSTOLZ. • • 

■ * 

* Pudore et Hberalhate liheros ^ ^ 

SfHnerf fatius eji endo quam mihu * ^* 

Teremt. 

-. 'j " • - • i ri fr»i~f t s. '. ..." . yi.'^c^ 
Athis dem kleinen Fifcherknaben waren die gel« 
bca W8fienoldiA) it^Mi «wifiplitoniJ^ Uvfeen- 
Klättern, {6 lieblich prangend , auf dea .Tciqhfla . 
fdnrimmen 9 das angcnehmde Spiel. ^ Oftmals , 
Wfopi ihn die Multer< im ^Garten ^tnk^^JSüM «r- 
Mkt 4urch den Zaun fehlüpfend, an einenttaheA 
Tkic&.]tens, mä mfiiclrte «fort, wo diefe Blu«« 
me« zQnäcIift a»> Gerade blüfaeteOt siift- Wattfk- 
eiMge zu erreichen« . Zuweilen gebng es ibm^ zu« 
ipdl^n aber blieb «r upt.äibMi MmnM fttdbni» * 
und mmochte lieb» iibit.aUani Zafl^ iuhI Ar- . 
beiten, nicht, mehr aus dem klebrichten Schlamm 
ne winden» .Da weinte er tem jedeimal 
laut, und jammerte,, and tief klagiich aun-Hiiliti 
bis endlich jemand berzueilte , und ihn mitleidig 
«Ot:Land zog» Dem6di fchUdi er isimtt wiidtr 

w 

an den Teich. 

*) Myrnj^a lutea Lliui. Seeblame. 



Heute war ihm der nämliche Zu£all begegnet. 
Er fchr{e. Sein Nachbar Almon, der eben zum , 
Glücke dort fifchte » hob ihn dieftmal ans dem 

Schlamme 9 und führte ihn ^.freuoUIich warnend , 
am feiner Mf tter zurück. 

Melinde faf^ in der Hütte, ihr kleines Mädchen 

* • "* ». 

auf dem Schoofe , und gab ihm zu elTen. Der Fi- 
fcker Mt m üir in die Hütte, und eniäke dtik 
jMk. mütterlichem Ernfte verwies üe ii>«i 
glei<eh dlem kühnen Knaben fein wiederholtet 
g^hen« ttd cHnnerti» ihn feqMt von neoen gebm» 

• 

cbeaeu VodaUes, und feines ib theureu Verifoew 
chfKav «i^t «iedeff im Wafeiki waten r ^VcM 
1» Vi|;^ar. Knabe 1 Du mtSt mh^a^M tUmakM^: 
»triokenjiy lagte üe, und drohete ihm« m«».«? 

InMfitt rfebentr Alnmn sfiit dem kleinea Kiiiit? 
aoCtfaite Si^MTa. aiLischeni Ib gieb mir lüup' 
Mein Mäulchc^, fpcach er lächelnd ^ üeh da dear 
»fehüail Apfel mit der rSthUcben Wange : rdtdb . 
»IIQC^ WiQ.üdiünl £r iü dein, loschen l Aber'' 
jicin Mäulohen mufst du mir geben'„. 

hm üdMiiagte 6m MUddmMch an s|ire Mutfte^ . 
fcUaag.' die. Händchen anglUich um ihren Uals, 
iui4 verbarg das kleine Antlitz fchüchtern an il» - 
rem Bnfen. „Lischen , (b jnagft dn inic|i nlfihl^ 
i^kiafen»? fuhr der Filch«r fort 
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- «Icti W^lfs fchoo warum ^ , fprach der kleine 
Alhis« ^\fmm^ Atbii»? Aragle 4le MMer« 
^Ha , wegen :feiii|e8 lanhen Bartesg^^'* antwortete 
ler^Kaabe y ifinll^ ^ er ilif tanii ein^n Api«! 
^4tti ei» MäiiMen f iber er riilh iM^-fleför fo 
^fcharf jdie Wange, dafs fie zu weinen begann i 
jkdanim ifcKig^filf'^fHi'fr^ytieli jeMnldlnferkrtf^len,»« 
'»Siebft^dtt« A4Mtii!^ligteM«liDde, »fieUftdn'i 
jilllfo '{ Diefs Kind 1(1 weit klüger als du* Den 
^KMitfen Alikft , #0/ (fetf eifi UebH einpIktiW, fli^ 
sbet es nnn, wie ma der Angel 'Ids^ommenii 
3, Fliehe den Köder; dn aber nicbt: Stets wateil 
»dB wieder lat Wdflers — Schämeft da dich 
S9 denn nicht i» ? 

Da erwachte der Stolz des Knaben. Errötbeod 
Hellte er fich in eine Ecke der HfiHe. Das Ant- 
litz mit bcyden Händen bedeckt, und gegen die . 
Wand gewendet ftand er da, füll und ftumm, und 
fchwnr hoch in feinem Hersen» einen fo beichJU 
inenden Verweis nie wieder zu verdienen. Heilig 
Uell er auch feinen Schwfir« Denn erwachte wie- . 
der in ihm das Verlangen nach gelben Wallerro- 
fen, fo gieng er zum Nachbar hinüber, und bat^ 
fitnndlidi fehmeiehelnd , ihn im KAne anf den - 
Teich zu fahren , um iicb zur Genüge Blatten tn 

\ 
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lAttQke«. 9i|jL wepn «ii.4MHi.4te 2I«iid,voU lüt- 
te, (9 zeigte er fie, freudig hüpfend, feiner lieben 
Miiltoc«'«i4 fii^s mSIA Mutter, Bl«nenj<wd 
»wh Mot.dofdh nicht ins .Wa({ec.gii.wateiiji«. .IM 
^e. Mi^tt^ &eute fich ihres lieben Athis » an^ 
lernt wiUi89P..€Mofliuat9 cbMi Ja/dir, «I« An 
gltt^^fo. Gi^£ülst «ha dürdh fchlpkllche Bccabi 
rnni; feines kleinen Stobes gebeflert zu liab^n» 

fiiia* fs», ficte Jit: j.Wer 4eo mSHcm 

Augenblick %u wählen, uo4.die Kleinen be> ibr^^u 
SchwidMii m fliSfla verftebt;, . fiefit immer ftiae 

•* • 

■ 




• < 

* 
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Die Belohnte Wohlthat. 

»»»* ■ • ■* 

Siebg dm Me^fcbmfrnmd^ wefein lihm ein Off» 

' ' * - der Wilt iß^ ' ' 
Wh tr iii ßerhbcbem 'Güter der Erdi^ im Braiuib 

■ « 

nur geetpipf 

Vttür die Menfchbeit vertbeihi ihn vpsrd die FoU 
' ^ezeH JJ^ffetu 

^' ■ fTielani, 

• » 19 *i ♦ • • 

Xhebe, die arm^ Fifcherinn , war vor der Zeit 

MTAT aofth d^t Gefua4heU Kotbf . Qiid «uf .ibrem 
Antliu füft . j)««idüc'h9. Mttf. Ab^. Juiner d«r 

i9,h9he fiebeA jind/eS),« fagte fie trauiig , »fie lbiA 
»Aug ftbuftn«! .At>«« 4i9r, bat Uiü^iml lUi^hr 

»mit einer armen bui&ofea 2\lu(t$r: Kimm ein 



,9 einft ihre Nahrung gewimien mögen, imd iltr 

„ tau^^ijl4?*f K dankep: Ol uj^nm, ijf, zu dir,, fey 
»Ihr Vater, und nähre fie,,! So bat fie, iifl4 
eine ;Zäi,bre g|äpAU in ihrem ,A^fi^• * Stillichw.ei- 
send iland üe da, und. fah dem Fifcber fo fehn» 
lieh ins AntUtar ib iehnltefi, dab ihr Blic|( Jihfn 
tief in die Seele drang» ... 

4 

, 3, Du biß eine, ^ute Mutter,,, fprach er mijb 
frenndltcher Miene, »fey g^oftl Morgen wehle 
t^ich deinj: lintte befnchen, und mir die Knaben 
„wählen, die Ich könfHg ernähren will« Hier 
^haft.4ltt^>ifi6rh€h#ii Voll Wiicrhitneo^ hik 
Bröd ! Nan '^(Iht euch iatt , meine Lieben ^ I Un4 
^r gab '^1* taP K^^Aiteliefr iMl- Waflhrhirhe», • nM 
W^eittMoMroi« Untt t^rlntn^ Ftanda ibhku)httb 
ib«' Thbbe ihren Dank^ und eilte nach Haufe, 
Mcrehlliidr^tMfdtn> IQbJmS^^ «nlllfihlMf» 
4»^le barehWü da 4ie (ehmaihltanilei^ Kkintü te 
%6Sd»tXi Obfte j wie afsen iie begierig , ihren qnär 
^MMk ÜMlgif iM'ftmooy.^ao tftodlifanattterl'AAlle 
iMiliei^ Min ihre. imfblMiidigiNi fiindchen 
•und hetzten mit ihrer lieben Mutter füi den wohi- 
«tait(g«lififtkeh 

* • Am Mifenden-Tagei da fie «beny der anfgehendea 
MofgteTonne gegenüber 9 im Gralb ij^elten,^^ kam 

I 

* 
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Kerias den Flnfs herabgefahren , lächelte die Kin- 
der fimmdltch -an « mid'fUeg «HS Land/ -)»W«f 
n macht ihr hier, meine lieben Kleinen fragte 
er liebreich 9 und trat m ihre Mitte: ),Sage mir, 
,9 Tochterchen! Was (oll der Stab in deiner Hand?,» 
39 Ach , dort ficht eine Blume am Uferj^*, antwortete 
las Milddien , Se IteHt traorig , nrit nlederse« 
stfenktem Haupte,' und drohet vor der Zeit so 
^ verwelken. £s dauert mich das arme Blümchen i 
«es fi>H flieht ▼or der Zeit Terwelken^ dlefem 
»Sube will ich es leftbinden, dais eil die SMUü 
ji anblickt, und wieder aufblüht: £s Wird mir 
j^dann noch lürsef^ riechen j»» *'* * 

Kerias» Lais dich küfifen, frommes Mäddienl 
Ich lobe dich! • • . ^ Und ihr dort an der verfieg- 
tes Qioelle , ihr VBeriniuitere Knaben , mit dta 
Grabfcheit und der Hacke am Arme, was macht 
ihr da ? 

Die Knaben. Siehft du den fchtaen Apfefbaum , 

der einfam dort in der Wicfc fteht ? Wir leiten 

einen kleinen Bach aus dem Flnfle so ihmi er 

träfit gar fo gnte Apfiel , und jetat dürftet der ar* 

me Baum fchon lange: £r müfste verdorren, be* 

• Um* er nidit Waftr ttr trinken. Aber er foll 

nicht verdorren: denn fiehl wir haben den Rina- 

fal bald fertig* 
* 
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waciiere,...vi|te]»ehmende. ifiiude^^: . Bkibet fol 
Wie febr verdienet ihr f liicUicb sa feyn l • • • 
Und du f Mädchea 1 mk 4^a ^wty Kleinen neben 
dir im Gräfe! Ilire Augen, find iä noch vou Thra« 
nen roih : Du fflückteft ihnen gewib Blumen in 
den SchQoie , dafii fxe jEd\\kii\vifngfa möfsen ? 

Jhs jtUäJcbm^ Sie ha^ti eben geweint, die 
Ueinen, ]t9irr9ben i ^enn fie, hungerten fb fehri.da 
n^kt'.ich jGrasblumen in ihren Schooiii« und fie 
weinen nun eine Weile nicht mehr. * • 

JTerntf» » Wartet t ihr foUt gleich xn eCTen be»^ 
homment ihr lieben Kleinen»! 
• Da holte er ^fohwind feine Fifchlägel aus dem 
Jiache9» mid trat zu Theben in die üdtte* »Meir 
i^ne liebe Fifcberinui»» ä|^.er, «hier bring leh 
jil^ifche} koche fi^e deinen Ktfidem, daft fie eCTfi^ 
üUnd iatt werden; die armen Jungen hu^secn 
^£qU(Hi wieder«. Und The^p dankte ihm, und 
fcoebte IMhlieh den fßndern die Fifche» 

» £hen pih loh ite drapfsen im Grünen fpielenip. ^ 
fuhr Keilas fort, »es find aber nic\itfieben, wiq 
i»iu nir geflern lagteft; ■ ich aSblte fie genan^ e| 
»find 46ht^ Ge&eii warum verhel^teft 

4,du*s,i;? 
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Tbebe, Fifclier ! ich vertieblte dir nichts^ icl^ 
liabe nur fii>beii Kinder ^ das achte ift ein fremdes 
MädcheQ» das ich halb erhuns;ert im W aide fand. 
Ich kam. in, den Wald, und fuchte mir Brombee« 
nn zoqi Nachtmahl, da fafs das Ijlädchen am Sum«, 
pfe» und.,w^^iiiU y uud klagte laut iiue Xoth , dafs 
lie keinen Vat^r und ^eine Mutter mehr hätte , 
und dals fie nun kränklich wäre«.un4 g^J^eo, 
Walde keine Steife für ih!i9n Hunger fande»^ J)a 
hatte ich Mitleid mit dem M&dchen > wo meine 
Kinder eife» 9 dachte .i^hi nag &e auch ^ijü^, 
Und nahm fie mit nach mfiner Wohnung. S^e 
bat das hefte Herz . und wird mir eiaft tanfeod« 
aui für dicfe kleine WpUtti^^ da^iken ^ 

% 

»0 meine Thebe , wie empfindfam, ^vie fchSn, 
a»ift.d9iQe Se(^,»J rief Kt^rias« und dvüekte fanfli 
ihre Hand in die , feinige : » Ich kam her , von dc^i« 
,,nen Handgrn zu wihlen« vdche ich nähreu 
9 wiU } aber ich mag nicht wählen • • • Sage » wqU^^ 
«ytell dp mir ^ohl auch eine Bitte gewähren 

Tbebt» Dn bift reich « was kann ich dir geben? 

iTmof . Dk^ — dich kann^ 4iu n^r geben ,^ gött- 
liches Weibahcn! . . MagH du nicht meine Gat- 
tinn werdep? *. . Ich liehe difh^ Thebe, recht 
herzlich liebe ich dic)i , • • • üchw^ig^t. 
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itine Hand bebt in der meinen* O hgt mir, Iju 

ge mir» kannfl du mich wiederlieben? 

Mein Kerias , was du für Fragen ' tbtaft „ ! 
antwortete fie mit zagender Stimme, und zog be« 
butfam ihre Hand zutück: »ich bin ja fo arm» 
dn weifst es , bin ib arm , und liabe fo viele Kin« 
der; bedenke nur, guter Mann, bedenk es nnr{ 
Gewifs du wirft mich nicht lieben können 
"KtHas. V(^arum ni&ht , beile Thebe?«... Wlllil 
dn mich? 0 dann Und deine Kinder auch meine. 

ITjebe. Ach! wer liebet dich nicht? « • Doch, 
leb bih arm , dit ItriHI* tiieht ^üttVtdh feyn. 

Kerias» Und wäreft du noch äritoer, fo hätte 
ich dich dennoch lieb: Dein edles Herz achte ich 
Höher, als Alle mehie Habe, meitie Fifchteiche 
und Wiefen* 0 lais mich das erftemal dich kuiTen, 
du meine Geliebte, meine künftige 'Gattinn 

Da küfste er fchmachtend fie, und drückte fie 
zärtlich an feine Bruft, und Thebe weinte. ^Wei* 
a, ne nicht » meine Liebe ^ , fprach er ttnd troekii 
nete ihr fanft die Thränen von der Wange | 
), komm vielmehr , lafs uns unfere Kinder verfam- 
39 nein , und den Nachbar Arphalion heräberrnfen, 

»ydals ich dir vor feinen Augen Liebe fchwöre, 

♦ 

Dund unverbrüchliche Treue«» 



Digitized by Google 



t 



=== n 

Und er lief hurtig hinaas , und rief die Kleinen 
herein V i^' Köl^ den Näcli&i^' Afptiaiioil herü- 
ber X Dann ^sben fie (ich. in feiner Gegenwart di# 
Händef. und icjuvuren üch Liebe ^ daüs der Alte 
vor Freude hüpfte , und diefen Tag feiig pries , 
der befömmt war, fd n^cM glÜ6kli«h za maelteiir 
^Sieh , meine NaehbarinU), , fprach. er, j^fo lolw 
net der tiiiAmtlr' dle WeHltlialri dit dts ^Meidi^ 
einem armen tenraMtn Mftd^htH'afxtigfeeft! 



• • • 

• • . . > I' . .i«. 
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D£& UkOBHORSJlM.. 

Nm^uam im^UHüusi$ mfas* " ' 
/ ' Seneca* <' 

Aber wenn die Enähljing dich lreiin.iaUte9 wiUft 
4a mir dann nicht böfe werden? Niehl;?. Sc^ höre | 

Der iÜQgiie lyiiti» ein hüfafeher mnntNfr.Kfl») 
be, wie du, aber auch mauchmai muthwiUig und 
loTe, wie dn » hatte fieh wieder du Verbot feines 
Vaters ans der Hutle gefehlichen ; nnd das war 
fchiimm* £r gieng» einen irdenen Topf in der 
Hand , an die Sehlenfte des Mnhlbaehs 'hinauf, « 
w dort kleine Fifeheim' imd Krebfe onier den 
Kiefeiileinen zu hafchen. Sein Schw efter eben Ly- 
de gieng mit 

»Ich fürchte ^ Brüderchen,», fagfte das ftomme 
Mädchen , |>ich fürchte , dein Fifchfang werde 
»heute nicht glücklich fe^in; denn die Mnkttr fiigt 
»immer : Wer ungeh^rfam ift , d^n 4iüshet das 
^ Gldek, wie ein Fifchchen den laarenden Hecht y»* 

«Od« leichlgläobiges Mädchen»! antwortete Ift* 
chelnd der Knabe , die Mutter drohte dir nnr } 
»dasMlft dni^fehen: Denn wifle,HamU. 
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jilel^i^^ dif^'Wird mkh nicht trkgieiiyt 

Da ri^b er ficli die beyden Hände mit Brennet 
Cclfi|ft,.«itd fties In den MähHiieii, der lielüieh« 
. nie(e)9^ iü^r flftche KieCd dahniüch^cb* Der Back 
IKar auf beydeii Seiten mit alten morrchen Ffäbf 
hn« lind h^Avomtleilen Brdtm litflniseii. EH 
l(l9in«c J)a]|U9 bob Ä2h an den Bsettem enper« 
. Auf tinen PBihl an diefem Damme fetzte der 
Knabe (einen i«it Wafo-gefinUten nnd W 

Sßbmerlen imtsr die Steine zu grtifon. 
l.yde lagert« ImIi an einer grünenden Rafenftätte , 
Md dbliam« daff ^btil ibiat htmim an. 
' «SjeJ\, SchweaerjBhea.,,1 (a^e jetzt Lyda«^ und 
«•igttt ihr.in.fi^er Hand afm zippelnde SMiiicil« 
ip» : i»CiM»*t:^wie &H bei^dfo Etfrbobtn mtor 
»meine Hände fchmiegen! 0 fie. entüchlüpfen mir 
j|iiiftfc^3 qaifti dt fcktFfoMfiar die Mmiten mit 
»Flciise.n)ir naeb« daft kh.fie bettwmer balbbcn 
j^kann: Sicher, Mädchen, öcher werd^ ich dieifH 
j»nnl ein#n gläeklichen Fang ttaii»» 

«O wiirt^.da nur, noch. baft. du nicht v4tUn$ 
9a^wm^ ßtOam dat Tüchterchen, und fchwieg., 
Iteh Lydaa sog imner nthaait tat dkm WAt^' 
'und Wu^e.ücbjr9i«,dwit...Lyddiaifiaiuite.ii6bc 
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«Inf ^le& KMi iMhm«, bis 4er Tbfir^llMlrvm 

Jetzt fieng^ fie &ft tu gltubea an, dem Gkidke fef 
ein wenig Ungehorfam eben nicht fehr verhafst* 
- 'Det Knabe wellte« nän wieilet a& «tM-BlMe 
fteigen« und Terüichte, an ein moiffches firelt eiiU 
geklemmt , fiehi. flüf den Damm zu fc^t^rin^en; 
Weh fthor* Da ärach das feiAe Btttbf»* imd- anei* 
dec UQtenvermoderte Pfahl brac^y auf dfim- fein 
Mmerlentopf ftind. Knabe, Te^ «ad^^chnitr- 
hmi ftficztm znQimtten in -dtu Baohi ' * * 

Die kleine L^e lief ängftlich hinzu , Ihrem be« 
netiteit Brader 'so «iielfeii« » Dil yebe^ Bmder>, » 
klagte üev »wamiii~ghmbteft4tt mk niehtf'O tP* 
iwihi nun feh' ichsf wer ungehorfam. den 
^fiieliet dae GiOqk weil itfetü^ ttls ^iT^'PMihdieit 
i^'deB knuremten fiecfat« ! Und aog•diMi-i^naben' 
triefend ans Landr^ * ' 

T'Vm-ipM»^ 4u iMMr*kteill€^IIeiMicll1 S^ftithr 
vitt&da känftig gehorfamen und glöcklich feyn ? 
Siehft du ? Wer nicht guten Ermahnungen fblgt , 
dem eilt dle.v8Mit auf deki Fiifee aälkv '2wi» 
trifft ihre Geiftel^ den Fehlenden nicht immer fo- 
gleich nach der That, und manchmal fcheilit fie- 
langfimi biat« Uuntiemifclileieheai aber fireitS^ 
ihn am £nde doch , und peinigt dann üm Herz nur 
»ifc defto herbern Leiden« 
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Das Büchlein. 

Jbcb wich ntttücktm üi JVitnier dir Nlthirf^O 
wikh umm^tcbliekt Ireude^ »m» di^s ßnU 

zücken zu dem Entzücken der zib'tlicbften Lie»* 
htjcbmifitbal 

Gefs-ntYm 

Hier, liebes kleines Bäcblein im engen ruhi|;eja 
Thale« yon hohen linden und Efdicn befcbAfttetl 
Uiec an dein blumiges Bord ^will ich mich fetsea ^ 
und froh feyn ! Andere inSgen im leiehten Kaluie; 
deA tnajeftätilch ranfchenden Strom befchifien , oder 
auf weitem See mit fchwellendem Segel einbj^f* 
fahren , nnd fich f^enen , wenn Hatten und WüU 
d||er nnd Hügel nnter der^ fj^iegelndon Obeitäche, 
hängen. M^r feyeft du, Bäcblein,. V^ergnügen jetz^ 
md Lnft. rehi wie deine SUherfluthen« nnd fjüfs, 
wie der biScht Labetmn)^ , welchen du dttrfte^ 
den Wanderern zoUIl. Hier an dein bUiqiigea 
Bord will ich mich fetawn ^^oh feyn 1 Der. 
f einlidie Stein da unten 9 mit {anftem Moofe ho». • 
wachfen « mag mir zum Scbämel dienen» Aber 
fiehy bSt ift et Schadet daft mein Fnf» ein gan^ 
zes klc^cs. A^ooswüldj^hens wie von wifizigm im» 

* • 
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ffiergrUnen Fichteobtamchen vertritt , ^ fo 

ches fchöne Kräutehen unter meinem Lager zer« 
tpdsM wir* H.: . 'r; : .» , * • 

Wclcli. ein Reieblhiim xtfalieTer SdUkthtf Mr hier 
em fruchtbaren Geftadel Gelbe faonigreieiie ^Seblüf- 

felblümchcn , und röthliche Glöckleki ^ und 
himmelblaue ¥erg3smeinnichtchen fchmücken, mit 

lieblich abftcchenden Farben , das tiefe Grün det 

... ^ . > ► , 
dichtftehenden iippii;5enührten Gewächfe» und wo 

die fchwarze £rde fichtbar wird , da kriechen 

kleine kündlich gedreifte Schnecklein , oder dun- 

fcelgrünes äphen umgilrtet den leicht zeriockera« 

^ , ^ . ■ - - 

<len Sandboden. Kleine Mücken fcb wärmen über 

dem Wafler, und tanzen, und trinken die un« 

endlichdfinnen emporRI egenden Düiifte* Die fchdn» 

gezeichnete Eidexe lauert begierig auf fie , und 

veiTchlingt mit rdineller Zunge die näherkommen« 
• • • »• • ♦ ■ - j- > II» " ' 

de Beute, wie ein Wirbel im' Strome fchwimmen- 

^e l^ofenblättchen verfchlingt. Kleine Vogel ba« 

rfen fich am Strande , fchuttehi feuchten Staub 

^om ilruppigen 'Gefieder ^ und trocknen ' ^ch im' 

Sönnenfchein. — Aber was umfch wirret mich fo? 

£y ; dn BIft kukh ; Torglofe Bachftelzc / daß du 

mir 

Anenioiic nemorofa I.uin» M'aldauemone » WaldkG* 
cheofchoile* 
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mir fo nahe am Kopfe Yoruberfliegftl Sabft du et- 
wa die langbeinigen Sdiatekeii fch weben , die dort 
woS tfocknen Stemeheii nili«h , vnd ftdieft fie dir 
ZOT SpeiTe» fo..wieJ6h mir Fibbe zur SpeiTe fu« 
dtt? Vamm'ftiigft du die Möelio «iebt* die doct 
a«f den (cliwiaimeQdea Laube $Utt Wie Ce ftols 
in kleinen WirJbeln d^auf foctCgbifiet t .und den 
glänzenden Fedefbnfeh kfinnit , und *4it BttMhen 
anftannt , die am Rande des leichten Fahrzeug» 
verpu£fea! Jetzt entfliegt üe , die fummende Schwär- 
merlnn, leicht, wta ein Stilnbchen vom Winde ge- 
tragen I Wende dich dorthin , du kleine Stolze » 
wo Ach auf dem wankenden Grashalm die fgn- 
kdndhlane Wafierlibelle wiegt , nnd ihre swey 
greisen Gitteraugen , und ihre fchönen Netzflügel 
In zitternden Wellchen befiefat ; dann wirft da 
dich fchämen , wie (ich die hoffartige blafle Buh« 
lerinn fchämt, wenn fle an meinem üttfamen ro- 
fen wangigen Midehen vorQbergeht O fie nnfs« 
fie mnfs üch fchämen l Denn mein Mädchen ift 
foh6n, wie die.Morgcnröthe im May, aafblu- 
bend wie 'die jnnge^vollo Rofenknofpe , nnd rein' 
wie die unberührte Lilie in der WildaÜs. Seit 
fie mir erröthcnd ihr warmes, weiches Händeben 
bot f und mit ianftem Drücken alle meine Netv« 

F 
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chen beben machte i feitdem üngt mir jeder Wald«. 
T^s^lfchCnet, jede Möthericobt mit tdgeiiehfliefi, • 
lud jedes kühle Lüftchen föchelt midä freiindUoher« 
0 Lina» meine Empfindungen find (anft, wie dein 
nick ; »^n Vergnügen ift rein, «rie die Sübev» 
flathen diefee Bäehleias , ftft « wie fein frifcher 
Labetrimk dem lechzenden Wanderer , und unend» 
Ueh manaiKfUtig, wie 4ie Natur«' s 



Die WiesENauEjLLE. 



• « 



O wi> fcbött biß du , A'a/iir / In deiner kUinßm 

V trzierun^ ^ naie fchb'n ! Sanfte EtUzücktSige» 
•1/ » •••»./ 

fprudeln aus jed& S^ueUi , düfien im jedtr 

Blume» 

* ^ Gefsner. 

— f 

Lieblich ift es. dich, riefelnde Qiielle < fchwatzei» 

im hfiren. Reinlich wälcbeft dn deine ijir^nseii und^ 

rSthlichen und blauen Kiefel ab , und bildeß kleine 

raufchende WanTerfälle da und dort , und walzeft fei- 
• . - • • 

nen Sand zn niedrigen abgeebneten ÜRufen* Auch. 

hier haii du ein niedlich es .SandbanluheA gebildet» 
fchützenden Damme einer ftillen kleinen Pfütze 
9fn Ufer, die mit fchielendblanen und tSthllchen 
Faibea auf ihrer ruiiigen ObcrBäcbe fpielt. Flink, 
rndert das M^Qchen des fchwarzbrannfn WaflTer« 
fpinnchensO auf i^hüchten Füfsen drüber iiin^ fei» 
nem Aücbtigcn Weibchen nach, und z^dit farblofir 
fehmahle Furchen di^rch die fetfenartige Farhcode* 
ckfi , die zierlich auf * dem ftebendeo WaStf liegU 
Unten am fandigen Grunde wurmen junge Fr9« 
fche nmher, wie kleine fchwane Molchen gefe|Uet 

• 

*) Gyrinus Natator linn. - . - » 



«... 1 



Digitized by Google 



und verdecken fich iu aufgejagten Wölkchen von 
SöhUumne. Der derlich' geftreifte Waflerkiftr ^ 
kriechet anob am Boden « und gräbt fich zwifchen 

modernde Kräutchen hinein. Wie eucli da fo 

• 

• • • 

wohl ift, ihr fchwäehltchen nnachtbaren GefchO- 
pfe, wie fo wohl, auch eingefcbrSnkt in die fau- 
lende Pfütze ! Uud ich , der ich frey durch die 
prfichtigio vreite Schöpfung irren ^ jede lebendige. 
Schönheit der Natur empfinden , aus jedem Gräs- 
chen unnennbares Vergnügen fchöpfen kann , Icll* 
£»11 miismatbig die fcböne Welt durchkriechen » 
und den freundlich einladenden Winken der im- 
netficheSnden Freude nicht folgen ? 0 nein ! Ich 
will ihr folgen , will fie fehen im hohen nner- 
fteiglichen Gebirge , fühlen in jedem fammtenen 

* 

BhmenUittchen , und hören im Singvogel wie In* 
flr, liebUchriefclnde Quelle 1 Nie wird kränkeln« 
der Eckel feinen Wermuth meinen fiifsen Gufüh- 
ten wrnrirchen. Er vergället nur dem feine fVeu« 
den, der ^eingekerkert in goldene Säle die aufilei*' 
gende Sonne , den blühenden Hayn , und die bunte 
Viefe nicht fifcht , der in gekünftelten Gärten ' 
Natur ins Puppenkleid zwingt , und dem kein 
blühendes Mädchen lächelt, wie mir» 
Djüfcns Liwu 
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Lina, am Bach£ sitzend* 

• * . . . * . * tki. 

' Gu^ fty» f gut fism 9 iß .getbiuu :i 
" . Ciaudius,.' » 

blSTeft da fo unbaraihenlg durch das Thal 
hmb, fo plöUlich, fpielender Windftofs? Sieh» 

'was du für wililes Zeug gemacht hall! Bis zehen 

fl 

kleine, forglostansende Mücken ftürsteft do mit 
einem Hauch in den Bach« Kleine Fifche fchwim« 
men herbey , und hafchen die willkommene Mahl- 
neit* In Reihen dehen fie henn , die hangerigen 
JRäuberchen mit röthlichen Floflien und beerfchwar- 
zen Augen. Wie fie umhcrfchiefsen , und ru- 
dern I Wie lebhaft und behende ! Aber ihr foUt 
nicht alles rauben , ihr kleinen rnjith willigen Na- , 
fcher I nein Das Käferchen hier will ich ret- 
ten , dat 9 auf dem Rücken liegend , hnlflos her- 
abrinnt: 0 wie es zappelt y das arme Thierchen, 
nnd üngiUich die zarten Beinchen regt , dafs rings- 
her alle kleinen Wellen zittern 1 O komm , komm t 
iürmer Wurm , üeh den Grashalm hier , den ich 
dir biete! Schwinge dich daran empor, und trock- 
ne deine Flagelchca hier auf meiner warmen 



Hand! Da cnpfcngfl: 'ja auch Leben und Athen 
▼Wdeii»'.dfr-iiitr Mxn, ind A|hep ffAk Q ^ie 

CS fich wälzet « wie es üdi zerarbeitet zwifcben 
den Härdien aaften an oMlner Hand I Hier auf 
dieis.vVetlabtflKi wUi ieh dich ichüttcln, kleine? 
Käferchen! Lebe und freue dich! ^ 

f ■ - 

ir^'jS^w'<^> l t.f.i', i'l^j, ^'^'-^^ <»«»l 'r'« ■* r h 

^> • ■ ' ' • 

* . . - 

f 

* « 
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Dil Ata EI St. 

JT^^y-m iibr helfat komtt* 

Miller. • 

Skh hiex ! pia üqhcU.4ius mcioex Schuld! Den 
Kiefel da ftiefs ich forglos ins feichte Wafser, i^h 
Unachtfamer I Da läuft die fieifsige Ameife bange 
darauf umher. Vom Geftade abgefchnitten , und 
eingefchlofien wie auf einer kleinen Felfeninfely 
irrt iie am Rande des Kiefels ängftlich dahin und 
dorthin, und fuchet eine Furt, dem traurigen Ge« 
fangnifle zn entkommen* Entkomme denn , du 
ämüges Tkierchen, nnd «werde frey $ fleh da» dei- 
ne Infel liegt im Trockenen , fliehe! Gern rettet 
nnd be&eyet, wer einmal nach Rettung nnd F^ey* 
beit feufzte, wie ich! 0 noch weifs icbs, wie 
•bange ich fchmachtete , wie ich mit ausgeftreck« 
:en Armen» Hülfe, Hülfe l rief, auf dem kahlen 
Felfen, mitten im Strome liegend. Eisklofle hat- 
ten mein Schiffchen umgeftnrzt, und kaum wat 
i$ mir gelungen , mein Leben den Flutben zu eat» 
reiflen, und auf den einfamen Felfen zu klim- 
men , von dem ich nun zitternd ins Verderben 
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liiiiftbfab. 0 nodi weili icht , vie firoh leb akli« 
mete , als endlich , nach iangem vergeblichem 
Sehnen , Lunons rettender Kahn mich aofinahm! 
Wenigftens war ich fo £coh , als ienef Unglück- * 
liehe , der im fegellofen morfchen Nachen lange 
anf hober See ▼erlafsenfchwebt«« da erfich endlich 
von lauen Lüftchen an ein blühendes Ufer hing:« 
wiegt fah* 



- < 89 

• Der stsinsrne Wassergott, 

J 

an der Spi.tze des Schü^enplatzcs , einer ö& 
fentlichen Promenade zu Zürich. 

% 

% 

MeMe jimtifi , 

« 

jQue i'Amour prefe , « « 
Scue voulez - vous faire ' 
i)e tma di beatttii 

Eß - il necejfaire 

Cälmez ies piims 

Du plus tendre amourm 

Oh les subumaineSf 
Sans donner de cbaineSf 
En farieni ä hur tmet. / 
Mmu Desbouliereu 

' Atimh Ich bin müde , Chfonds ! Das fremde 
Köder hmümkm iäfiig » tnd der Flols reüte 
da gewaltig zwifchen den engen Kie&ibänkcft 
durch. VoUen wir nicht landen ? 

Cbrmm. Dort oben» Acdoo » an der faenort» 
tenden LandTfiUe, wo die beyden FiüiTe ImboB- 



— ~— — 

menlMnien, mid va der ftelnerm Secrgott Hegtf 
dgrt wollen WP^, I^odenv. IfocfaieiQet £0 Mbhwer« 
liehen Fahrt ift Ruhe keine Trägheit mehr« Denn 
wie das Sprichwort lagt» wider den Ström faH^ 
ren, macht iiiüde«» " • . 

Dort biegen fie dena ans Land 9 und legten üch 
anf den weichen Rafen neben dem Seegott. 

Jedon. Sage mir doch, Chromis, was foU der 
fteinernc Mann da mit feinem Netze voll Fifche 
lind feinem langen Barte ? 

Cbromis. Ein aUer Gottrift*s. i^donj ich weilk 
feine Gefchichte. 

Limmas hieb der Gott* E^r beherrichte mit mäch« 
tigern Dreyzack den Eichreichen Se£ zwifchen fel- 
nen blühenden langgeftreckten Ufern » und war 

fchön wie keiner der WaOergötter im Lande» 

f ..... . \ ' , - 

Einft fab* er am licblicbften Maveuabend « da die 
gans^ Natur febnfuchtsvoUe Zärtlichkeit ausznath« 
men fehlen die fchöne S]fle, die N)'mphe des 
Stromes im Walde, und entbrannte voll herzlicher 
Liebe. Denn zierlich floia ihr d» gräne Schill 
haar vom Haupte herab über den liiienweilscn Na- 
«ken und auFtI«« woll&itigwallenden fivfem Sitfe- 
Am und' ftol« ütfr fie an ihrer ianfitj^neigten Urne» 
und gols kryltaUheÜes Wafler über j:einUche Kie« 
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fei bin» UQii über gläiizeadgewa£pht:ne Felft^a« Da 
trat er fchöchttrii lu iht^ut»n4ibnk^ vor Liebet» 
1^ sitterad^ lu ibrca füisenr: » V<i(Ct.hiiiaiie uicbtt 
i^Teitzende Nymphe Sprach er mit tieiiendcr lu- 
knmft^ "i»ycvi^fliäbe nioltt man ibbeiidet Hetzl 
9 AU«. Scbgtze meioes weiceiuSe^s» alle JialirhaiUa 
9 Gewächft ittid' fdunackbaftto Fifchfi , ja mich 
j^klbft iiia§ft dn dein- fti^iotiiiiiR nennen: Aber 
^ liebe. mich, Cchönile Nymphe, verfchmähe auch 
jyWMct^jt Mcs unfonft: die fpröde Nymphe, ent^ 
iok Kein olIrtlMhe» Beftrtbtn des Gottes, Mü 
reiches Gefcbeok vermochte fte, feine Bitten. zu 
ynnu' Bio froHCo fieh nar Üek jetzt nooi 
aMUwhes nnmitltidige Mädchen freut In ihrem 
Verehrer Triebe zu nähren, die üe nicht fättigen 
wolltci» Üoeh tmn daohto.Lhnnss .auf dne LtÜ 
Abfichtlich fehlen feine Liebesglut aUmühlig zu es* 
idfchen. Er fuchtc die verdeckte Syle nicht mehr 
in daakoln Grotten , . fchwamm ihr nisht mehr 
unter die Wellen nach « und wenn er üch voa ihjp 
Maufohst glaubte, Ib legte er (ich hier an dtt 
Landfpitze, wo £ch die ichönaen Töchter der 
Stadt in ihrem voUkommcnilen Reitze zeigen , die 
eine mit einem Wuehfe, fo fclilaiik und majeftib 
tifish > ^io-* Amphitrite i > die andere ib fcbrnddif und 
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kidit» wie 4ie Grane« nnd wieder ende* 

re fo artig und rofenwaiigig, wie Auiore im May. 
Da fimg er Ueder fie, veU Lohet inil vM 
fehmaehteniler SelmfiiGlit^ und wenn ein filchet 
zur Arbeit bieberkam, To jagte er ihm eine Menge 
Vifidie Ins Kets , und fprach siil enpindianieni 
Tone: »Uier bringe den Schönen der Stadt, den 
j^Mädchen reitzeruler als Sirenen, und lieblicher 
i^ale Nymphen, di^ Gelehenk veo «mis«^!* Znm 
ofienmal fohlte jet^t Syle, was einen fphäneo 
tmen Liebhaber verlieren heifit Mit jete Kede 
iee JGottes klopfte et ihr heftiger in d« hekteai* 
ten Bruft, mit jedem Tage wuch& ibt fchmerzU« 
dm Beforgnifs,. fich tehtongslos veritffen n Ii- 
iMü. Jetit endlich ftänie fie ikh i» die Fimhepi 
ihres Stromes, und ichwamm wie von ungefähr 
m der Landfpitze Toräber , worauf der kMtcre ' 
Unnas ruhte. Freundlich grüfste fie.ihn, und 
erhub den fchneewcifsen Bufen und die Hüften, 
i^nnend wie SUhnbein, geBUilg ttts dem Wtflef» 
«fon fcbdnen Liebling von neuem au locken. ^Wüf« 
lig folgte auch Limmas dem gün(Ugen Winket 
Md eüte ihr fehmdehdnd unter die FkuJieA naeh» 
wo Amor üe bald, innigft wie ihre beyden Strö« 
»e weintt Im lidigften Geünflb der lidie fiuA 



Oigitized 



I 



93 

Zum bleibenden Denkmabl ^ee glttcklieh emo« 

gecea Sieges liegt nun des Gottes fteinernes Bild- 
nift bier an der anmiithi^en Landfpitze swifchen 
bInmenwkUen Ranken, und man fagt« er läobit 
noch oftmals zufrieden dem boUen Flatae zu» 
wenn er im Strome vorfiberfebwimmt ; oder be« 
lanfiehe da die fehönen Mädchen der Stadt» wenn 
fie voll bezaubernder Sittiamkcit, und reitzendet 

Vnfebvld unter hoben Flippeln einhergehen* 

s 

« 



■ * 

* I 

D E R D I E B. 

' Mm SpruchUh keifst : Auf Gott vthra^j 

Arbeite brav und leb' genau ! * •'» .» 
' • Bürger. 

Lydast reiche Fiücber, b^fiiCi t iae»; ^!ini«i 
Teich , höbfch tief uad grofs Aind voll (kr herr- 
lichilen Fifche. Niedriges Schilfrohr nod hoch 
emporftrebende BinFeii mit bufchicbten Häuptera 
umfchlorsen ihn ringsher, und formten einen lieb- 
lichen Kranz» wie yon nickenden Athren, nm 
fein fumpfiges Ufer her. 

Aelys und Hylas, die zween Söhne des FifcherSy 
hatten nnn, fchon dreymal nacheinander, ihre Ren» 
fen mit Köder Abends .in das Schilf des Teiches 
gefenket, immer an einer Stelle, wo die meiden 
Fifche ftriechen, und zogen fie dennoch am Mor* 
gen itets leer wieder aus dem Wailer. 

„ Bruder , fagte Hylas , „ das $»eht nicht mit 
5y rechten Dingen tu» Wir fiengen doch fonft alU 
9, zeit Fifche genug, und jetzt fchon drey Tage 
3, kein GrHtchen mehr: Vermnthlich , Bmder, man- 
9)fet uns Jemand» ehe wir kommen» die Beute 
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39 weg f wie der Fuchs dem Jäger in ScbUii|^eat. 
3i]btn^iide Vdgel n* ' 

Ailys» Ehen, dachte khs anch, neui LUbed 
Aber wie Tollen wir es hindern? Wir wiiTen 
den Thätet nicht« . . - -^ 

ffyUu. Hai .den wollen wir bald belaufchen* 
Heute Abends legen wir unfere Senkreufen wie 
bisher in das Schilf: nach ASittemacht aber lchlei«» 
chen wir in der Stille an den Teiph heraus , und: 
erwarten , im Bnlche mfteckt« die Ankonft des: 
Diebes. Komm & dann nnti £a foU ibA wobt 
nimmer nach unfern Fifchen gelüilen. * • 

Mys. Recht, Bruder l Wir machen es fol 

Abends fcnkten fie denn die Renfen ins Schliff 
und Zügen, wie fonft, den Kahn hinter die Bio«« 
fen heraus ans JLand , nnd kehrten firöhlidi wieder 
nach Haufe^ 

Mach Mitternacht glengen fie fall an den Teich, 
fetzten fich hinter ein nahes Gebüfch , nnd lanfch^' 
ten. So liehen wohl manchmal zween Hechte ftil« 
le und unbeweglieh im Hinterhalte , und laurent 
zwifchen Waflerkräutern verfteekjt« mit pochen- 
dem Herzen auF die langausbleibende Beute« 

BAorgeos, da der Himmel ein wenig su grauen 
begann y ichlich Afldrosenes, der arme Fifehet» 
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beran. £r hatte gut willig» feiner krankea Gat- 
tinn zn Liebe« fchon alle feioe Habe« Kolai und- 
Netze. verkaufet» mn einer alten gewinnrüch^n 
Frau , die als grofse Kräuterktefietinfi im Rufe 
fiandf fichtig ihre Arzneyen zü bezdilen i 
wuüste er kaum mehr, lieh dürftig zu nährea. 
Kotfagedmngen fpähete er denn Abende die Lage 
der Realen im'Teicbe ans , nud leote fie lürnr« 
gens, fobaid der Haha erwachte, uud verkauf 
die Fifbhe in der Stadt » nm feiner Ckitttnn und» 
fich vom erworbenen Gelde die Notfadnrft des Ta^ 
ges zu fchafifen, 

s» Ach , Bruder I Den Mann bedaim ich» ; lüpdte 
jetzt Uylas lainem Bruder ins Ohr: s^fir ift gar 
9 zu arm, wir wollen ihn verfchonen » ! »»Ja» Uy- 
Miael Wir widlen ihn veribhonen 9 , antwortete 
Aelys mit leifer Stimme : » Er dauert mich auchf 
laft uns nur laufchen , wie ers beginnet ^ ! Sie 
hielten fich ftiUe* 

Androgenea nahte (ich » feine Lägel auf dem Rü- 
cken, dem^Stnmde dee Teiches, wo der Kahii 
fiand » Ittste ihn, furofatfiun in die Runde blickend^ 
vom FEock ab , ilieg ein » und verfuchte mit mäch« 
tigern Stfiuben , dnidi die dichtverwichrenen BIAf- 
ÜNi und Rohre, bie an die Stelle hinauszurudern, 

• ' WO 



die Rtüttn ootteir Waffer li^eti. Mitten nriier 
im y^ribbluagenften Ge wirre voa Kräutern und 
RMtfidit rarttddite et*t ifiranier, den Khhn vom . 
Flfttw zu bringen* firarbeiletn» da& ibm binfigec 
Schweifs in Tropfen von Stlrne and Nacken ^uolL 
thek alle Mne JMAt wuen sn fdiwaeiu 

Dach einem Weilcben £uhe bcmUbte er fick 
von «tnem» gewaltiger ans Rnder geAemmt » den 
JKMm mn lam* Sttllf mi iaiiieben f ^ gUtfe ahm 
das Ruder vom Grunde» und er ftürate rückling« 
Ina Wdbr liinandl 

Jetit liefini die Jnngliilge eilig herbey, bcfiMgli 
es möchte ihm ein Unheil begegnen* Androgenes 
Wflsia im -Tc4he fich nm, nnd liatle Mflhe, ftk 
ne verftriekten fictne aus dem Binfengefiechte wie- 
der loszuwickeln* Nun wollt* er fich eben » wie 
er war» tfKT-mNI'iilber mit geibttahlem Sahlaaune 
bafchmatat» mid das Angeficht vom fckneidendea 
SeMlfröhrioht irttbd geritzt» In den I^Mhi fehwte» 
fBii» ab cf^^llMlich die FÜbher am Stnmde er- 
blickte. Wie erfcbrack er da I Ruder und Hut » 
ae'et in dar einln Hand fcieki allei eniSal ihm 
vor Sahrecken, 

9 Fürchte nichts» da guter Mannj» ! iagten jetzt 
itemidUA die JdogUnge» »ca diolial* dir keine ^ 




• 



„Strafe ypn uns, _Scy ge!jt;oy-.;jKi£?;.49incj|. 

n^9ti*9M de« Kahn, imd »^tt^)i^^»4iMi^.iiii| iUcsi^ 
3»Laa44 NaGs. do ohnehin Kpmm ni^r auf 

„ Ach .im.;J£ffQft€ , Jhr Jii«giyig<U.iJiewil?Pt. Ar 

* • 

,)mirx>? ftnaHiieUr ForchtGigi ;ijich Jaagpn^; ^vrei. 

19 Hand und Treue, Fifcber„}» .^^»tW^^mUsqr $flt 

19 du bjift nichts zu fürchten,,^ i.':. ': 

l^^hp,^;#^e%i.-^os..JUfer. „ V^art« «ia^et, i^reun^W 
Jagten dann die jic^deu JüngUy^g^ : {»well du*s 
dju;flt '^"^ll^ ^ 4ie.Fir«l|Afin9r4faiiPoli Me^n» 

. . M Him 9 : Fi^er • » ^ M»l<(nn8i d#>«it 

j,Noth», , rprachen Tie» und reichten ih9i JächelQ^ 
Uiel .Mq ^ uMefa« ihmr, ^Mlftn jile «infö^ 
Waagen. liQgftftea i. Hud. SckamiütheLfcin «Angi^üicJtt 

J 

* 
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.förbte.: »Künftig aber komm so ans, und hilf 

^uns bey der Arbeit im Teiche« und du roU(l ge« 
9» Wils immer deinen 'reichlichen Anthell am t'ange 
haben » l 

, ' 4 . . . 

Ibff^, denen füx die ...Sicherheit des-biiistilicliefi 
EigenthuiQs zu wachen obliegt, handelt ihr auch 
fo? O es ift nicht genug , Verbreehei^sn ftftfim 1 
Reifet ihnen auch den Weg fich ehrlich zu nähren 1 



• * l 

• > I . a ^ 

Die Wanderer auf den Berg. 

Qtä Vit content de rien , foßfde toute cbqfe, 
Mais f ans cejfe ignerans de hos propres h^oinsy 
Net/t dmnicfu MS Cid c§ qu^ü uastsfuttk moku* 

' n .. Boileaiu . 

JUmon. ' Komm» Battns» wir wollen nicht imr 
mer mit trägen Enten auf Seen, oder mit kleinen 
Waflerfpinnen auf Teichen fcbw Immen: zu den 
LnftvSgeln wollen wir nns heut» auf den hohen 
Berg erheben. Man lagt, ZQ oberft auf feinem wald- 
bekränzten Haupte gewähre die herrlichfte Aus- 
fichi in die Tbäler nmirer namenlofes Vergnügen» 

Battus. Recht, Almon! wir Iteigen heute hin« 
anf, da wir gelegene Mnfse haben, und nni kel« 
ne driiigende Arbeit auf den Teich oder ins war- 
tende Feld ruft. Ich liefs mir üphon vieimal er- 
zählen, auf der luftigen Spitze und an den fchat- 
tichten Seiten des Berges weilen die Hillen Götter 
der einfamen Freuden , und die Opellnymphen , 
und miweilen auch jnnge Amoretten am liebften ; 
* fie halten da, von Fhantafus geführt, ihre luftig 
gen Tänze auf wUdhervorragenden FelfenmaiTen , 
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man von oben in die weitgeilreckten Thäler her- 
abfthe, wevde eiaeiii au Matbe, wie dem Vater 
Zeviy oder dem WelterleochUr PhlMbat feyn mag» 
wenn er lächelnd vom hohen Wolkenhimmel herab 

« 

die kletnltohen Länder befieht Komm alibl liier 
ift eine Schnitte Bcqd« fiecke fie zu dir» wie icJi 

• auch thue : denn auf dem fteilen gekrtin^mten We- 
fe- Wallte oat gar bald 4er Hnoger miffebetener 
Geleitsmann. werden % 

•Da Ibhlendertea fie denn plaudernd hk m den 
Coft des Berges fort« . und una swifbhea Bänmen 
den engen Stein weg hinauf« Die muntere Wacb- 

. tel fefalug ihren einförmigin R«F bald weit unter 
ahnen im keimenden Getreide» und das weehfeln- 
de Lied der männlichüngenden Amfel tönte tief 
ans fehattiehtem Tobel empor* 

Kleine Bächlein riefelten jetzt neben ihrem Fuls- 
Aeige herab über veifsgefpulte Sandgefchldie» wid 
ftreolilichte FeUenfohjefinr, mid ftäntea lieh aag^ 
nehmraufchend üt^ei; nied^ge Klippen w,ände da und 
dort Immer verkleinerten fiich nun die raufcheii- 
den Bäehlein» nad le|iif »den, je liöher der Weg 
trogt 2u langfam träufelnden Qpellen^ die aus 
.i$9ltiBi^im Moofe« oder unter efaier.modenidca 
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^ Baubir utöll hervordhmgei^i ' ' Hundert klein« Nyin^ 
phcrt wirthfclftfteten hier in holder Eintracht» und 
fthfit!teten'rp«rftifti)tre fAeMifVftflrerkrfSgcben ant^ 
' Eniilich verloren üah die träufelnden WäiTerehea 
gönlf.' ^^{Afittnbend zogen (i^cfi nun die Fifcher den 
Berg ^^Niiift'* Denn • das ' im^evotinte * Steigen' bi^ 
gann ihnen den Adiem zu" heBidieu. Oftmal blieben 
fie 'fteMn, und fehöpf^eii täR, (kIhMi 4Mi 
maek äliF'den abTchäffigen krMmf^efcbloflglbfa 
Veg, mit ab|;ehauenen FiclHcnllkben belegt Heils 
fennM ^etzi die nftttä^^Hehe' Soiliie auf ilrr^^fait 
Schweifs benetzten Rücken : Denn die Bäume ftasu 
den dünner Und ferne. Fall aulscr Athcm fchiepp» 
ten'fie eM\ieh ilire iftirddn Beiife volUads te 

I Berg bitiau, und (Undcn jetzt lechzend auf feiner 
gtasreidfrcA- Scheitel , und bewunderten die^bea^ 
nfchend fchöne AusOi^'* ^ ' ' ' * ' . . 

Aber konnten lioh ihrer nur halb erfreuen} 
^Hn^ Yr^ilsef tfurft hatte üki^ CHiiAnen getröckoet^ 
^nd Woriiks^Biirl-fü Zauber eineb 

grenze iHofen Ucberblicks' gfoiser Lander und Seen 
gehettitneti*»^* " -"i''- ' ' 

^ Matt- nnd müde lageri' tre. dii i nnd feafetfffo 
nach einet" labenden Qlielle, und fahcn üch nur 
eine kum'*'W%ilf iinl auf ^er 'Spitze des Berg«!* 
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flea iuiweftbflN».fieit0lk herab t xiuii>Äaba^ mul 

fliehten eine Jdeine Quelle zur Linderung, ihres 

ÜMliiiHto^nMici vite «ine dbi^ te aiiileie |prt 

miier* «Bcheverjvrachieaea Gebräuchen* ; « ' » n 
i^i) Elle /Fmiaki'Milv rief jetzt Battns 'Millich ans, 
>Ue .hiebeil .is'fiwle ioii goitffifb^ SduntUU^i 
^mea '^y i)n4 ' ichweftlgelbe J^hiü&ljblumdien ia 
•jfeiwnr 'kleUben ' Verffefiing , ^ iteli' Anr fitrg Mo« 
^InibBleliU eiR ilÜciBr Xebetrunk ift «Mlie»! Da 
'eilten fie vereint , an Rutben und Sträuciie iick 
JuAlends 4tai*QMllblMDeH aacb, wnI wanden flck 
tiä^fiun' dttceh (DttiaBerimd BuklMY und üandea 
«ndlicb, vor Freude hüpfend, eine enthlöfste niedrige 
-Mfcnwänd» Aber dmn ]iaie/StirB)^'das.'finftefte 
jMook eine gcäoe' Aecke ao|^ Keine Waüertro^ 
V ^n träiMlaa yna hängenden Meos^fiadzdlen« ttn4 
'Merten ven wetten wilhynEiinden Geifim hefab. 
Ii die Wette, üxecktcn fie nun die hohlen Hände 
'.tfis, feMfiiHteQ' und langten ih«e Bne^MtoiUen aus 
*d«r Talehe, '4bie keftfaare Naf& dansfanftufii^en» 
md ihren brennenden Gaumen zu laben. Jetzt 
' Men fie hl» Int "Gras bey der VropS^nXbf ntd 
• tonitten heb sähe Rntbea , nad aogen ihnen känft« 
^"T^^ Calth» paluftris'Ekiii«' Dotterblume» Butterblume« 
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lieh d!f ^Ae iüiile yom CA^Mi Sfobe^rnutf 
fimtmclteii fidi alfo ia hoblea : onlMmfftMofleiiea 

Röhren einen ergiebigem Labetrunk auf. r *. i 

0 

Jetit'ditrfMen fit aidit iBMir,/i»i1b^^ 
bsr eine kleiae Laubs vca Uaielftftaden über den 
nackten Felfen zum Schutze der.Udnen Quelle ver 
Smgeadcr Hiftse. « Du fiillft aidbi vetficgt a , kW* 
«ne Qjaellei^, fprachenüe gutherzig, ,»iliffse£(ir^ 
3» und werde ^ nAlndea Bichlef a taa ledbati^ 
,,dea Wmkm vobol Trofti. Safs ift der Txuak 
»aus dir, und lieblich dein Wafiec, wie der gün- 
».{lige Bück dtiaer juageirbebhüMiitoi NynqiAcb 
^die didi i^ütig unter der weieboi Moostapete bei« 
jjvorgiefst Diefc kleine Hafclgrotte mag dich, 
5»(bbone Junge Gfittiaai zoc Daakbarkdt ia 
«nem einfamen Kuhorte (Icbützen vor der brennen- 
'^den Mittagshitze, und vor dea fteohea lUicten 

«der nageltebten «Ibokokaea Waldgfttter, weaa 
>du in lanftem Schlafe ausgeftreckt daliegfl:»* 

Jetzt ftiegen lie wieder auf die waldkekräaite^ 
.Kq^pe dei BeigBf , «ad ^eiioftea aaek Mafse ler 

füfsen Wolluil, grofse glückliche Länder mit wi« 
. digcn Bergen , Udhead^n TkSlero und fpiegdiktaa 

Seea , wie etaea Teppich ihrea Füisen aug^ 

breitet zu fehen» Voll Bewunderung falsen Heda» 
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und übeoUedaea üofa ganz 4en feligft^a Gefub^n. 
Jliiaeliiii«Lkftob ^ SnUfidMii ki'Woft» «nt, iiimI 
4a. thfiktm^üt, fifik ^^titoüsk Ihst £mpfin4ttft» 
gen miU< ' \ i , ' : . * 

:-Luigc^ ImMb Se Ib fdcffiMk jiO wie tchta 
41 , iiokief . .fiattus » , fagie jctst Almon, » wie 
-9 cntzuckead , diefa feUfame Gemirche von Ebnen 
»vnd Uügelii mit dnem Elidce m Moifiiflbal Wie 
:i»de aU«3 ib reio. und «ett gezeichnet dem Auge 
,»effebelilt SiiMb do dea oft wftliliiasiiiea Lanf 
,»der Fliiffe» das yieUaehe Kmaen der V^w, 
.»und die eckigen Unurifle der düilern Haine |^? 
. Mg^kf$* Ji, Brnderf Dae Heiz mSehteniir.ver 
:FreDde hill^fieAt wenn mein BUok frey und uo« 
aufgehalten rings umher den weitausgedehnten 
Hodcom tfMdriuMMtt Md liak geCüligt iu4 »ö* 
de in grauar.^eirne verliert, oder an biaden kauaa 
•ficktbaren Gekirgeii. Wie da allei in verjüngter 
Form ib denlUdi w mk liegt» das fegebide 
Sebüf au£ dem ftillen See, wie die niedrigeii 
^Hatten OB kfaiem belbkilfiea Ufer» Und die Stadt 
.da unten koaunt mir vor, wie ein kleiner viel- 
iaek, durchbohrter Koraüenfeis im Meere, auf wel- 

okem tanftnd SckalentMmwhan in aecbreokUekcn 



/ 
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• < < Aimm. ' 81^ i> die ^ög«l- fe h1i ' iiJiu w ki »iB»iiir 'mit 
kilir rnderiKteti f'itttgefi'liifi, WHt istgib^ wi« FU 

fche im klaren Teiche von ^eu- ficlltbar , cl^n 
glänzendgefchmückten Rücken, und den>ihin0nii- 
tüen'Wfitfrass^ipdmiten Schweift •Nor die iam- 
mende MucUc fch wärmet über mlirltem Haupte, 
Md freuet fi4>i', m gtlfluUirtef fcliftr InkM iHhtaei- 
aiiifchvirehen« * ' < • . - • * lu* S- '*' ' ' s 

* . B,utus, Sieh ! An 'Mcti<eii vlHl tFfilflfini' IMi«i 

•artigen lolektenzeUen au liegtndea Halmen im 
(^afe. O itif^ iAt , • Almon I Vr«tadv^W4tiiicll 'te 

Weht lieber ättF hohe» Bergen v alfttiLtie^^sa Xhä^ 
lern? Ift die Luft hier nicht reiner , die Ausficht 
tifcht herrfieher ? ' • ^ i 

' ^ • Ahtoh. Dü fc^hi^ülft mrgeiTeB^ z» haben , lieber 
Battus , dafs Uich tvil brennender Dürft zuf dem 
Berge hier qnSltk *'int PordlH^'^e« das bette 

'Wafier, der Krebs den fchleichead^ii'^ach, und 
der lauernde Hecht verlleckende Erlenw^tUrzeVii a« 

' Ufer. So «fuclieii die Meafohen -Uicliend« Thäler » 

"^o ihnen klare Flüife frifchen Trank , und frucht- 
bare Fluren , von Bergftrömen be«^*lfcrt , erqul- 

-dkehde-Hahnm^ ftbHen; Und möebtei^ du nieht 
lieber auf blumiger Wiefc wu^en , als hier auf 
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iem Gipfel des Berges^ wo dichJein einzigemnilsk* 
imii;dier. Tritt in tiefen Abgründe ftötzen', tMk 
irVMl^iili forglos am Ramtc des F.«lien entrchli«« 
«ift, die kleinfte Wendung ia< KbreokUche fUafte 
tiinftbieUur kilkinte? ' * r . ' 

' Battusi Du haft recht, Bruder l Ich bedachte 
4lie' alles nieht * 
. Almc^ i Und fieb I .Fifehen »Mnnten wir Ider 
auch fo wenig ^ als auf Teichen ärutcn. Und 
iinfcm fPknn in den Wiffitan des Thaies tilgllcb 
ib lioch hinau£EutFagien s ^erwünfchfc l das wäre 
ja eine Befchäftigung für Leute , die fiicgcii köun- 
ten, wie StSrche, oder mit dem unermüdlichen 
Manne in der Unterwelt zur Wette arbeiten woU- 
ten, der — > wie heifst er doch? — der ewig feine * 
fchwere Lalt kreifend bergaufwäizt » und wieder 
herabrollcn lafst ? 

Batkit. So komm! 'IffTwollen wieder in nn- 
iere Hütten hinunter l lifc die Ausücht dort £chon 
nicht io maniiigfaltig und ausgedehnt , wie hier 
oben) fo ift fie doch ftbön und reitzend im Klei- 
nen. Und Speife finden wir da auch für unfern 
Hunger , und frifchen Trank für unfern Dürft, 
und dürfen aicht darben » wie jetzt Und dort ^ 
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fl^h , dort lutet fitb ^^ MwoM UngewHter 
liefan ! LooditMiite BUtse aeffdORm dUe dtolM 
Wolken, 4ie, wie dimkelgraue Berge aufeinaa- 
ior getbämt , donncfiid eiiihefiidieii. lafs m» 
hinab eilcnl Man iagt» der tttdtende Strakl trefie 
hohe Gebirge am liebften* Lafs uns hinab eilen»! 

Oft fihea fie noohmilt auf der IKiht fidi 1»%» 
und eilten zufrieden ins Thal » und lebten da^ 
auch ohne weite Auslieht f vergnügt in ihrer ftil* 
loa Hütte» imteff blnhendon lAfiBl- «od Birahte- 
nen verßeckt. Denn nirgends findet, üch alles 
. tohfoe uifl CSslo bej^UBom* 
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109. 

.Kalmus. 

fVer jede Kreatur liebt ^ und mit For/utz tusch nicht 
den Wwrm 9irtriH ^ ' der ßcb unter feinem Ffifse 
krümmt, dejen Her* iß gut, der iß dir FretM- 

fchaft der Bejfern looerth* 

• JFetsbaupt. 

■ • • « . • 

»3nldfirchenl Wir iblkn >fo wMef felnrivam 
»laiTen» , Tagte die Mutter^ ünd gro^ej lroftf 
»hm Fifche., aber imn Mdm fie, md ülMMi» 
nft^a gßx atciut gut»l SorkF JMmm^.der kM^ 
He Pifoherkiiftbe » fröhlich und hold wie ein juii* 
fer y«b«gotl , mit dm fehfollcn Itbfadiiotii m 
khtn im Uandoetz , und iCiite über waokcMidt 
•Iflmehcfi Woen BrMem ao ». >die am Teiche 
fpielten. 

„Qieb yns das Netz,», ff räch aber eta.büfer 
Jwige f wir brechen ^liMge Mmer ab , 
s^ifceiibeo .<iea Fücbeo 4ie Aiiseu aiit , md, fetten 
> i^ibnea. zur Luft die grofsen Floäfea ab: Dana 
h»Wo|kn,^ir fehen, wiefie UndUng», eteeJHoi; 
ftn fch^ijiMnen k^naep » ! • 
. »Ni^ht ^ch»! erwiederte dec fromme ^abo^ 
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3» nicht doch , ihr Liehen! £s wäre jt granfam, 
^zur Luft unfi^hulili^e XJiierchen m martern« 
^Wiflet ihr nicht, dafs die Mutter diefs banfct? 
9, Sie würden ahifl^h^ . Kommt , wit wollei;. fie 
^uii^e{bhä4igt fchN^imm^^ 
. Da.Jlellte er. lieh gebückt an den bohen Rand 
des moraftigen Teiches^ und öffnete giitheraig den 
lechzenden Fifcben.ilas enge Gefangiiifs» «»Was 
^machifc du ? Witlft du unfre Frende verder- 
Ipm vT rief aber d^r höfe Knabe , haftig 
hferzii , unjij wollte, ihm eigenfinnig die Fifehe 
«ntrHHen* Dx mimt«! 'iui ihn' unvottieHti|;* Vov- 
wärts, daüs er tief in den fißhlammigen Xfiich auf 
^ Scheitel hinabfchofs» Fruchtlos (Ira übte er 
Itbh ' losankomnien. . - Dtinittr StthUiniBi-^MnAdtta 
H^m^-Muttd und Athem.* Lautfchreyend äohen-die 
Ktndcnr , und vergafsea- im Schrecken 'v * di^*tr 
Hülfe bedürfe. 

* Schon umarmte kalter Todesfchauer dtn eifti» 
bk4»nderi Knaben $'foiioV <u fput , fcfmLfbfti m 
ffifteo, fchwamm'4to-Najade des Tck^es «hldeii. 
dig herzU' ys Frommer Knabe», , fprach fie gerührt, 
v^fofi dehie Otte^ dlob tB^en ? O neitf'/ foll 
9» dich nicht gänzlich todten! Koch weilen einige 
«»•Ponken des Lebens um dein empfindfames Hera* 
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toVfloMigrtklOri&iftoB .triebt , . difefs feaUfe wen/pb)^ 

93nen fie doch ein nützlkb«§i^iäft^^||phs;.^||. 
l»*MiA. noBIaher ^itfii.ab gtvänefi/ gefundes R^tr» 

*. TO IMcte'fkh wunderbar. fein. aaökige^ Hik^ 
mt treibMitfto flK^iiiiidl,»«nd« dal brüimliob« 1^^ 
ziifaugendeA FafiKrclMn'iiafeiiiiitfviSriivd^ 
db<dECiiil09*H«räL imd die fchbffiia jLrmc pfafsteft 
übfa «n«cl in:itlti«^iokelndcs>ftohnpttit tidltrftiKz};^ 
•alUu. ßlättefn.gcfcimuiclU^.U //. 

Seine Matter kam nun an den Teich ...... Gela»- 

fen kam fie , vom ängfUiciien Rnfen der Kinder 
herbeygefchreckt. Da fah fie mit wankenden 
Knieen das äberrarchende Wunder , fah ilaunend 
den grünen Rohrfiajnm, brngfam wachfend, überdi«' 
fehwindenden , eniptjj^^u^ig^cbenkeUhres Söb». 
ebene berauHcbleichen , und lieh endlieh in viele 
fäufelnde ßlattfpiucn enden. Da fühlte fie bft. 
bend die Gegenwart der Gottheit , und weiüte, 
und betete an. 

Jedermann , wer die feltfame Gefcbicbte ver« 
nahm , eilte neugierig berbey , die neue Teich- 
pflanze zu leben. IJach langen Jahren erzählten 
die Väter noch ihren horchenden Kindern das 
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Schickfal dt» tuahm^ iMta^^mUttpiftakoi 
«ewächs, vnd Mirlea iU, gntfacrxigandirchwächp 
liehe Thicrchea (chonen. • i • 

. Kalnrat ifcer vcroMfarte fieh , ▼cm den GMirm 
gtbgnet« und TOtnreitete feine gefnnde bitterliche 
Wurzel weit in den Sümpfon des Imätt: Wer 
fein gutes Hera fthon ni ifoinmen Thaten «rftmv 
%#a 9 fo lilitBt er uns doch heute noch durch die 
«äsenden Heilkräfte ieines woH&fcmectonde« 
«ewichfet. Denn Ae gutigfn Götter lafien die 
fiomme Neigung» Gutes 'ix^ wirken, nie gänzlich 
erfterben. 



1 
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So biß du mßebt^ in gr^s§n Sidm , 



Urjj^ung dir rubigßn Wamti.^ dU , umm^täbw 

lfm FBhel. 

» ■ . * 

Wenigen Edeln , (i;/; Engtin der Erd\ aus neiiari/^bem 
Und Topomit das Bnmfstfeyn uns füUt , in» (ümlicb$ 
Edelgelnlde$t fferim d^cb mhlthun gluckUcb zu 

' 1,1- . *vr.;< l .... . r > •. j 

JViiland. 

«SdiiHMiiflf Kerab kMiwii WoMtt i>.;b^ttf 

f 

3^hcili4^iciiesXaab! Schuir arme gaukeladipQ Mehmet« 

3^terlingeir ShffiA Von 4en Zweigen heiHb'*, und 

sp rühe auf welkende Gtafe , bis dich ein hö« 

»pfender Zephyr zum fcheckicbten Tanze lockt 1 

* 

^Bald werdet ihr nun entblättert (eyn , mein» 
9 Bäume» liald ganz eures letzten farbigen Sterbe« 
sjfchmuckis beraubet, traurig daftehen. Nur die 
91 glänzend «fclumzen Schlehen del/ Zann'es und' 
g^ die fpätretf enden Winterbirnen fcbmucken noch 

H 
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3» meinen kleinen Garten. Aber h5re, in ftrenge 
st Jahreszeit • du follH mir nicht imgeoolTen den 

j, lieblichen Schatten von den Aeften fchütteln > 
9 Trinken will ich hier nochmal unter dem ho» 
joben Nuisbaume, und fröhlich feyn! Auch me^i^ 
„ ne Freunde hab*' ich heute hiehetg^en : Da 
s^foii Bacchus uns befuchen , und vertrauliches , 
3» Lachen und der willige Scherz m* So fprach 
&öns , der muntere Fifchet , unter dem hohen 
Nufshaiime in feinem Garten , wo vier alternde 
Pfahle , mit drüberliegendem Brette , einen länd- 
liehen Tifch bcftellten , und fetzte gefchXftig einen 
vollen Weiukrug hin , und fchmackbaftes Brod » 
und ein Körbchen voll des fchönßen Obftes. 

Da trat die arme Myra, ftirchfamen Schrittes» 
siU JJftris iy^^ten Garten > u^d f>at .mit .lyclijnfi^lji- 
gem X^^f »lieber Nachher, r^he ptr docbl^ 
uSlSit ^dfr.tcfHrige Grabhügcjt ,ipej«eii.veiiWichHM^ 
j^Gatte) ^ks^f. umlagern» Jci^wacn^weife, wie Mü- 
3|e]fen ^enifonigtopf, Fiagen.updQeforgni(re mei:^ 
]| M jQinfaifi^ ^^ütte. Mit jedem ich windenden; Ta- 
ilge fcb^iadet auch die Frejgobigkeit meiner Ver- 
,l sandten { .Immer fpreehen fie: Myra, verkaufe 
sldeimsp Teic^^ fp weicht die J^Qth vop dir i er 
»I wird ohnehiA nicht geffl<^$t| die Fifche ftecbef^ 
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•^4«dn » vod ihn . um, tobn fifch^A .«n;.b&n, 
^ macht dir befchwerliche KoftcQ I Aber ach, fi» 
»Menkcn nicht, d^ ifh swey wiiAere Kmbea 
4»h«be» die eioCk grofs w^fihfeo werden, und dea 
^ t» fdiöoen Fifchteil^b «lit tVoitMl braatzen könaen. 
l:dm fcMertile«:P«nk > d»tt Aum: ilüt 

iftjC^R diixfteoI Neitt ^ den w.iU ich.mcht verdie« 
neu , will ihr ^Mfli«lii Btbtiieil<iiMit mm tim 

i^mir , lieber N|Gbter>.ia meiner dringenden 
mWIM^ ait dM T«jili^riiid befbtge ihn. ^ Icji< hi^ 
#l^:zw^r j^io.GfiU lais jla ikkXMdßbt 

i^befier kann, die Hälfte des Fanges, dekie Xölv^ 

„lafs dir fertig :deiM'iTc;i9hai tvegen KeinilogQ^ 

^ibier baÜ: du .meine Hand, ich .will koBunen und 
^ ihn beforgen« Und «an kofte mein &r«^d efft «ni 
yiJBiiBttieiL Wein.,: und .bringe diefe Ff üchte. dduMüi 
,»Kieinen : SieL £bUen niemal ihr väterlich Erbtheil 
i»*miQco, (Tcwift «edte^ io wahr idi MBmheifttM! 
: Da koftetct Myra4ciiüW«iaiind das Jkid rr.Xhrj^ 
nän<£elen ihr in die .XrinkCchale — und gieng ger 
träft ttack ihier m&m^a Wohnung: zicttdb . 
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. ' irrdblM tnH jeue M^kis in dk Hütte» wafdncff 
idierTerfammeltea Freuade harrten. »Ilir wiflet» 
^Brifder, fpraoh er^ttctielnd, Kärglichtlivii beym 
^ Fresdeimuihle ift gerade fo fchicklich, wie fobläp 
^fcrig^s Gähnen beym hüpfenden Tanze: Ntm 
»k^i ' W#ttt ihr mit mir eift Mittel verfiicheft« 
-^eaoli J£fitii«i»Ad Ttinkea vortrefflich fchmoekett 
^ZM machen?** Alle Hefen einftimmfg ein manr 
temjt^ ipiWoblan dem, Mt Morls Ibit, b 
«iolget nlp^ > Ich will ein Paaf-Lägeki nehmen» 
3, a u V ^ yf fon , nimm dl#^ nedgedlngelte SddlfleBle 
^ibiiiftbii L^koB,'deA Uanitii nnd dis Netsi 
a^undihr b^yde luiligen Jüngling« traget die grofst 
3»Firchwanne! Mitten darein fetzen wir Sff'dMmoä 
^iBcodiiind Früchte« dann ddrfres uns nicht mau- 
Sögeln : Kommt hurtig , folget mir ! *' > ' 
t I^Mfcen fie iltti wdhdemd'^iiacii. »Em 
^Ciger Gaftwiithr* fagten iie ioLfcherehaften. ne* 
ckenden Tone, f^et ladet uns zum Frendenmahlei 
»mi^Alfirt «ns tuMg zur Arbeit! Hitbfcli ^ufmkf 
« den , Bruder Müris ! Du giebil nicht vergeblidii 
» Ufld iini vor übelm t^htnff » bewahren , alt 
s»fcluiiaiiiiBlfd wir gerne nmCMft, wie die reilciidea 
^jGljtter« das liegt dir gewifs nahe am Herzen!** 

Jetzt waroa fit zur Stelle» Km «nftU«( «r lUt 
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^ IMii^ im mm Wiftarfv vad endeU Ittdkebds 
»Ihr RedUqheal ihi, M/^^mdt geyrifii jdififp iekJu. 
30 tc Arbeit ;verrichtc;n » die fiär d«s arme Weib , 
jKSnd ihr« a«ch fdii9lic)iljicliea Kia^ «a fthwtc 
Wohiao« liifiit d^Q Teich fifqh^i)!:'*. 

' Nun mahlte fi^h ein angenehmes Staunen' auf je-' 
dem Antlitz« » 0 allerliebft , Bruder Möris , al- 

« 

^Üerllebd fft'dein EinfkÜl "Gern, hefzlicfh gent 
^fifchen wir!" So riefin alle« Sanfte Freude 

winkte ihnen zui Arbeit. So winkt fic einem ar- 
men Fifcher an fein Tagewerk, def Mon^ne !n 
feiner offenen Schilfhätte aus trüben Träumen er* 
waehe, wenn ihm 'dii' glänzende Mor^cnfönne, 
wonnelächelnd , eAltge'genblickt , und draulsto die 
Nachtfchniire voll fchwerer Beute hangen* 

fAk Luft griffen,.«ll«^.ihcen W^rkz«Qg;en» , Die. 

einen mühciten das Sciiili: ab , und ^gen es zum 
Trocknen auf den Di^n^i^ die andern fpannten 
di^ Keta vor die SchknCse» und öSnetep dem l4n* 
Ijeverfcblofseucn Waflfcr einen weiten Fafs« Wild 
ftur^te es (ich zur Oeffnung hioans , 99d raufchtq 
zuraend, wie der fchwjllende.Giersbafh im Wal- 
dp, und rollte fchänrnend zerrUTcne RafenftOcke 
• fort «nd entbiöiste Krater» Die FUcher afsen und 
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tranken indeflen , xtnä fangen Freodeiilieier mttt 
dettr Schatten der £rlen «nf dem bamme. 

Aiimählig verlor fich das. tobende Braufen der 
Fhthen iii ein riefelndet -Ptießen ; fie gofscn In»» 
mer trüber, immer fchwärslidher kinabi EndUek 
war. 4v6r .Tdch bis auf wenige zecllreute Lachen 
gefchwottden» Die Firche fchlugen fichtbar in|. 
Richten ,Wafier, oder krabbelten gleich g^ofsea 
Würmern iiakcnntiich. im Schlamme , oder wälas« 
ten fich fnrohtfam aoF nacktem Grande und »wi«- 
fchen den itumpfen Schilfrohren. I)a hafchten die 
' Fifcher de mit den Häindea und Keten .fit ana 
den Mafchcn des Netzes, und (engen fie mit dem 
Ham(;p nach Belieben zuiammen* Die grofse Wan- 
ne ward bis oben gefi^» 

Da lief M4>ris zn Myra , und rief fie auf den 
Damm , und fagte : » Sieh Freundinn ! dein Teich 
^ift geEfehet; fieh, eine fchöne Menge Fifche! 
,1 Die Lofung davon ift dein j und fo fey*s alle 
3» Jahre , bis deine muntern Jungen felbft tu fi^ 
ssfchen vermögen.^* Da wufste fich Myra vor 
Freude nicht zu faflen, als üe fo den leeren Teich 
und die vielen^ gefangenen Fifche fidi) und woll- 
te danken , und konnte mir ftammein: Frendtn» 
tbrünen erftiokten ihre Kede* 
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HinmiUfches £iitiä€ken goß ficii ia lUe Seelen 

der FUcber« .Keffer fckmeckte iUnen ^ der Wein , 
fi^Miackhafter dünkte fie das Brod, und (bfter 
die Fruckte Demi Hfilfb dem Dnrft^ leiaen 

ift Himmelswonpc für jede fühlende Meufchen- 
feele. . 

. • * 

r 

« t • . • 

.11 * 

iilii 




9 



I 

Digitized by Google 



' Die Rache des Redlicuek. ' 

. . ' . . • ' 

;(Naeh einer wahren Ge/ii^ichte*) 

tm^eranßbi maximum imferium eß^ • 

» Seneea^ 

Eine Bürde Brennholz anf dem Rücken, ftft yot 
Kälte ftarr , kam Semnon der alte Fifcher aus dem 
enll>iätterten Haine aeiurliek. Mühfam wankte er 
den beüchneyten Pfad vor dem Haufe Ithamars 'des 
. Jägers vorbey , und wollte über die Brücke des 
Elnfles nach feiner Hütte hinüber. 

9 Halt, Alter!" rief aber der Jäger, und ^^raog 
vild aus feiner Wohnung heraus: ^»Wo haft du 

das Heiz her ? Das Hob ift nicht dein I Du 
yhaft mir's entwendet! ** 

Semnon erfchrack* >» Jäger, ich habe niditt 
Ii entwendet,** ftammeite er« 

Ithamar. Lüge mir nicht vor, Alter! Geßern 
erit fällte ich Holz; dnmten im Walde liegt es: 
ven diefem nahmft du^s! Her damit ! 

Semnen, Nein, Jäger! Ich hab' es gefammelt, 
Reis für Reis, redlich und recht 

Itbamar» Du ittgft 9 alter Graukopf i Her damit! 



Senmm. Seht nur! Es find ja lauter kleine 
Mm ReiCai, .4ie kh znfammwittm;, wie ioli fie» 
unter den ^Ui$^iv un Schnee, ze^Ilreuet fand« 
. /«|p«iMr;%a»&itweiidet liaft da^st Was' viU kh 
a^deinerUiaeii?'' . 
> Da rifs ^r. .dem Greife ungeilümm die Bürde 
W9 Rüdieo^ and warf fie über die Brfiekt 
liinab , dcfi Strom zum Spi^ie*. . »Nun ift der 
I, Streit asa Ende» " fiigte er höbnifeti 9 und trab« 
m wild bis 'Hans. Senmau ftb Ibm webmaibig 
nach, und wanJue» nailen Blickes , von dapnen« 
: Nicii einigen Tagea ward die l.«ft wirmecw 
]>er Eisftofc^tievg«. Da. tchwammen dk Stückt 
luäcbtig heran 9 und bäumten üch krachend an den 
Jdlhüii empor« SeboUea zerborftcn an Schollen, 
und Trümmer an Trümmern* EisklöiÜB iamsaeU 
ten fich flräufoend zu Haufen, und ftemmten ficb» 
snd khwaUtin die Waife des rdffimden Stroms. 
. JQia kam . Gbalifibn » Ithamars Sohn, aus der 
Stftlt^ und wolltotbar dia BcOeke wandern. Aber 
er bebte nnfchlöffig nad crfiahrocken auröckf als 
er die Schauderijcene fah« l^emnon. feli^lü , der eben 
in der Qe^eM einen Kahn aeinimerte, miftiieUi 
ftaß,% fein ^bfn in die Todesjgefahr zu vißg^ 
lihamar fah'^. nKopiia burtig herüber} rief er 



9) trotzig, dit Brücke wird eben ni^ht-^i^MMa: 
aiweifs Gott, • so wtt dich fonft der alte Hadmr 
«noch verleiten würde* Komm herüber 1*^ 

ChiliflTon lif StoTs auf Stoft an • die Brfleke» 
Er wankte # • Noch ein Stoft« Jetst fiel er niet 
der . . • Nun wieder einer • * Da fank die Bru- 
eke, nnd ftücste Ine Waffer, und defKnaheadll 
Wie wüthete da der Vater drüben» wie jammerte 
Semndn der 'Greis herüben! Färcht«rlfeh heiitte 
im Flttfs der Knabe , und fchrie vin^Hülbw Aü 
einem Balken eingeklemmt» halb «vom Kife er* 
draekt 9 rlfe * ihn der Sttom hin. UAtriftllek lief 
der Jäger am Geftade umher , ftampfte den Bo- 
den, und fchrie, und rang muthlos die Hände» 
Vie konnte er hoAa, dafi der FUbhtff deft Do» 
glöcklichen retten würde? - ' 

Aber Semnoii mit den Siiberbaaren Qirang beherzt 
kl feinen Kahn, 'Und «Wang ihn -mnlhig- dnrek 
die Schollen und durch die Tannenba&en der Bru- 
ekei rfft denKifalm' am dem SttrudeU bndi^ 
te ihn glacklicji snm ValSer aot lAnd.' ' 

3» Hier geb' ich dir deinen Sohn zurück , ** blgr 
te er Uebreieh < mit einem Tone,- der'WMf» Mbft 
besähmt hätte: »fleh, er ift firifeh und gefund» 
^ nur ein wenig erfchrocken« Ithamar getraute 



fich nicht , die Angen anfetifchlagen , und iland 
kage iiefchämt und ftumni da. »-Verleb mir, 

redlicher Greis P* fprach er enilUch zu fehr gc- 
Yöbrt f und mit einem Strome Ton Zähren , die 
ihm wider Willen die nahen Wangen herabftaiz- 
ten: »Vergieb mir mein hartes ßetragen! " 

„Wae m ich dir vergeben?*» erwiederte Sero. 
non mit freundlicher Miene: 3» Hab* ich micii denn 

nicht eben genug an dir gerächet ? *' f 

Hhmmur^' Alfo war Wohlthim deinelRache, be» 
leidigter Mann ? « . , . Gott 1 lUchet üch der Red^ 
liehe fo? 
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V 

• • f 

D£& Kuchen. 

Nii luar ich enMekUt ^ mein 'Shd^ als da tMt 
uns verfibnten ^ da uns Lamon betrog. 

Gefsntn 

» X^iebe Ino! Heute bnog ich dir noch dca nied* 
«lichHen Kucbeal Denn üehl ich gehe zum 2^i- 
)>cias, dem lireygebigen Greife , ine Dorf t nnd 
i^trag* ihm dci^ Icilcheftea Hecht hin. Horch l 
29 Muthig fehU^t er in der fchwcukenJen Lkgcl 
)»anf meinem Rücken» Freoe dich« Mädchen I 
i»Ich komme bald zurück*" So fprach Hylas Mor« 
gens am^enfter feines Mädchens , und trabte Aber 
Imarrenden Schnee zur Wohnnng des alten Nicias, 
und holte für feinen mutbigen Fifch einen fcbmack- 
haften Kuchen. Ungefarnnt erhielt er ihn, und 
ftbritt nun mit feinem finfehenke fröhlich durch 
das Dorf nach Haufe» 

Am Infterften Ende des Dorfct fiänd ehie aio» 
dfige Hütte« die Wohnung einer kränklichen 
Wittwe* Noch lang in den lichten Tag hinein 
lieft fie heute ihre Fenfttrliden Terfehkiflen» Ihre 
»Wey Kinderchen lagen in die Decke gewickcll 
auf ihren irmliehen Betten: denn die Mntter hat- 



\ 
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^ kein Hol« mebr* Sin alter Nachen , alte Ren« 
4Smi von Weiden und alle veralteten Ueberbleili* 
fei vom Gewerbe ihres zu frühe verblichenen 
Mknnes irtren Tehon dem Fetter znm Ranbe ge- 

w 

worden 9 denn der Winter war ftrenge. ' * 

Endlieli fUeft fie einen tale» auf. Sein Krächz 
fseft weckte den klemen Medini* Da rief er^» 
"99 Mütterchen, Brod { Mich hungert I " «Ach» 

Kind , ** Iprteh fie mit naflhn ' Auge , „ gedulde 
i»dich noch ein Weilehen, bis wir etwaa erhaU 
^teiij fchlafe noch ein wenig!" »Ja, Mütter- 
^ ektn, wflt nochmal ftblafen$ lAer lafi den Twk 
^ nicht herein, er macht mich fonfl: wachen!)^ 
Da fleckte er ftch wieder in leine Decke, und 
MutM sog den Lade* «k Thrinen ^tte« 
Ihr aber die Wangen« ,^Ihr Götter! Kinder^ 

und kein Brod I 
i £bOn gie^ Hylas vorfitow mir ge^üftt^ 

^Aicippel*' fo rief er, und trat ans Fenfter^ 
^ warum verftliliefteft du bey hettem Tage 'dio 
i^Lftdoo fo? Und weini^ wie ich iefae? " - 

„0 Hylas, wie foU ich nicht weinen? -Es ift 
lifo kalt, vod iah bab«- kein «Heb* kn Häufet 
^kcin Brod, und bin io krank, kann um kei« 
»nes läm l*' * 



Da trat Hy las mitleidig in die ^ü^- » Ugi 
^ aller (SMer wttka, Fiau ! '* fiigte er gerahrt » 
ffißim Stube ift jü. fp ks^t « wi& eine: £ugsotte , 
j,^iiud die Scheiben ünd voll Bufcli uad Bäume ! 
a»Und da^ kleinet Medoi^ , dp bift ja ganz fiarr 
jiivor. Ero&I " «Äfiih ja» iptacii der Koabe«. ich 
^ wache fchon ^)fui£e , jmi Wachen .macht mich 
^frieren? imd iiniere:9iegt bat di^ Mutt^ ireir- 
^i^luufta. ifh kann mich uicht mehi:. ^ it^x^i ^ei- 

^ JeM erwachte auch I^di^hen« dif Uiuiif Setnir^ 

&r des Knabeas. 9 Ha wohl ! So iil ein fremder 
^, Mann da? riaf fif^.o4i«her Mana» ha^ do uns 
iiil^iii.Brad?'\ 9»J(y ja» ficodt du liebes Mfutfi» 
jB,fiel der. Knabe di'^i'i.» * <in Stücl^cUen tfrodi 
^Vm Jinngert Ib ! '*> Da waiaten 'di6*)iey#fi;KUI- 
nen. j» Ach Kinder 1 geduldet euch doch i" ^racj^ 
jji^. IVIutter , 9>und plagt imr den SfiffW uilßbt ! 
0SMk da, i>yd(e,' dje ibbönea .SäumiDheQ «nd 
M7)/:^dohea an deinem .Fenüer^ üeh^vWte ii^bpnl 

wir 

,3 Du nrafin nicln wAien , Kind t" Aab> üntp 
i^teri; iwSka iiwr%A^iMc|i«i <if»n«. gefthwiude 

^üKolUMch üe pAUckeui mich huQgei^t. ja. fo!** 

las , naflen Blickes » und legte feinea Kiieheo auf 



4€n Ti&h ; ^Jiiqkt Ek , Marmor müfste das Hers 

^feyn» das bey euch nicht fchmölze! ElTct.I Ji^h 

«wUl «uch indaflen bringen.»« 
Da gien|; ^r, 2^ Kiqi^ » und bat ihn ; y 0 gi«|i 
mir eine Barde Hob , ich bpnge dir Fifche da- 

^far^df^ Armf Alciiipe iriert'mit ihren Kindern 9. 

Kicias (chenkte ihm das Holz, und verrpraeh. 

90ch In Zukunft für die häiaoft Witlwe zu (br- 

» • • • # -> 

gen. 0 wie that den armen Leuten die Wiürme 

fo wohl ! Wie lebhaft hüpften die Kleinen um 
den Herdl LiebHcher tlinte ihnen das Kniilem des 
Feuers als da^ fcbönile Lied« Segenswf nlchf g^ 
bibter.Armuth, mit ihnen Götterhuld beglei^eteii 
den jungen, Hylas aus Alcii^pens Hütte. 

„Aber was wird mein lieber Alü^chen f^gen 
dachte ^r, »»wenn ich ihr heute den verfprocher 
9^nen Kiicjh(e9 nii^ht brin|Ee 2; N^ijd . fie.nicht 

neu ? Ach nein I Sie k^n« mjr ^(»icht aurnen^ 

»dab ich die Hnngeinden^ «erquickte. Aber wie? 

• • • • i. , , 

9» Wenn ich iiuitig in di< Stallt liefe,, und ihr 
„etwas Beffcrcs brachte ? — Hi^rtig , ich will 

»Uufen»! 

Da lief er in die Stadt, Mnd hapfte ihr eiii ro* 
feniari)ene8.Bapd und {ufte Honigfchnitten , und 
woUte eUei^a nach Ha««« A)ier mif feipem We|;e 



traf ihn Nape, die reiche Schweiler feines Vaters, 
die in der istadt wohnte. «, Hab'* ich ditfh ead* 
39 lieh» du fchüchterner Junge,»! Tagte 6e, freund« 
lieh fchertend: «Hab* Ich dich endlich erlanert? 
g»0 non (#llft du mir nicht wieder tatWifchen » 
'j^bis du meine Wohnung befucht hall! Geh mitt 
^ Geh nur ^twilltg mi^! Sohft mf" ich die Untt 
3,nilkmmen« und laiTe dich hintragen » wie tili 

entlaufenes Schäfchen«. 
' Hylas dachte:' »iBia die Sonfte hiiial^finkty 
^Icomm' ich immer noch heimi»} und begleitete 
vergnügt die muntere Frau. Ein FreudenFeft be- 
gann, oit er ihre Schwelle betrat» Eüi Haufea 
jauchzender Kinder umfchmeichelte ihn, hüpfend 
lind kofends und mit cfinnehmender HeraliehkeU 
hegrfifste * den Kommenden Nape*8 freundlicher 
Gatte. 39 Weibchen,,! fagte er fröhlich: „Rufe 
i,'den Nachbar herüber, und fchick ihn hinaus 
^zur Mutter i\fifers Gafles: Sie feil um ihren 
^Sohn nicht beforgt feyn \ wir lafsen ihn voif 
'^d^ Tagen' nicht weg! Entfchliefa dich nur 
«gefchwind, lieber Junge! denn früher kommil ' 
i,du doch nicht los» ! Hylas mochte einwimdeiit 
wia er immer wollte $ er mufste bleiben. Im 
firoheden GenuQTe, unter Scherz und Spiel entflo- 
gen ihm die Stunden* »Wo 



' ^ Wo bleibt der kleine Ungetreue t» ? fprach Ino ; 
3» Was fehlt ihm, dafs er fich gar nicht blicken 
j^üftt? Sooft ünift er täs^ich^in piarmal her« 
^ und. jetzt — fcbon drcy Tage — fieht man ihn 
;^m!t keinem Att^e mehr» Forohtet er ▼ielfeichtf 
^er inüfle mir von feinem Kuchen etwas abge« 
jj^ben? 0 Jammerfchade um feine Liebe»! 
* 3(Da gute- Riok» '^AsHr dienftfertige, Nach^ 
barinn, ,9 ich fah deinen Hyias in der Stadt mit 
j^fishdnen Fninen' gehen; denen feffl Knehen wohl 
»befier gefchmcekt haben wird» alt dir». Wtt 
Gift wirkte diefc Rede auf Ino's Uer£. 
< Am hielten Morgen endlich kam HylaiT am 4tt 
Stadt, und eilte, vor Freude hüpfend, mit feinen 
Gefchenken zur Wohnung feines Mädchens. Sie 
kh ihn kommeil, mid wifehte« indefe er vorne 
am Fenfter klopfte, zur Hinterthiir hinaus« j»Ich 
3» glaube, der ftine 'Knabe fpottet meiner 1» , fprach 
fie ichmoUend , n^r- kommt gewift, mirstt ftgen, 
welchem Mädchen fein Kuchen am heilen ge« 
«fdimeekt hat? Die Nachricht mag er behalten! 
^ Meine Freundinn im- Dorfe drüben, die .Gattinn 
^des Nicias will ich befuchen ; ihre Treue und 
fliehe foU mich wegen feiner Untreue tröftenn* 
Und üe nahm den W^g n^ch dem Dorfe, 

I . . 
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Hylas fehlich nach langet^ PoQhen mi4 .Warten 
fcaoris wieder von dannen«.,.|,Merk^ft 4ß nicht» 
yhübrchcc Junge»! rief it^ijn jeben diefelbe ichaik- 
likfttt Nachbarinp sn , die lieber ictllift feine Bf ant 
ffiwtba wäre:- »Merkeft d}i nicht, dais deine 
jpiino ein lofes Mädchen ift? Kaum griffeft du den 
s^Ring ^er Vorderthfir » fo aog üe durcli fiie Hin^ 
i^terttür leüe davon« Ich fah.lle wegfclüeiphenl 
,9 Du armer Hylas! Sie wird' wohl andere gute 
^BekanntCchaft dort im Dte&hen haben! Sie eilte 
4» dahin p» 

Da entglomm ein Fnnke n^nder EtferTucht im 
Herzen dee Jünglings. Unruhig lief er na^h Uaus, 
dachte hin ^nd dachte her, und wufste fich nicl^t 
«nt der Verwirrung zn retten» nSoll fie.mir ua« 
9 treu feyn ? Soll üe mich verachten ^ ? Taufend. 
£onderbare Vorllellungeh durchkreoaten Teln Gehirn« 
, Sein Mädchen war indeis in ihren. Trotag^danr 
b^n bis a^s nahe Dörfchen fortgefchlenJert ^Wo- 
»hin, kio , vi^obin», ? rief ihr jetzt Alcipi^e » die 
anyie Wi^we » ans dem Fenfter zu, » warum £o 
»ßitia ? Deii? Lieber gieng Tonil immer mit dir ^ 
»WO haft da ihn heute gelafien»? »Je was wells. 
Spichs, ^fo der bleibt«» antwortete üe n\tt gezier- 
tem Wefen, »er wird fich f che« andsfrswo die 
»Zeit vertreiben w 
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• ,»0 Mädchen, fprich dids Wort aiclit melir , 
erwiederte die arme Frau mit deiuT^ae .der Ked- 
lichkeit» »dein Jüngling ift.giit und fromm wie 
5) ein Schutzgott: meine Kinder und ich — wir 
^ würden fammtlich veirchmacbtet ieyn » wäre 
^dein Lieber nicht nnfer Retter gewefen. Ich 
^ Wir knnk t vermoehte mich kaum mehr von 
i»der Stelle zu fchleppen, hatte kein Holz» keine 
si Ktune aRhr hur Hanfe ^ meine Kinder (ehrieea 
^iduner: Brod, Mntter, Brodl Und ach 1, ich 
I» hatte keines M 9 (Zähren glänzten ihr im naflen 
;ftnget ab fie diefiea ffirach) «»da kam dein Juni^^ 
•»Uug». iah unier Elend, und gab uns I^bung 
9>ün<l Holz « • . 0 Mädchen! die erquickendfte 
^ Labung gab er nna, einen trefflichen Kuchen« 
99 den er bey ücb tru£f1 Sich da! noch ein Stüokw 
^ckcm davon 9 f Da zeigte fie ihr den Kuchen «na 
' dem Fcnfter. 

An Ino's Augenwimper zitterte eine Thräne, 
die fie fchamfaaft ▼erborgen woHta. » Lebt wohl« 
31 Alcippe M 9 fprach üe mit halberfticktem Tone » 
niid wandte fich fchuell vom Fenfter weg, nnd 
fieng weinend TOe.Reiie und Freude nach dct 
Ucimath zurück. „ Ach , was that ich , ich thö« 
siflebiea ' MMdchea ! Wio' konnte kh den heften 
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yjangliog ▼frkennen» den Tagendhaftcften , «dct 

9, mich fo lieb bat? Götter, wenn eis merkt, dais 
^ ich heimlioli da?oiifclilich , dann ift für midi 
3^fcnie Liebe dahin,,! 

Den armen Hylas hatte indefs feine Unruhe 
nimmer xn Hanfe gelitten. Kirgende war ihm 
wohU £s trieb ihn auf den Weg hinaus, den 
fein Mädchen gegangen war* «Ich .will fie noeh 

einmal feben,», fagte er, 9» ich mnie fie fpr«» 
„eben, muGs wiflen, warum fie mich flieht 
Bald erUiektefie ihn , er fie. ^ GStter , da kommt 
39 er, wie werde ich ihn anfehen kdnnen,»? iagte 
fie erfchrocken , und gieng langfamer , und be- 
mühte fich die Thiinen snrlcksnhalten. «Dt 
A kommt fie«, fprach Hylas betroffen, »was 
»thne ich, was will ich reden? Soll ich fragen, 
9 Wimm fie trotzt ? Wird fie mir wohl antwor« 
„ten„? Langfam kamen fie fich näher« Mit nie- 
dergeTenktem BKeke nahte fieh Ino* Hylu nahm 
fich das Herz zu reden* » Willkommen , Liebe 1 
j,(faimmelte er (chüchtern. Woher,»? Und fchwieg. 
Ino feh wieg a^h« Nor ihr nafiee Ange nnd ein 
herzliches Schluchzen vnd ein Strom von Thrä- 
nen entwerteten Ihm* 

ai Warum weineft dttj»? wagte Hylaa weiter an 
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fragen ; » thtt idi dir etwtt sn hMt » ? Sein 
Auge fcbwum felber in Waffer. i>Ach neüiMl 

bammelte fie nach einer geraumen Faufe unter der 
Schürze hervor , mit der fie ihr thrSoendes Ant- 
liu deckte: i»Ich tbat dir Unrecht, vergiebl 
3, Nun wcifs ich, wem du den Kuchen gqbil! Du 
s»baft dein Wort nicht gebrochen; nein — do haft 
19 meiner nicht gcfpottet : ich tbat dir unrecht t 

vergieb mir ,) \ So fprach fie , und fenhte fiuift 
ihr Haupt an feine Bruit 

91 So meyuteft du das,,? erwiederte Hylas'mit 
Tertranlicherm Tone , » o fo freae dich , Liebchen ! 
a»ich habe dir weit beflTere Sachen aus deip Stadt 
„geholt! Meine Verwandten überhäuften mich 
41 dort mit Gefälligkeiten» und hielten mich drey 
«9 Tage im froheilen GenuITc hin } fonft hätt' ich 
»dir längft mein Krimchen gebracht: Komm mit, 
3, und fieh» was ich habe,il Da nahm er ihr die 
Schürze vom Antlitz , und trocknete fauFt ihre 
Wangen damit ab. »So warft du feitdem bey 
y deinen Verwandten ? fragte üe weiter» noch 
mit nafTem Blick ) ach ich glaubte , du babeft 
9 indeft eine andre Geliebte gefunden » und befn- 
^ cheil mich aus Verachtung fo lange nicht mehr 

)y^O 'Ino» wie konnteft du*s glauben? Ich gieng 
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,9 dir Gefebrakt so holen in die Stidt, da tiewir* 
»thcte Nape mich und iht freundlicbet Gatte: Du 
i^kennd ja beyde ! 

Ach Ueber ! Billig wirft da mir nns böfie üeynj» l 

i^Wie könnte ich» gutes Mädchen i»? 

,,0 Hylas, fo will ich dioh erft rechl lieh ha« 
a»ben, r^t lieh; weil ich weift, wie (6 gut 
,,uud fromm du hifki denn üehl Ich bin l>ey der 
91 armen Fifcherwitkwe im Dorfe gewefeni»« 
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Der Dreypuss. 

Forma quidem ipfa et tanquam facies bonefli Ji ocu» 
Us cernir e t u r^ mitMks mntns FUtü^ 
iXcUaret fapitiUist. 

Cicero i. Off. JL I. ' 

»Morgen tlfos»« (fracli dit (cbdae KiidMn \m 

ZiiUel ihrer löblichen Gä^e » 9 morgen will ich 
,)den Anfgaog der Sonne mit eigenen Aogen fe? 
sibcn« Od» £|gl mir liebe Freunde , hat ibn 
Mikarete » mein fufses Filegetöchtercben , nicht 
II recht Ijehlieh hdhngen» nicht ib lieblieh, dtb 
»ich Lull iiekommea muiste 9 diels prächtigge«. 
„ mahlte Schaufpiel felbft za fehen ? 0 es ift un* 
»lingbar» und jeder gebrauchte Auadruck verrätii 
»es» dafs Thaies , der feinde Kenner jeder Na^ 
»turfi^Sttheity der Lehrer des kleinen unfchnldS« 
^gen üiladcbens war im »Du thuft dir Unrecht t 
«rcböne Kaidion»! erwiederte Thaies mit gefäU 
ligcm Tones »vn fthr föhlen ec allct dafs meine 
»artige kleine SjUavino ib viel Anmuth des Ge« 
ufiinges nur ihrer reitzenden Lehrerinn zu verdan« 

»kenikibe»« Und alle jfkimmten dem WeiTen bey» 



Dt ergriff die Schöne mit ifiren runden weleheii 
Handchen den Becher TolL.perlendfin Weines , nad 
fprach : 99 Wer morgen mitkommen will, trinke} 
ift wer nicht will * laffe den Becher vorfibergehenMl 
Und oipiHe fdbft mit zierlichem Außand , und gab 
den Wein in die Runde herum. Wer hätte da 
nicht trinken foUen ans dem Becher, den der ichön« 
ile Mund berühreti hatte ? Jeder trank. Auch 
Vhales' koftete den Wein f und («nd fioli des an« 
dern Tages» fchon da der Morgen zu grauen be- 
gann, richtig bey feiner hüjjfchen Gallwirthinn ein« 
l>enn die wahren Weifen hetztet oftmals lachen« 
der /Witz und froher Scherz in muntere GisfclU 
lehaft , wohin fie tiefem Gedanken entftiehen. 

Jetzt traten fie alle freudig voi*8 Thor , Kaidioa 
tn ihrer Mitte. So fchweben junge muthwillige 
fUbhehen iHtt fbre rothäug{g:e Mutter am Uier« 
fo die ämfigen Bienchen um ihre majeltatifche Kö« 
niginn her. Lcichtgeichürzet fchritt die Schöne im 
iteile der Cchersenden JfiagUnge Aber Uöhendt 
Wie&n hin. Oft fcheuchte ihr Fufstritt die Ler- 
tllt am Wege , die eben Ihr MorgenMed trillerte , 
▼mi ihrem nächtlichen Sitst auf, dafs fie fich er- 
fehrocken emporfchwang , und den Blicken der 
8^er iutfiolu Die leinlichen* Xekhe der Bio« 



men iUoden nocli gefchloQen» und liefen von Wohl- 
i;cruchea über. Frifchcr Thau benetzte die Fufse 
dar Wandelnden« und abgeftreifte Bimnenblätt- 
cben mit bunten Farben klebten ücb daran. Alle 
KTofseii und kleinen Gewftchfe baucbten (urse Dil& 
te auf » und lanfte Küble belebte mit neuer belise« 
lender Kraft jede fcblafFere Sehne. Alle atbme- 
ten letcbtar und freyer, alle logaii die ftifcbefte^ • 

» 

erquickendfte Jttorgenluflt in üch. 

Jetzt Händen lie auf einem, Hügel am Ufer des 
Meeres .ftille't undfidieUf ivie fieh in Often die 
bläffern Dünfie allgemacb färbten» jetzt leichteres 
Rotb in gläpzende> Feuerfiirbe übcrgieng , und 
jetzt ücb zur blendenden Glut «cbökte. Der Rand 
der düftern Häupter der Berge , hinter denen die 
Sonne fieh barg, erfehien darin funkelnd wie flufr 
ij^es £rz« . Die böchften Spitzen des Ficbtenwal- ^ 
des auf den luftigen Höhen des Gebirges Latmos 
begannen zu glänzen , und die Heidelerchen 
fchwebten .ficbtbar oben im hellen Sonnenfeheine, 
indefs die niederjß. Gegend unten noch Dunkel be- 
deekte« Sie zeigte iich endlich , die Mutter des . 
Tages. Schnell, wie ein fchöues Weib aus der 
Kammer berrortrltt , ihrem lange vermifiten Gat- 
ten ea^egen , fo trat fie. herauf > und gob die er« 
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ften Strahlen über die nenerwaebcnde EtJe hiaL 

Die Thürme und die hohen Gebäude Milets er- 
fchienen im herrliehflen Lichte i Mäanders ge- 
krümmte Schlangengänge wanden üch , blitzend 
trie Flammenftrtfme 9 durch das duftere Wfefen« 
grün an die See herab* Kleine kryftaiiheile Tr6p& 
chcn auf allen Kräutern fchimmerten fchöner als 
Perlen in der offbien MnleheK Junge fpielende 
Wefte jagten klein^ röthlichverbrämte Wellchen 
ans Ufer» fchwärmteu aufs Land, und fchlüpf* 
ten, fich hafehend»' durch krfale niedriger Kran« 
ter« und fchüttelten fanft die kleinen Blätter » 
dafs die zitternden Tröpfchen darauf'noeh nan- 
nigialtiger fchimmerten » MHlimien fimkelnden 
Sternchen ähnlich» 

„ Dank dir , Müarete » liebe kleine Grazie » ! 
fprach jetzt Naidion, »6u lehrteft mich nie em- 
„ pfundcnes Vergnügen kennen : Keine Sylbc Ift 

unwahr,^ die zum 'Lobe des rch6iien' Morgens 
9» deinen unfchnldigen Lippen entfiofs. 0 wie 
ulieblich, wie entzückend ift alles nm mich her s 
«wie fühlt fich mein Hers erweitert,' ond fchlägt 
91 freyer voll himmlifcher Wolluft! Dank dir noch- 
„mats kleine Mtkaretc! Schade ift's, dafs du nicht 
9, hier bift, ich würde dich küOen, dii^h liebliche 



,iS8ii^er|jiii I Und du, ]leb«r Thaltt^ fts^t wer 
ykaim dtcb je lohnea fiur den trefflicUeu Untei«- 

rieht, den du dem unfcbuldigen Mädchen gabft»>? 
Ntidiia)fS erwMftite Thtles, »dtt VergoOi- 
3» gen aa der Tugend des Mädchens ift mir Loi|* 
9, nes genug n. » AlNtf - Ufbef Frernid n ! fragte 
weiten die ficböoe, «winim willft du mir denn 
3» ihre Herkunft nicht geliehen »1 ») Weil es hei^ 
„fer ift t fditae Fremidinn , d«b fie ein Gdieim- 
»oifii bleibe Du baft 'fte beute waggefchickt« 
jjFreund? Gelichc mir^;;, wird fie wolil wieder« 
,)kMinea f. Sie nahm fi> Artlicben Abfidiied ton 
j»mir, bieng fo feurig an meiAßr tiand» weinte» 
3»Qnd kulste mich fo wehmüthig « und redete gc- 
jutade« wie warn Üe auch. dM letxtemai fnbe: 
»Gedehe mir^t, Freund t wird fie wohl wieder- 
bekommen,,? »Nein, fthtae Kaidlon, fie wii^ 
i^niobt wlederkMBom. Geftem Ue(s ich fie ftey > 
39 und heute fchicktc ich fie zu ihren Acltcrn zu- , 
»»ruek«. ,»Dn bift febr gutig, Ikb^r Tbalee,»! 
'^tacb die Schöne : » ikbec fidche Ziige find keine 
yf Seltenheiten im Gemähide deines Lebens ^* Dann 
wandte fie. Scb weg von. der öftUcben Gegend, 
um gen WelUn ins Meer hinaussufcbauen« 

»Sieh da» wie fcbOn die Infel Lade mit Ibreii 



3» blühenden Gärten, und des Afterios ^) kleines 
),£yUnd mit feinen hohen felfigen Ufern im röth- 
91 liehen Widerfcheine prangt l Und dort — dort 
uradert In fchnellen Kähnen , vom Morgenrethe 

beleuchtet, ein Txnpp Fifoher herein 9 im lat> 
I» mifchen Bufen zu Eichen : ihre Kähne gleiten 

flüchtig ftber die r ithige See weg, und fieh, wie 
«fchön ! Wenn fie die liaflen Ruder fchwingen^ 
3» dann treffen zurückgeworfene Strahlen fchnell 
j^mit blendendem Lichte mein Auge* ' Kommt ^ 
9 Freunde] Entzückend iSt der Morgen} wir wol- 
a^len nna hier am Abhang des Hageb fetien , 
3» hier -an dem trockenen Flatzes Feyerlicfa iUhen 
j^uns dann die Walder auf Latmos, und die kah- 
^ha Hftupter der Fellen mit ihren Höhlen ge- 
lygentibcr , wo die kenfche Luna den ichooen 
yjEndymion küfste : Da beherrfchen wirdiefchön- 
s^fte AusGcht ins Meei/, wo nun die Kiihne hal- 
lten , und können die Fifcher deutlich ihre Ketse 
jp werfen fehen^. 

Sie ictsten (ich dann an£i' duftende Gcas , und 
Ahen der Arbeit der Fifcher zu , die nun in ei- 

*) Wirkliebe In fein im latmifchen IVIeerbufm, deren Na* 
men fa vriB <lie übrigen hier vorkommenden Namen 
der Orte aus- der alten Geographie , der HauptOoff 
aber aus der flitem Cefchichte, genommett find. 
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nem weiten Halbzirkel Ihr Zaggaru auswarfen» 
Oft wenn fit das Qntergetaoolite Ende' des Gatact 
ans der See empor hoben, tanzten unzählige Ij^Ul« 
ne Sonaenbflder auf dem dünni^ Glafe , das dsfiiM 
Uebendes Waffer über des .N||ptpefl6Hingeo adg« 
• IndelTen hatten die Jün^nge zu&moieng^Slü« 
ftert i fie wöUten eineii Fiälttlig kanfen , ilifef * 
fchonen Frfundinn Vergn^gsA za. nuu^heQ* ; JQ^ 
junge Hyllos gieng ans Ufer , und fprach mit den 
FiWieni* ,,Der oäohfte Zug .ift nnTer^ rief er 
»mit fröhlicUem Wefen» indem er zurückkam; 
)iSeh6ne Naidkn , gefilllt ea dfr , sn lehen , was 
9»ttns das aiüek ins Garn m fchtoken betiebll 
)9 Man fagt » es begtiniUge vorzüglich die Schön« 
a>beit: Kmm alfo mit» dann lichten wir gewiTs • 
»kein leeres KcU»* »Ich weiis nicht»» ant« 
IVortete Naidion fcherzend, ^^ob mir das Glück 
»eben folehe Schmeicheleyen wie der gefiUUge 
s»HyUos zu machen hat; Jedoch laist fehen» was 
t»es uns befcheren will]». 

Da ftieg die GefellTchaft Tom Hügel herab» und 
ieUte fich neugierig an den Strand. Die Fifcher , 
Mgen m Netee » nnd ftemmten Geh , daß nntei 
ihrem Fufstritt der Sand wich » und manche ser- 
Iretefte Mufchel krachte. Aber wehe! nur weui- 
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ge Fifchcben flO^teii in ietk Mafehen» Den Jung« 
Mfigeii fank die Hoffnung (ehri itar ein haibfröh« 
liches Lächeln zeigte üch auf iliren Angeflehtem« 
^ Boeh lieb ! am Unit hnd üoh ein goUener Drey- 
foOi im Netze. »Gold^ bcy den CUttern, gedie* 
3» genes Gold^! fo fchoirs aus dem Munde der 
FifeKer« Sie gaftcn wmidemd bald den Drey^ 
fu&, bald wieder einander an. Die jungen mile« 
fifchen Männer wofsten fieh auch nielit In den 
Znail ZB fohicken. Selbft die feköne Naidioa 
ftand betrofifen , mit weit geöffneten Augen , dsu 
Zweifel tmd Staune», mit ptdtzUeber Vreode ge- 
miicht, hatten -fie nnverfebens überrafchet 

Hyllos hüpfte jetzt, leichten Sprunges, unter 
die FiTcker, und kaum erblickte er den goldenen 
Dreyfufs» Ib hatte er ihn weg» und eilte mit ikm 
zu feiner Schdnen : „ Sieh da, fieh ila , NahRonf^ 
fpraeb er lächelnd , »das Glttck maekt heute der 
M Schönheit ein Gefchenk„, und fetzte ihn ge- 
fcbaftig znr Erde. 
9 Das Glück, mein Herr, mackt beute den Ar- 
heitern und dem Fleifs ein Gefchenk », fiel ihm 
der Oberfilcher , der binter ihm her war , ins 
Wort : 9 Die Gabe der Göttinn ift unfer ! £ineii 
»Fifchzug verkauften wir euch: Hier find di» 



^FiCbbe, die fthafibfc, wohio*t^li beliebet: aber 
' jider Drey£u&t ^^bt 4er GiSUton» ill unrer»! 
Sprach's, und fetzte die Wanne mit Fifchea zur 
Erde« ui|d griff nach dem Dreyftiis. 

Poch HjUos vertrat ihm bebende den Wegt 
91 Was «of da« gffnftige Sdnlckial befchert bat , 
fi^te a^dAB eqtreiist ihr uas nimmer 1 Ware 
i}lins nichts, als Meerfchlamm 2u Thcil gewor* 
t^den, bitten wir das nicht dulden möOen? Ge- 
is wib, ijbr würdet unfern hübfchen Fang ohne 
Widerrede belachet haben« Nun hängt aber 
i,Gold ftatt des Schlammes im Netze « warem wet- 
jagert ihr euch » uns auch Jicre Beute zu überlaf- 
Ten ? Gebt encfa zur Rnbe ! Wu uns das g;in* 
»ftigt Schikbl befchert hat, das entreiiat ihr uns 
yj^nimnicr ]». 

, Bin dnmpGn Gemurmel frhob fich jetzt unter 
den Fifchecn* So verkündigt auf weiter See ein 
fernes kaum hdrbares Draufen krief ender Luffe.den 
' nähernden Stttrqi* . 

Ktellphou, ein FrieAer des did>maifcben Apolls» 
^er mit von 4er GeMlfchaft war ^ trat jetzt nns 
dem Haufen hervor, Höf et micK^,i|rach er^ 
iftCoifche Fifcher, undil^r^ mileüfche Freunds! Hö« 
#ret meinen treuen Rath >. ich rathe euch Gutes« 
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3» VerTenket den gefiUbrlicheii üteyfak wipte in die 
s> Tiefen des Meeres $ er ift ein verderbliches Ge» 
3» fchenk , das encli das SchickM im * Zorn gab , 
yfo mdarbiich als der goldene Apfel» den einft 
jsdie iiäfsliche Eris , voll Schaden^eude , auf die , 
»TM der 66tter imf. WIflet, dieTer Dreyfh& 
j»ift Vulkans Arbeit » er landte iiin feinem Lieb- 
j»linge Pelops zum Brautgefchenke. Menelaut 
»erhielt ihn znm Erbe* Als ihm der W6U 
»lüiUicg Paris die fcböne Helene entfahrte, da 
folgte nebfl andern koftbaren Geftflen aneh dio» 
»fer^Dreyfofii dem, Fraoenräuber* Schon nahte 
,,fein Schiff nach einer glücklichen Fahrt, die 
s> ihm Cytherens Segen ge wihrte , ' dieibn Uftm 
^ hier« Da trat feine geraubte Schöne , voll pro« 
„phetifchen Geiftes, zu ihm, und fprach : Wirf 
i^den DreyMs ins Meer* die Götter beftimmtea 
^ihn, der Erzeuger verheerenden Haders zu feyn* 
„Da warf ihn Paris gehoiftm ins Meer. Folget 
y weislich fdnem Beyfpiele , Brüder ! Laffet den 
»»Streit, und verfenket die Quelle des Zankes ia 
9 die Tiefe der Fhithen. Höret meinen treueti 
»Rath l Ich ratiie ^noh Gutes ' 
" So fprach er. Aber was vermag der fchwache 
Zephyr ein«r ftämmigen Eiche » d«r kleine Walcb- 

bach 
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bach einem Ue&ingewur iclten Felfoi t.uii4 wohl^ 
gemeynter Ziifpruch der mächtigen HabHicht ab^ 
enge wüinen ? «Zu^letir ^tadete der Glsuis dB$vgc« 
iüegencn Gpldet ihre Augen. Hdhiiiiuiies Lächelo 
Mi foeifsendefNeekea ^^ar alles, waa^ftine'Redt 
4i£U^i£kte. Der. Streit eAtbraanta aucJieftii^er,« vit 
pms]Fbaamc heftiger . iinfiodert , wedutTie mit 
»rkiufi^mdieo WafietfriSpfthen btffpre»gt. wird. . 
ßdhon gritlcn die Jtilcher zu ihren Werkzeugen, 
iimi {ch^angen ktiegeri&h die gewiclitigen.Bodcri 
aU Thaies vozOl^l^ig hin^r die fdiöne iNaidioB 
föhlich , und ilir kile ins Ohr lilpelte :. „ Schöne^ 
H^atfie ihnen ger(^.vmde.t fieh beliebige' Sdiieds» 
i^ttchter zu wiübien J . * . 

• Da ÖfRiete NaidioiB.den reftzenden Mund. Vcr* 
Klhiiiltph toklang ittreüebliche Stimnue 4änrii'Klai 
|ieif(,-here Gerede der Maiuier. So erklingt xias Lied 
M Ga(tfiatenden:19aefatigKll durch das ranlienr Ge- 
töne unedlerer WaldviigeL Auf merkfain bauchten 
jetzt alle, und liefsen ein Weiiclieu das. Xärmen» 
Ofmi ein fcbfioar Mund , voll rdfacr^lUMljreae 
und bi^auberndßr Anmuth« vermag jcsUs/.wild« 
Älilit)^herz zu lenken, und feine brauienden Lei^ 
4^Qba{ten dämpftit« Kann hatte, fie IbM für; 
fttrlipi)un g^fchluü'eu, fo erti>nte es von aikn Sei*> 

K 



J46 == 

ieo : Der Archoa zu Mile^iis entfcheide unfern 

• lioil die Fifchcr banden ihre Kähne am Ufi^ 

hky und giengen mit den nüefifciten Jünglingen, 

< 

«Ue.den Orsyfnis trugen » som Arclion* NaidiM 

nur, von dem weilen Tbaks begleitet, blieb zu^ 
rfiick^ lind dnrcliwandertt , jedtm Gesinke jsnu"t 
fnedlich die blühende Gegend« Der Acdion ent^ 
fcbied für die Theilung des Dreyfufses. «Halb, 
»-^di «Tt ' ibllen ihn die coifehen Fifcher , nad 
)9 halb die mileUfcben Jünglinge haben*" Beyden 
Theilen mifsliel der Sprach. «So entfeheide ein 
^Gottl" rief der Atchon somig« nnd vfM$'ü% 
an den didymäifchen Apoll.^ Trotzig riefen mm 
i^e: s^nflbof Apoll entfj^cide!'* Und fiindten 
in den Xen^el des Gottes, leinen heiligen WiU' 
len zu hören» Das Orakel antwortete; „Wiflct, 
i».iefli Wcifeftin Ift der goidene UttjfoS^ b»» 

Dt. erhob fioh neuer Zwift« Wer foUte^det 
WnifeAe feyn? Und fo, wie venn fich auf ef» 
nem weiten See kleine Wailerringe, vom Klat« 
filiirdnes befanden üTchct eriengt, ell^li»^ 
ÜMd»! gröfsen inunerwaahiendtn Kreiien erwel« 
tern , bis fie üch endUcb, nach lauger Flucht, an 
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den Uf«m leM itp iU fcfaernd ▼erlkttn ; fi> i^fArd« 
lete (ich eiUg 4^ lliif ^ des göttlickea AvsfFttchet. 
rings iiurch die Stadt» und das Volk von Miletus 
^«rftiiiiicltt iik wimBlad , 4iii€h JHAxMl der 
Stimmen deo WeÜieiUii. sq beneoQeo« 

Tinmifsr ftittlai iem die ViSärnr dt, hoffiiungg. 
Ilt« mit iütdef9il«ik>eii ttaigßn fiUekep* Gerne 
hätten (ie ück ann nach de« Urtheil des Ajrchons 
gefügt Aber dm Onkel hMe geQpveciifn; wer 
durfte fich gegen die GStter empöreal 

Mikarete, die liebliche aufblübende Sckou^ 
diiiigte fieh am dureh du Vdk, «ad etile taC 
deo Fifeher Ali^haos 20. »WiUkomoieo miri 
9 Heber Vater rpraeh fie entattckt, aad bieag 
kch vertnaiick aa feiwa Haiti »ttaieodoi^ will* 
kommen mir, ^oSieh, ich bin keine Sklavioa 
itmefar: Thalet« der WeUe» deai da ilkh vev» 

kaofiteft , g^b mich Irey : Er war mir Pflege.« 
^ vater und Lehrer , luui feine Freundina Naidioa 
«aieine Lehrerian. Midchen,** iagte er geften 
zi| mir, und reichte mfr diefea Beotel voll Gold 
hiüi »mann hier deine Morgengabe» nnd'deifie 
•Freiheit « gehe za detaeni Vater anfaek, wea- 
»de eine glückliche Gattinn , und vergüs die Xu* 
ngeod nie!'' O itafinid»li^ Peak ihm! Hraif 
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ifiblUe mich ein Schifif in deine Arme bringen ^ 
3»befte» ¥ttter{ Aber Earymcdoti', 4tr Sehifl^, 
3»fagte mir« dafs du hier weilefti 0 wie froh bia 
j^ich, dafs ich dich wieder umarmen kann!'* 

Thränen ftiegeii dem Alten In die Augen. 
9 Thaies» rief er» Thaies! du h'dk der Tugeod- 
«baftefte , der Weifefte I Wie glücklich macheft 
39 du meine Tochter md midhl O komm, Mifc»« 
j^retCi komm, erzähle vor dem ganzen milefi-^ 
3,rchen Vi'lk^, was der Weire uns Gutes tbat!** 
Da trat er, die kleine Schone an feiner Hand/ 
mitten auf den Verfammlungsplatz aus dem wim- 
melnden Hänfen hervor, und winkte mit der Hand 
aum^ Stillich w eigen* Die MeAge fchwieg. a»Mi- 

leier , fpraeh er jetzt laut , wenn der Tugend* 
M hafte ein Weifer Üb, £» ift Thaies der weifefte 
„Mannl Höret aus dem Munde meiner Tochter 
„felbft, wie edel er gegen fie hanlleite} hlirt es, 
n^und verehret die Tugend 1 Da nahm Mikase»' 
te fittfam das Wort. Die Rede flofs ihr vom Mun- 
de, fo lieblich wie ksftlleher Wein dem rofenbe^ 
kränzten Becher entüieiit« Sie erzählte, wie Ae 
von ihrem Vater vor drey Jahren nothgednmgea 
auf d<mi Sklavenmarkte feil gebothen, und von Tha» 
les gekauft ward , wie er üe zärtlich als feine f £e« 



getochter emg^ und lehrte « nnd fie dann feiner 
Freundinn Ktidioii sirni Unterrichte empfahl; wie 

er ihr gederti eine reiche Morgengabe und die 
Freybeit gefchenket » und wie er noeh mChrert 
^lädchen auf gkiche Weife beglücket hätte» Da 
zeigte fie den fit äffen Bentel voll blinkenden Gol* 
des vor allem Volke ber. Und fiehl die Verfamm* 
lung brach einilimmig, noch ehe fic ihre Rede \oU 
lenden konnte, in lantes Rufen aoe: „Thaies ift 
»der Tugendbaftefte, Thaies ift der WeiTefte! 
„ Stellt ihm den goldenen Dreyfufs zu ! " Wie 
ftaunte Tbales und leine Frenndinn Naidion, als 
ihm unvermuthet, unter Saitenfpiel und Jubelge» 
fang, der goldene Dreyfufs vor die Thür gebracht 
vard! Wie fühlten üe fich fo reichlich für ihre 
verwandte Muhe belohnet , als üe den fchönea 
Dank ilirer kleinen Schulerinn vernahmen 1 Be- 
fcbämt fprach jetzt der befcheidene Weife : „ Tragt 
„ den Dreyfuls zum Tempel des didymäifchcn 

ApoUs} denn ^ott allein üt der Weifefte ! " 



Dek Traueräothe. 

Als Reguh Hirzel vcrfchiedi und ihr Gelieb« 

let kMk' fog an eben -dem.Tttgei da'fie veiw 

» • • ■ , » ' 
löbt werden foUcen« Ddn 9. \Apr. 1794* 

- ' Jt^on licuit. tecum ojjtUUas conjungere fomnos ^ 
Bulaa nec j^imoi dearpire doua juveHtoe f 
Autjimul extretnos vitatn producgrg i» OMifs« 
Z^mw te Qiuls credtU}) la^is hic habet: et iiw- 

bi mu^um es» 

' . Sannazar» * 

. • • • . 

» 

Gefährliche Seuchen verheerten das Laad, fchli* 
rchen töckifch , wie nächtliche Diebe , . in ruhige 

✓ 

Hütte» 1,^1^94 rafften die biühendfte Jugend weg» 
Seufsend, wälzte der junge Kaiiias üch auf heifseni 
Btnfenifiger , von Theene feiner treuen Mntter be- 
waohl.,/ ihm zehrte Beforgniis um fein krankes . 

Mädchen am Leben, mehr als der Krankheit 
fchleichende Glut 

„ DicTer Tag " , fo klagte er leife , indeTs Theo- 
^ne, Netac ftrickend, am Rahmen fafs} „trügliche 
„ Hoüuung ! Diefer Tag alfo war beiUmmt , der 

l 



glücklicbfle meiner Tage zu werden! Heute-«* 
5,0 welch ein Uebermalb von Wonne Hevto 
i,foUte den ewigea Bund uniier Liebe der Segen 
»»fronaier Aeltern heiligen! Heute wollten fie 
»ibeym traoUehen Mtble deine Hflnil» geliebte Mi- 
,iBia, unter Freudei^thranen in die meioige legen» 
„Wie ton loh die Wink« Ibaftdeiitia» die ne»* 
„ lieb , von ftiller Fronde ¥erjni4;t9 nein lieber 
II Vater Htlr j^ab? Aber ach! Unfere Plane , das 
iiOlack zn hafcheni find wie kleine Wehren im 
,1 Bache» aus Sand von tändelnden Knaben gebaut: 
II Sie ibllen den Fifchen den Pafs verfperrcn , und 
«»werden vom näcbften Regengiifs weggefpült 
i,Wer hat in die geheime Werkilätte des grofsen 
„ Wefens geblickti das nach nnbegrciflichen Ge- 
„fetzen die Mifchong unfers Schickfals beforgt: 
II Wer kennt die Menge des Süfsen und Herben | 
,1 das in unfer Leben verweht ift ? Diefer Tag , 
9» an allgemeiner Heiterkeit auserkohreui wie ua- 
„vcrhofFt hat er fich uns zum Tage des Schmer» 
II zent getrübt ! O Minia ! Anch in deinem ret- 
iinen Blute tobt der Seuche verzehrende Hitze» 
*i, auch du ichzed, matt und fchwachi anf bren« 
„nendem Lager. 0 ihr gütigen Bewohner des 
,1 Himmels, die ihr wilst^ was wahre Liebe ift« 



^ höret 9ieia f Uhen , leget ihre Leiden den mei- 
,»»igan bcjj' 4efm ^ker. hia ich als fie; uiul * 
,1 fcli9uii^ ag^ fchoo^Jt des ürjtiichiieu i^dcbens 

So klagte Kallias iu feinem Herzen« Da klinw 
perte etwas am kdlseniM -Rl«^! 4er tiilteiitliiir^ 
tfiid treckte nnd poefat* otit Hekwachta Schlagen« 

TheoMe ckinete , und der kleine Lydas , Miniem 
Braderoüen, fcblüpf^e bei%ifi. 

,,0 Kind! Was vfiMin dier?'* fragte fchnen 
die beforgte Mutter: ^^Sieh! Kallias td krank': 

„Lticlit könntcft du*s auch werden! Komm ge- 
;,fchwind hinaus ! " ' 

Aber die Blicke des Kleinen hatten kaum den 

Freund i'ciaer Schweiler gefunden « fo entriüs er 

fein Aermchen unvermuchet Theonens Hand , hii[i(' 

te ans Lager des Kranken * und fchwang fiob zu 

ihm auf die wollene Decke* Zwar vcrfuchte 

Theene , ihn wes^znzieben l aber feft umfchlang 

er den Hals des Fifchers « der ihn zärtlich ans 

Herz druckte, und lein kleines Antlitz mit 

/•i ' s . ; 

KüfTen überdeckte* «»Lafs mir ihn!'* bat 

Kallias mit rührender Stimme i ,ylafs mir meinen 

Liebling , Mutter , und reiche mir gütig frifcbes 

Wafler ; mich dürftet fo fehr ! '* 

t * 

< 
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Tf»^lick luOnd bhtaiegl« 4fr Kleine ficb in 
ßti^t iiod TliAune ^mg himis an die QjAel- 

le, um frifcbes , WaflTer zu fchüpfen« Indels mafs 
Lydas dep Kraaken mtk for&lieiiideii Blieken :. Thrä* 
nen entquoUeu dem Auge des Jünglings > deaa ec ' 
SöMtt nun. lebhafter Mi^iens Leiden. 
. » Aber » Kallias ! '\ |p .fi«pg . jetat das Kiad i» 
feiner Uuldiuld so plaud^ri^ an : 3» Du hi& aucU 
& bkift, ach beyniO^e & hlaft wie meine 
,»Schwfftei:I.; Weifst du? kh k«i»ttie> didi.abt 
»zuhülun. Gell mit — zu ihr, wenn du g^hen 
jikannft! Dir an Liebe ftebt fic wohl wieder mA 
n Ihr lete^^s . Wort warft ja du I Seitdem ach ; 
„ feitdem liegt fie XWifchen Blumenkränzen aus- 

,9seft^eAI .«arr wa/i ipnbewegUdi« - und 

Mi<.üweigt inyner, und.&biäft feQ;« und Vatec 
» und Mutter ^nd fa traurig — o fa traurig ! 
. i>U»c«(iötter.L WiKiA «e — .todtil v^iief Kai» 
üas im kläglahften Jam^i.qrtwi aus , und faakt 
Wh lehlof ,rauf fein Kmsn miH^ . . / , 
^. Theoae eilte ^cü;lireckeo liefiiey^ 'deoii fie ha^ 
t» (eiaen Sehaie^zcnsruf vcrnpmieÄls. ^0 KAudT' 
lief Ite dm taimendes KAaken zu: ^KlBdi 

du geiH^t? Gewifs ift» -heraus, waS'Wjf 
«^ihm alle »it. dq^^äuieerAan Sorgj^ vei bargen! 



I 
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19 Ol Nun folgt er ibr nushl &rwftche» mcta 

j» Sohn 9 erwache noch einmal!*' Indefs beMih 
fie ihm die Schilfe mit frübhem WaeO», «ii4 
fiiehte, den leUUn Reft von Leben in ihm ^ auf« 
zurütteln* 

,»£rwaehe,'KaUiasl** llammelle auch der IQei* 
Ae, und zog ihn ängiUich bey der lauoaflen üand : 
„ O •TohlaFi nieht ein« wie meine €ehwefter ! *' - 

Endlich kam wieder Athem in die bebende Brufl» 
und Bewegung in die Glieder des Ohnmächtigen 
mitäolc , und fein Sehnitrs ergofs fich sb lautes 
Jammer : 

. jjSo bift du denn verloren für mich!** klagt» 
er Und rang die Hfinde: )^Bdie reine Seele 1 Sm 
^biil du verloren! Ach» nun weifs ich, was 
^ neulich- die TSudier mir klagten; nun welfii 
»ich, wantm im Schilfe die WaiTernachtigaU 
j,fo trauriß fang, und warum mein Haupt die 

* 

Mdwen fr ingftKell Umfiatterten : JBie deiiteteft 
»mir deinen Verlüft au. 0 Minia, ich war dei- 
>,ner nicht werth 1 Zu gut warft du, zu himm- 

ISch gefinnt für Erdebewohner, zu reif für eli-* 
»iirche Gehlde l Schon frühe erreichteft du ganz 
„das Ziel deiner hohen Beftiitmuiigi vergaHeft 
*^ Itfotacitta «atofla Unn. RohriXoger» 
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„ deiDtn Mtm längft ihre YRtsi^urcb Zärtftdi* 
iikdt and icdf kiadUohe Tugend 5 ordnetet längft 

„alle hkU!»iichen Gcfchäfte, als die thätigfte Wir^ 
iVthinüs -deiii hoMer Gefang,' dein lilfstSneiides 
„Saitenfpiol verbreitete Luft und Taufte Freude 

rings um dich her ; de« Weibes ichönfte Piltcht, 
^dfureh tugendhafte Liebe einen Mann zu begltt«. 

cken — o Minia ! bin icbs nicht felbft , an dem 
,>dn fie ChleR? ITud Mutter, edltfs Mädehent 
M Mutter warft du längft deinen Brüderchen , die* 
lyfem guten Kinde. O was bab' ich verloren! 

Aber ftuhe reif für Eli&um muftteft du aneh fiü^ 
,,he hinüber wandeln : Wie konnten Unfterbliche 
„ fo viele Vorzüge einem Sterblichen gönnen ? 0 
' iiMiOchte ieh reif feyn » wie du I Zieh mich St 

nach f Geliebte ! Zieh mich nach » dais ich dich 
„ bald in den Gefilden der Seligen finde, daft Iwld 
,1 himmiifchee Entziieken mich Mit, wenn du 
'y,mit ausgebreiteten Arn^en, in verklärter Schün- 
i,heit, mir entgegen walleft, unausfprechlteh ^rt^ 
ji lieh lächelnd , mit jedem höheru Liehreitz ge- 

fcbmiickt ! 

Der Kktm. Ey KalUasf Du fiigft von Gilden 

der Seligen: So fahft du üe auch hin wandeln, 
wie ich? Ich lag in meinem Bettclien — wm& 



niciit, wtehoiil mätt Momend : aber ich letzte 

mich auf, um die Etfcheiiiaog reckt zu betracli* 
ten« Wei&t du noeh ? Ein fclidiier glänzender 
. JimgUng fehwebte zu Minien hemb — gtr ?iel 
* fehöner als du, wenn du g^fund biil, und rothe 
Wangen haft, nnd dein fchdnftea Kleid , trifft» 
Meine Schwier fchli«;^ £r huckte üch ühiT fie 
hin — o fü Fi cundliwii , fu hcundlich ! und Uufste 
fie fanft auf die Lippen , äk woUln er* ihr den 
ilthem wegCaugen 9 — bis Ue erwachte» und an 
feiner Hand epperfch webte« wie 4*^ fteigende 
liCrche, heUgläuaend und troh ach. ich kann 
dir's nicht genug lagen, wie froh: Aber fie iä- 
efielte doch gefallig noch einmal snrdok, und 
jagte liebreich winkend; Brüderchen, grü&e mir* 
^mrve lieben Aelttan und meinen Kallias,, ! 

JjSTaßüu. 0 Miniai Gefährtinn der SeUgen I 
V(^elche i:<richeinungl Kuuntell du ntMih zuiUicklä- 
icheln ? Konnteft du grufsend noch meiner geden» 
ken, ielbft an der Seite des Götterhothen?,,Paiik 
euch, ihr Götter, die üir einen Verlalsnen fu gnär 
dig tröftet, die ihr der Unfehuld zeigt, was nn- 
heilige Augen zn fthea nicht werth find l Dank 
dir, Minia für deine letzte Erinnerung an mich , 

für deine Treue » f&r alle deine Liebet W icb 



doch bcy dir, da Verklärte i 0 zieh tnioh 'dic 

nach, zieh mich nach! ' * 

So rief er, und hüllte fein Antlitz ins Küdcn , 
und weinte laut 

Ihr JKUitte. Weine nicht fo^ Kallias ! Ich fage 
dir, Minchea wird wieder aufwachen. Sie lebt 
ja noch ! 

Aher. Kallias weinte noch mehr«, 
. Tbeoni» Kind ] Deine Einfalt hrtngt Schmerzeii 

und Troll in unfre Hütte« Mücht' es doch wahr 
feyn, was du hoffefl! Doch — in Minchens kal- 
ten Bufen kehrt das Leben nimmer zurück. 

• « 

, Der Kleine. Meynft du das ? £y die Uimmli'^ 

fchen behalten iie nicht immer bey fich. Sie wif« 

fen }a, dafs wir* Minchen lieb hahen, und find 

iö gütig recht gutig! Vater. und Mutter Tagen; 

• 

Alles Gute kommt von ihnen« Ja — und. Mio* 
chen wird unfer wohl auch nicht vergeben {' 

• Theone. Holdes Kind! Die Himmlifchen haben 
dein Scbwefterehen noch liebeqr.f als wir» 

Jkr Kleine» Noch lieber ^ ^is ^ti Vater ü« hat» 
ind Kalliaa und ich ? Können fie das ? 

Tbeom. ffcyüch » Kind 1. Und die Götter wer<> 
den fic weit glücklicher macheu, aU wir es ver«» 
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möchten : ikuin *fe1|«t <# üth aiinm«r mdi itt 
^ Erde zorück» 

Der Kleine. So ift ja Minchen an einem recht 
guten Orte ! Warum tranert' denn aber der Vater 
nnd die Mutter fo fehr ? 

Tbeone» Sie haben nun keine Tochter mehr. 



Schmerzt e« dich denn nicht auch » dafii du keine 
Schw efter mehr baft? 

Der Kleine. Ach ja ! Darum Wünrch* ich, die 
GStter möchten fie wieder aufwachen laflen. Et 

ift mir doch nicht recht, dafs die Lichtgeftalt fie 
mitgenommen hat Vater klagt immer: ^Ach! 
nun hab* ich keine Tochter mehr„: Und wenn 
ich fage: „Vater! Zieh mir Minchens Kleider an, 



Ich will ja deine Tochter feyn » ! Dann fpricht er 
Ib fonderbar lächelnd, ach wie foll ich Tagen? 
feine Mine ift dann bitterfüfs : »Kind,,! fpricht 
er , ,»da hStf idh ja einen Sohn weniger Sage 
mir l Wie foll ich ihn nun tröftcn ? 

Thcotie. Recht fleifsig gehoiftmen und lernen 
foUft dn ! Da^ wird ihn wieder fröhlich machen* • 
: Der Kleine. O fo will ich recht fleifsig lernen; 

kann fchon efrfen Fifcherknoten knöpfen, und 
den Köder gefchickt an die Angel ftecken. Bald 
verlieh' ich auch geringelte Weidenftäbe ZU fchni- 
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tm i der Vater wiU mir ein Meflerchen mitbrin. 
«en, w«ip!» er afichtwi, mr SMt geiit Dun 
fikneide ich Angelrutlien damit, und fdiupp« die 
• Pifclie dl. Killitt, da Mft «ich'« lehreni bjft 
gar frcundüch mit »Irl A»»er «dnft dsden» 
inner? Hftft d, nicht? Minsbea iß ja «n üaem 
(«ebt guten Orte. 



* « « . . , 



• • » 



»^0 

Das FiscHERSTEcirEN. ' 

'IM' unfrt 2Utnliobkät iewmm\ f • * • 
Und fchöffet Luft fethft aus Befuhwirden , ' ' ' 
Wim der Geliebteu .Glück durch JSt giwiMViB kmtifi 

Wielaftd. 

Turnier und Stechen , mit frohen Banketten und 
Tänzen befchlolTen , waren einft die einzigen Feftq. 
fiir Ritter und Volk. Selbft die Fircher Deutfch- 
lands ahmten das Rlttcrfpiel nach Abiir ftätt 
auf ftolzen bäumenden Rofifen zn rennen,^ flogen 
iie auf fiihnelien Kuhnen einander entgegen; und 
ftatt im Sattel (ich zu halten , verfuchten fle « auf 
den äufsecßen £nden ihrer Fahrzeuge, bey den 
StöQ'en ihres Gegners , wie angewachfen flehen 

• 

ZQ bleiben. Bunte Spere, Tome mit weichen 
LederUüfschen gefuttert, /erfetzten die fchweren 
I<anzen \ und weilse leinene Kleidchen , mit fiir« 
bigen Bändern geziert, galten für die eherne Rü* 

« ftung* 

*) Es verOreirbt feiton ein Jahr , in u cit licm nicht auch 
jetzt i.och e:!i folchos Fili h"! fctl, entu oJrr /u Ulm 

oder zu Augsburg t Oooauwerd, ^euburg, Regens* 
bürg &c, gefeyert wird» 



I 



Jbmg. StlbO; .Geette» eine welbikhe HddUniib 

erlciiifa,jnit Haafiea ihrem -Gegner , aU wjoUteii 
•fiev in^ladbeliltlKt Kidibililviig, den Kampf Klo- 
fÜBleiis md T«nkie(U beftehen. Solch cm JPcft- 
lockte das Volk« von nahe und fern, ia 
fBanfen herbey. ^ An dm Ufiira der Donaoy niid 
an^ der langen Brücke darüber, iviroinelte es von 
iZufchauern, grofs und klein« wie an Aefteo, wp 
(fid^ ein volhrticber Bleäcfifohwarm lagert Elp 
•fi:oher Tumult braafete durch die M<;nge hin, die 
tfieh gegen einattder. diNtaigte gleich Wogen. • » - 
1 «Der - junge Veit , des ai^ FÜbber Bemtrds 
iSohn, ein wohlgewachfener Jiuige« ijpielte 
JnOMgenilimt: : .Weite , bir zum KMoUbl jWnth* 
Idekecnde Beinkleider v' 4ind eine Jacke ».:dicht '.mvt 
-bunten Fleckchen beletzt, fchm (Ickten ihn zi^l 
ieheckigen Harlekin ansj Hoch fthwamp eriaii 
der FruCche ieinen Ipitzigen Uut in die i«u£t% ^nd 
:|ad die .Lettte Janehiend cur FrtfhEcBkciit, eiA> - 
< Velten« einen -flinken btühendeo Jtiii^g «. defi 
noch kaum der erfte Bart ums Kinn hervorkeimte» 
fchnfen.bnntgellreifte'wnibliche Kleider« und ein 
frileher Blumenkjana um die Schläfe« zur luftigen 
-Orethe um» Veits jüngfte Schweiler« das fanfto 

^ Ia Tiflb^ nf ilfln» QlKteg des beAreyten JeraftiMnl. 

L 
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jMhselien liebte den iehUakeo jOaglilig. 

i^, Velten i»l fagte üe ihnt iieiinlkh : „Scho^ heute 
•ti meinet' Brmbnl £cli:.#tifr; toliiftiiM'«trelueiu 
'II tefte.£Amp&r und. der tiefte Sehwimmer j aber 
j^fchone deines Gegners, .und reitie den»: Keid 
j^nlcbt Bu fehr. Ein «wenig . fibrfiicbt««: vcrfeeihi« 
%da[s ichs geftehe.I ützt meioeoL Vater im I^pte 
i,,es wftfile Min fohmefseil ». mnn.ilfl den Sieg. aii 
i^moffaUcnd Uber meinen Birader gen^finneflii Aodi 
weilet dU} unfre Liebe iit ihm wenig angeneh« 
nmer alt .feWer Weini nüifete €e.>nnn noch dntti 
;iilelnet S9hnes wegen errötlien» fo wücde er 'dir 
1» herzlich gram, und dann — ach! dann fttinden 
^«däelülAdeintffe nnfrer .iVeyJbiniinng in Wegb» 
j,,0'Freun«ll Tbtte wir's,iz^ Gefallen, op£ere dtr 
i^iUelM eln)iiinenig von dontont Rttknie,/«nd feM- 
•^m^ cnfiMt Bruders* 19 1 > i.< . < 
' 0 Sorge nicht, liebes Lenchen,,! er wilderte 
Velleb^iiHid idUiekte ^rtiieli ikre Bend': ^Wm 
i^eobi; icili dd? • Glanees ohne Warme« was des 
31 Rahms ohne Liebe? Dein Bruder foll, wo m»^' 
•i^tiöhy das gldiohe Loetjnit mir theüeni»« 

Mitten aiUer der Brücke wicgfee fichviZwiCchen 
awcy Jochen ein gfofser Flors , «it w4ttbeiideil 
teibbagen überdeckt. Die t^ifebesmädcben, imit 



Blamen^ und rotben Bändern gefchmückt, tanzten 
Airanf am Arme Ihrer hüpfenden Jungen. Har« 
fenklang und liebliehes Fitftengetön hatte Munter- 
keit und Jubel unter ihi^en verbreitet» 
- Ein alter Minder Marni fars am Rande des FloC» 
fes , und fptelte die Harfe : Seine Führerinn » 
ein kleines Madchen, ilimmte jeden Reihen mit 
tintm fi'dhiiehefi Liedcben an. Aber ach! ein 
tanzendes Paar taumelte unverfehens an den Stuhl 
<lef Alten $ er fiel , und «erfchlug ileiae Harfe. 
Die Scherben lagen nmher, und fchMmmeii cum 
Theil im Flufle dah in* W^ehe 9 nun bin ich 
,9 der ärmfte Mann«! fo klagte er mit wahrem 
Ausdruck innigen Schmerzens : ^ Diefs Werkzeug 

erwaTb uns Brod , mir und meinem Kinde ; 
^'wenn uns hungerte, giengen wir hin v fie lang 
Dein Lied» ich fchlug die Harfe dazu , man reichte 
^«na gern eine kleine Gabe» Aber nun aeh { 
p^wle foU ich nun 'mein Brod gewinnen? — Geld 

bab* ich nicht « um eine neue Harfe zu kaufen« 
jiO mein gutes Kind! Wenn du mich Armen nicht 
jBpflegft» wenn du das Brod nicht gutherzig mit 
^mhr th^eft, dae dir defn einlHmmigcr Gefang^ 
D vielleicht nur kärglich» erwirbt if fo bin ich ver« 
30 lafifen und elend m t • ^ 



104 

So klagte der alte Mann rührend fein Leid » 
und fein gulct Töcfatercben ichlnchsle laut Lä- 
cherlich dünkte a;war manchem dje Klagen denn 
lic fühlten nicht, d«(s den Armen ein an fieh ge* 
xi|ign Verioft tiefer fchmenst, ala den Wohlfca« 
benden ein wichtiger Schaden* Aber die meiden 
hatten 1latfll^ygeä Mitleiden mit dem tranrendcn 
Manne, Nut Grethe verfuchte ihm zu heifeo« 
^ Ihr Tänzer » ! rief fie laut , mit merklicher 
Sntrftftiiag: »Wer den Stuhl nniftierty fey ge^ 
I» recht, und vergüte die zerbrochene Harfen! 
Aber niemand maehte der Tbiter feyn : Niemafli 
fehien etwas vergüten zu wollen. 

Veltens Meiiler, ein alter redlicher Fifcher ^ 
trttt jetKt au dem verkleideten Jüngling: ,,6fttbe»l 
üigte er, „dein Grofsvater ift hier! Der gute 
spfch^täcHiche Greis wankte am Stabe von feiner, 
»ftrnan Heimath herbey* Ich &h ea, wie erana 
3» Ufer keio leeres bequemes Plätzchen mehr fand « 
jpund wie* er verfnchte, ob er über die Kdpfe.dtt; 
i^Men^e nicht wegfehen kfiniites und ich hörte» 
„wie er. bat: O lafst mir djiich, lafst einem ab^ 
»gelebten Greftvater die Freude, fdnen Snkd 
sibeym Stechen zu erblicken j man fagt, meia 

Velten fey Grethe: La&t nieh Mk dwekAMü» 



Impfen 9 glitt Leute! dais ich ans Ufer mich fetze# 
,3 ich grauer müder Mann, dafs ich fehe, ob mein 
»Velten eia gefiDhiekter Jnage ward«. So bat er, 
Hund die Leute liefscn ibu fchlupfen. Dort — 
»fielift du? — Derfc an den Dorttbofehe fitzt er« 
j»Sehi£& gefchwiad hinüber nnd hol* ihn anf den 
j^FIofs,,! Freudig hüpfte Gretbe in einen Kahn, 
^Q^räfite den Gnk mit überralcheaden Kaffen, 
ond führte, vom Jubel des Volkes eimiutert, ihn 
anf den Flofs« Sichtbar erheiterte füfset Vergnü- 
gen die Stirne dea Alten § (chiamendes fiier Und 
Kuchen erquickten ihn. 

SehSne FrSnlein feilen am Geländer mitten anf 
der Brücke. Junge Bewunderer Ihrer Reitse nm« 
flatterten iie. Der älteHe Flfcber, von gercbmück- 
ten Jünglingen kegleitet, nahte fich ihnen, fetzte 
einen Blumenkranz, mit flatternden Eofenbändern 
umwunden , anf einem grofsen Teller vor fie 
kin, tind bat lie mit feyerliehem Sprache, die 
Kichtcrinncn des Kampfes zu feyn , und den 
iehtckteften mit dem Kranze* sn belohnen« Dann 
gab er mit wehendem I^e ein Zeichen, und 
das Stechen begann« 

. Zwey Sehlffe, jedes von fedis raiehen jungen 
Jlännern gejagt, fiihren p£eil£chneU einander ent- 



gcgea» Auf den hiuterden Enden der Fahrzeuge 
llindai die fitretter , naherteo fich erft zu wecli- 
leifcitigem Gruise» fcbwangeo die bunten Spere 
boch in die Luft, und s;litten an einander vnrü« 
ben Dum ienkten die Fificber nm% beyde Kähoe 
fuhren rafch auf einander los, und jeut wagten 
die Streiter ihre kfinlUicfafti StölTe» Der eine 
ikürzte ins Waüer« und fchwaimn wie ein Tä»» 
eher feinem Schiächcn nach, bis ihn iciae lachen- 
den Führer ts Bord zogen«. Vom Ufer ans lohw^ 
ten indefs Juhel und Glück wünfcbe den Sieger. 
Dreymal ftiefsen fie fo. Dann kämpfte das zweyte 
Piar, und dann die folgenilcn* Bald fieicn l>eyde 
Stecher, bald iiürzte nur einer hinab, bald tau- 
melte der andere» um nicht In den Strom tu fin« 
ken, vorwärts In feinen Kahn, je nachdciii Lift 
und Gluck es fugte. ^ 

£nikich traf die Reihe aneh Hänfen ond ftine 
Gretbe. Sie gruisteu lieh erll» Ihre Kühne flugea 
auf der Flache det WafTers hini nnd fo, wie 
swey hmgrige Fifche , zwifehen die ein Knabe 
von oben eine Brodrinde wirft, blitzgefchwind 
auf einander losfchiefsen , jeder begierig dem an- 
dern feinen Frais zu entreifieni Ib fuhr jeUt 
&hi8ihen auf SshiScheu los* Beyde iauken iu 



ät9 €huhui^ 11114 li^vammeo wie Jintoi imüier« 
Dreymal itiefsea fie fo, und ibürzteo immer zu- 
flttfii ift itnr SiMi* Ab« gtomie BtokudiM 
»erkteot dlls Gi4the sweymal frafwilUg. hinab* 
long« O #t wtir Juki geringer Sieg, im Ange« 
ifliile im Oidf mt»rt .4cm Si^ 211 ealbscftL St 
iofUte wirklich Veltens Herzen einen etinas Xchwe« 
KS Kampf* 

. Am finde ffMte, firetfic die Ertrinkeiifie^ teucbf 
te muthwiUig. unter, und kam eril weit von dan* 
•en «Wer .ste , y^iSdkm» Hm$ Mte fltclie 
Kielel aus der Tie£Bf und warf fie auf der Fläche 
ist Stromes hin , daft fie tanzend liher feine Fla- 
Mft dahtnhüRftffl, Jedetiiiam b gy wid fi te 4ef 
le^ffden Schwimmer geknkes munterem Wefen« 
' Dhim zuqjtnt.ü^ fieh 4eq Kemi^ekAwinim 
fof der Bdioke» . fiie fthönen FohWa vVarEoi 
Münzen in den Strom » und beyde Tüucher hüfl« 
ten rom GeUlnder den Mfinsen naeh«. Uni beten 
£e hebend wieder herauf. Freudenfteüsh^ey uni 
Uändekktfchen töojte ämm.'ym tod und 
4er Brücke entsojen« 

Zuletzt ward mitten an einem langen fchwaa« 
Imdea Seile , dae Aber die Deoau gefpanot war» 
flie CMna bry Aea Beinen £B^buideii» nad dk 



Fifdicrkähiie Dohren eidMlii'liiit^4leBi S«il« wcif^ 
Jeder Streiter fpraiig' vöm hinterften Ende feines 
Kähnet hoch ftadi d«r fchweNfnc^eiv'fieiife» 
Wer den Gänfekopf ans Land brachte « erhielt eii 
fchönes Goldftiick zum Gefchenke. Tie^ ftürztcf 
£• allo. int Waffer hinab. Diefer vecfiflklle hae 
Hupfen das b&wegÜche Ziel, jenem entücblüpiüti 
die Gans, andere hielten fie zwar fcft / und losea 
das Seü mit fich nahe ani «WaOei heiahr$ ittxt 
ftiieht^n üe den Vogel loszuteilTen ; aber witfch 
filhr'daa iMI 'empor, und fie Unablen hkab. St 
Kalte Hans den K(»pf 'des Vois^ aur Hälfte ichoa 
abgedreht, als er ihm wieder entwich« Die Reibe 
tMtf iltto nuftk Grethen. Sie kdcht« die Benle , 
rifs fe nieder, umfchlang behende mit der eine» 
Rand das-Seil , und rifs mit deif andbrn d«tt Kbp: 
ab« Trt4anipblrend fohwanm £eaai Uftr mit dns 
Siegesaeichen im ftlunde, und holte den g^oiv 
smen Frels.- • 

Das ichtfnfie Frthilein- fetzte Velten den Binmen* 
kränz aufs Haupt, und reichte ihm das verdiente 
Goldftück hin. »Es lebe Gfethe! Es lebe VeW 
tttn 1 fo tönte es von allen Seiten dem Sieger ziv 
Aber Grtthe nafam,> McWden vnd klag, dei 
Krana von ihien locken » ritf laut : n Meiil' Um 



»verdiente «ihn ij» gut, als kh^l and drückte Um 
'«Ita Jünglinge lächelnd aufs Haupt , ihm leifc in 
die Ohrcai fiiftmd; i» Alier das R^feabaod dann 
ufey deiner .Schweiler geweiht»! 

Dfttia bfipfte fi« flink wieder in den Strom, 
und fckwanm an den Flois. anter der Bruekew 
Triefend fckWMg üe fich auf die Balken. ^Sey 
„mir ge&gneft, mein SohnnJ . tief ihr der en|- 
flAdEte' Gsn&jjSter zu: ,»Sey mir gefegnetl 0 wie 
^!Üb wN dnreh deine Ckfichicklichkcit jeder 
aimeiaer.SAritte beMme»! 

„Ueber Grofsvater ! crwiederte Grcthe: „Nun 
i»will tflh erft* vdn Hnmenv vergnügt feyn, weil 
9»icb weift, deft duies bifti Iquner war mirbaiv 
99 ge , du möchten vielleicht nicht ganz mit deinem 
»Enkel zufrieden feyn^ 

JeUt lief iie gefchwind zu dem alten Harfen- 
fchläger hin r » Hier — du guter Greis „ ! fagte fie 
freudig: „Hier — ntfflni.dteis Goldftuck hin, und ^ 
»kaufe dir eine Harfe! Du folLft nicht trauren, 
»wenn die fich freuen, die dich befefaädigten $ 
» und auch den Troft foM du nicht milTen , dafe 
»du felbft dein Brod dir erwirbft»! 

)>Dank dir, du Gutiger, wer du immer bift»! 
Hanunelte der überrafchte Bünde, und drückte 



mit der lebhafteren Freude Veltens Haad : ^Du 
,»fcheinft xn fiklen, wie lbliwei'«t dm Rcdli» 
suchen Bult» täglich die Befriedigung feiner erftca 
^^Bedürfnifle nmrerdtenler Gilt cfamken so mdCftn, 
^Edler — da» bift da deiner Gefimiimg't xoiblge, 
j» Jüngling — * deiner Stimme nach t Ach daft 
^ ieh Augen hstte , Mn Antlitz itt Men l «*>Der 
3» Himmel lohne dkh 

' «0 Sohn, lieber Sohni,! rieF angenehm über» 
fftfeit, Veltm» Grobvater viedef 'y Deine Tu- 
,»gend und Herzensgute entzuckt mich noch mehr 
5^ als dein Ruhm ,9 1 • ' . " . 

Und Leocliefl 'drdokte ihcem Lieblkig ünh uoA 
feurig die Hände » und dankte ihm mit den zärtr 
iichften tedendftea Blickefi»* 



171 . 

« 

Der Perlenfiscer. 

\ 

0 Freybeit ! Du des Himmels befles Gefchenk nach, 
dem liehen und einer tmfierhlicben Seele! ^ Der 
Arbeitende fühlt , dnrcb dich b^cbittzt , feint 
' Mähen nicht >• des Dürftif^en Zoos ßcufst von 
Milcb und Honig f ttnd von deinen Strablm 
vergoldet t blickt felbß der Tod uns frobmü' 
ihig tau 

Tbomfem» 

K.Ieine Infeln fchliefsca den MeerbuFen von Pa- 
aamt^ maiinigfiildg von Anficht, und zahireich., 
wie eine auf weiter Ebene gelagerte Uerde« Dort 
holen die armen fchwarzcn Tducber , von firen« 
.g«n Auflehern geführt, koftbare Mufcheln auage- 
£ihrUchen Tiefen berauf, gehen Abends, wenn 
das müUame. Tagewerk jede ihrer Kräfte ahge^ 
fpannt hat« ans Ufer der Iniein« und fuchen in 
Hütten von Zweigen die nächtliche Ruhe« Den« 
noch eilen fie , mit jedem kojnmenden Morgen« 
roth, ^wphigemuth wieder aufs Meer) denn, die 
Hoffnung der Freylieit fielst tiiglich neues Leben 
io ihre Sehnen. Und wer achtet der Gefiüiren » 
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wer fchenet liefoh werden , wenn Fre^rlieit winkt? 

Bin GeGitz, meoüchlicber als alle iibrigen» unter 
denen der gequälte Sklave feufzet » nährt diefe 
lirobe Hoffnong. Züiilt der Schwtrie ttgUch let« 
nem Anflehtfr die beilimmte Zahl reifei^ Ferien in 
4ie ttand *), To hat die Habfucbt nicht Macht, 
ihm auch den Eett des Fanges abzufordern $ er 
bleibt des Tauchers Ei^cnthum , fein Tioft , der 
Scbiüflel , feine Sklavenbande zu töfen. Zwar 
fieht auch hier das Gliick nur feiten dem Leiden« 
den bey, und oft , wenn ein geringer Fang feine 
Bemühung zu kärglich belohnt » mufs er die be» 
fliaimte Zahl Perlen vom erfparten Vorrathe er- 
gänzen. Dennoch vereinigt fich manchmal Ge- 
fchtckUchkeit und des Glückes Gunft thätige Täd^ 
eher vom druckenden Joche zu erretten. 
' So hatte Ghimbo, einer der geichickteften Tän« 
eher, bereits eine hinreichende Snmme erfpart, 
um die Freyheit fich zu kaufen* Wenn er ^ ans 
hnge Seil gebunden, ein fcbaries Meflfer in der 
Rechten , und — um fchnelier zu finken — mit 
einem Gewichte behangen , aus dem Boot in die 
Tiefe fuhr, gab er feiten das Zeichen, ih^ herauf 

*) Scblttzeis Erdbefcfareibung yon Ameiika UL Band« ^ 

22$. VU t 



zu ziehen , ohne fechs Mofcheln erobert zu ha- 
ben. Indeft leine Gefpfden eine Mnfcfael unter' 
d«r linken Schulter, ein Fatr in den Händen, 
und etwa noch eine im Munde emportrugen , ilieg 
er gewMmUcfi mit noch einem dritten Paare an 
Bord , das er in ein Netzchen von Grashalmen 
gefchoben hatte ; denn er vemioolite den Atbem 
länger annihalten, und die {«ftklebenden Schaldi* 
gehäufe behender, als die übrigen, vom Felfen 
an brechen. 

Aber Mawi , feine Geliebte , hatte längk unter 
der FeitCche eines rauhen Herren gejammert , 
hätte oft in nächllicfaen Stnnden ihren Schnufk« 
an feinem Bufen ausgegoifen, ihn oft mit Armen 
mmfbfilungen , deren Weichheit noch frifche bluti- 
ge Striemen entftellten. Da kam timk Ghimbo 
^laufen- zu Mawi 9 der Mond befchicn ein Fa« 
pfer in feiner Hand » Zärtlichkeit und Fretide blitz* 
tin aus feinem Auge, und zeigten (ich «merkbar 
in jeder Gcbehrde. Aufser FaiTung vor Wonne 
ßfik er feinem Mädchen o« den* Häls ^ konnte nnr 
wimmern und küfsen^ 

»O Ghiaibe! Geliebter,,! fragte dfe (bunenJe 
Mawi: »Woher dtefer Sturm von Entzücken m' 
^, deiner Seele 1,? « • 



jiNimia, GcUtbieMl Tpracii ff tndü^h« und 

rcichie ihr mit zitternder Hand die ^cbrift hin : 
,,Kiiniii dieß redriidt Blttt! 0 erlft eki kofUift- 
^Tti Blatt — - ein Brief» welcher zenftt » dais du 
„frey bift, Frey wie die ftolzefte Wcifse! Gc- 
,» kauft hab iob*8f Geliebte, tbenet $iAmh^ 
^mit meinem ganzen Vorrath von Feden« Aber» 
,,0 Ihr Fetifeben alle! Du bift frey! Laf« dich 
»lUmacnen, du Freyel — Wirft du aupk jetst 
„deinen Sklaven noch lieben j»? 

Mawl wQ&te ihr Glück nickt tu Mt« ; ftumm 
fafa de da und wie betäubt vom Ueberuiafs der i 
Freude , wollte reden und fand keine Worte , 
konott ttor den Sdoknuthigen ans laotpofikendf 
üerz drücken» uud bebend vor Entzücken feinen 
Ratten fenisen. 

Ghimbol Geliebter „1 ftaamehe jßaendlickt 
^Dein war ich längft , dein bin ich jetzt durck 
»»Liebe und Recht! Du baft mick crktufist» tkeutf 
„erkaufet 1 Dein bin ick » JüogUng voll Qfofs« 
»»muthl ganz und auf ewig! O welch. ein Glück» 
»»dir «ntngekören» dir» Geliebter« «i.deui mel« 
5»n« ganze Seele hiüigtl Welch ein Glück.» nicht 
»»mehr Skkvfain %n feyn» nicht mehr d^n Söhnen 
»»des Tiegera zufröknen, den häWchiu Wctüenl 



/ 
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IV lach da« itela Thenrerl.jitclit wahr; auch 4a 

i^kaddie. Freiheit gekauft? au9h deine Feücin 
^find' gefprensl ? Wo haügft 4« deinen Frey- 
wUef? O jBilge mir ibnl Z^ige die FelFenritze ji. 
„d^s fiebere Plätzchen , wo da den koftbaren 
w Brief mwihcft! Ich will den meiaigea 4aza 
biegen, vitx wollen beyde verbergen» wie Scbä« 
i^tse» daoifedie Wei&eft iMi/k Sehrift; und Freyheit 
wsnsleichiiins taiihent und w von neiieai unter 
„die FeitfcUe zwingen, die Treulofen! Lais uns, 
isflMea sfor ihren NachftelhMKen I Lab nns hin* 
ziehen in die Wildniis, wohin ihr Fufstritt noch 
„aicht drang! Dort, Geliebter, dort will ich dir 
«Kinder .gel^hren Kindar« Arey vad froh» 
^wie wir einil zu Dainel wariQii, wir Gluck« 
«t-Uehen.^ In der fchönften Bldth« «nfrar Tage. 
»'Lafii uaa hittaiehen 1 Der groiea Ceift , und allcL 
siFetifcheu werden unire Uehf .fcgaen»» . ^ 
. «»Jai .MawiWl erwiederte Ohimbo: «NicH 
9» langer ioJi der Anblick diefer weifsen Unm^* 
i^fcben.dein zartllcbes Auge. beteidigcAl Auf dei^^ 

*) OieNegerimieiivefliiodero, foteiiga'ia8klavlaiiaiibd,r 

fefar oft Eniprangnil's'^ind Geburt — auf Verzweife* 
lung. Wir wü!!?n die Zahl der Unglücklich sn nicht; 
mehren , fjgen fie. ^ ' . " 

ihrem VauriaiMi« in ASak^ 
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3»EyIand , vo wir na<^ dem Perlenfifchen dea 
3, Schlaf inchen , weUs ich ein gsheiiiiee FUte« 
»chen, abgefondert und. ücher , und fcböa wi» 
,,em Garten. Dort magft dn wohnen, fern wa 
31 Spotte nofrer Peiniger, fern von ihrer woUufti» 
39 gen Kühnheit , nur mir und unfern Freundeu 
»bekannt! Dort will ich jede KacM dich boAi- 
lachen» will mir Ermunterung und Muth in dei» 
,,nen- Armen holen» Bald fammelt der groftc 
9i6eift von neoeni' io viele Perlen in meine T«« 
3»fche, als nöthig ünd» um auch mir die Frey heit 
3» zu kaufen*'. 

31 0 Geliebterl So bift du nicht frey,,? riefMa» 
wi beilürzt: So löi'teil ilu meine Bande früher 
13 als deine? Ilir Mächte des HimmA^ W«lcli eia 
yiUebermafs von Liebe und Grofsmuth 1 0 Ghim* 
30 bo ! Ich Itifs* et kaum ! Nein , netti -**:'idl' ^ 
93 trag* es- nicht I Nhnm ihn aut^ck, dielen Brief; 
siteh will hingehen mit dir , will meinem Her« 
^¥en Tagen: Oieb, Herrl 6ieb mhinCM GhinS^ 
ilfetne Perlen zurück! loh bin gern deine Skia»« 
33 Vinn wie vormals » ! 

»O Mawi 33 ! unterbrach fie der JöngUng« imd 
drückte üe mit heifser Inbruuil an fein Hera: 
»Verrchmähe nkht nidn* Opfer! Süfser ats eigene 

»Frey. 



« 
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I» Freiheit ift mir lUs Vergnügen « dich glücklich 
y^zu wideti. Sieh ! meinem Herrn fchlägt noch 
^ein menfdiHchec Herz im Bufen ; «her dem deif 
»nigeu — rafet das Blut des gierigften Raubthiecs 
^ durch die Adern* Behalte den Preybrief , und — 
j»e I 'Wenn dn mich lieb haft , fo vermeide von 
jiflun an , ihn zu fehen. Denn verloren wären 
a»atle deine Bitten. HOehftcns wfirde er deiner 
^Rührung lachen» Und ach ^ feine wplluftige 
j^Oieri^kcit! — Lais ihm die Perlen! Lafs mir das 
51 frohe Bewnfstfeyn^ dich aus des Tiegers Klanen . 
»gerettet zu haben* Glücklich bin ich, wenn 
^ du mich liebU 9 erhaben über FefTeln und Joch , 
5^irey, wie der grüne Retger*^), fühlt fich mein 
s»Getft, wenn ich denken darf; Mawi weUs 
lyinin , dals ich fie liebe y, ! 

9 0 Jüngling » ! antwortete das Mädchen : £d« 
9>ler Jüngling I ich weifs , was ich thun will! 
3>BaId kommt die i^ofse GalHonen - Flotte aus Pe« 
^ru ani balji wimmelt es von reichen Fremden 
5) in Panama: Denen will ich meine Dienfte ver- 
,»miethen , will Bürden fehleppen , Waaren ausla»' 
a»den» und arbeiten « was immer meine Kräfte 
59 vermögen, bis ich fo'viel gewinne, als wir be- 
*) Ardea virelcens lins« 

M 



,1 dürfen, um auch dich Frey zu kaufen. O es 
»vfitd mir ^gelingen« da Wi frey bin , und fpar* 
,»fam, und da mir for^in kein lauher Herr die er- 
^ worbeoe Löhnung raubt ,). 
. So flrittiMi' die Liebenden noch lai^^ mit fob(i« 
nen Gefinnungen in die Wette. Siegreich fchiSW 
endUcl^ Gbimbo mit feinem Mfldeben zum £vland 
hinüber. Der Mond glänzte auf tarnenden WtU 
Icn vor dem Boote her. Aus der Ferne tönten 
die Abendglocken der Stadt $»0 Mawi„! fprach 
der Jüngling: Künftig fagt mir diefs Giockenge- 
,9 tön nicht nur: jetzt ilarlil du von der Arbeit 
syansmhen; es wird mir immer (kf^en: jetzt darfft 
39 du glücklich feyn am Bufen deiner Getreuen 
Die Wittwen- Enten ») und die Albatroflen < 
flatterten fcbreyend am Strande hin, als das Fahr- 
zeug ans Eyland lief* 

Gbimbo föhrte feine Geliebte durch dichte Ge« 
büfche. £ine kleine Halbinfel , gegen das Meer 
mit hoben ileilen Felswänden bekränzt, cntdieg 
gimz nahe am Uüer den Finthen , und hieng durch, 
eine icbmahle Landzunge mit der gröfsern Infel 
zufammen. Bambusrohre, dicht verwachfen, Sta- 
chelbirnen , und Dornengeftrauche bedeckten den 

♦) Anas viduata Linn. 

**) Anfer Diomedea esodans linn. Der fliegende Paoguia 
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fchmablen ErdiMch, und bargen Jedem imheiU« 
gen Äuge den Zugang zur geheimen Freyilatte des 
Täuobers» Eine reinUefae Höhle öffnete fleh un- 
ter überbingenden Klippen, und ein liebliobet 
Kafenplatz, von Palmen umfchattet» breitete lidi 
■wifcben den Felfen tut, wie der Grand einer 
Trinkfchale , mit Kräutern nnd Blumen bemahlt , 
ichöner fpielt , wenn fie mit Kränzen umwun- 
den ift* Ein Paar zabme Ziegen fatfpften amber, 
imd Vögel flatterten durch die Zweige. Schilf 
und weiebes Hea lag in der umzäunten Höhle, 
Sanft belenchteto der Mond die Caifien nnd Ta. 
marinden - Sträuche über dem Eingang. 

3»0 Geliebter „ I fiigte Mawf : „ Wie fcbött ift 
19 diefer Ort l Blühet nur , ihr Gärten von Fana^ 
a»ma ! So reitzcnd feyd ihr doch nicht, als diefe 
j»Wildnift, die mein Gbimbo erkohrl Wenn nur 
9» auch dir die Freyheit lächelte, dir, mein Wohl- 
3,tbäter, Frennd meiner Seele , mein Alles! 0 
»wer wäre hier glücklicher als wir? Aber ^ 
3, bald foUft auch du frey feyn,,! — So fpra* 
eben fie noch lange , und btachten In Alfter Ent- 
zückung die. Nacht bin» 

Die Schiffe von Peru langten an i das Gewim* 
mel der groben Mefle begann i Mawi dientei aber 



ach ! ihr .Ge:wlan reichte . doch bey weithin ^»icht 
Jiin» den Gdliebten loczuiniifen» *Uml aur-I^g- 
fittfi wuchs Glimbo's £rfp«|iiirs ao .PerVeo*. Die 
Bäume hatten ihre Schatten nach Norden gewor^r 
fen , ak Mawl den Freylnrief erbifeU» nun war?» 
fen fie ihn.fchon lange, nach Süden» nnd noch 
^war die Summe nicht voll, die des Jünglin|^ 
Herr fiif ünne Loslaffiing. forderte. . Mancbef Ge« 
fahr Wiar ^r indelTen glücklich entronnen i dcf y-r 
mal hatte er fich dem offenen Raeiien gfSbiieher 
Hayfifthft durch USt und fchneUes Empat* 
fchwingcn entzogen. Aber jetzt^ follte fich end- 
lich feine drnekendo' Lage verändern ; nmr eine 
geringe Antsabi Perlen fehlten ihm. noch* Schon 
wiegten üch Abeuds die Liebenden , mit fchmei« 
ehelnden Plane« Ton künftigew Glüek\ in den 
Schlaf'» fchou dachten fie , wie fie beOcre Tage 
in froher Gefchäfti^keit hinbrhigen, nnd einander 
bey! jedw sT^stwerk beyfteben wölken. ^»Mög^n 
^fich doch»f bgte dann Mawi, die müfsigcn 
^Fraoen in der Stadt, ganze Tage lang, in der 
nUänfieli^ f«jhaukeln* und.kmgMreilen.^ mirfoU 
i^die Arbeit an deiner Seite, du Lieber, ein füf« 
,,fer Zeitvtrtrieb feyn»! 
13ntaMea*a und Tabofdne's von den Ipaniem genanaU 



Da'fals fie eliift allein vor ihrer Höhle im 
Mondfcheln» und horchte begierig» ob Ihres Jung« 

lings Fufstritt noch nicht durch die .Gebräuche 
finfehe« Freudig hüpfte »l^ empor» wenn nur ein 
Eichhörnchen durchs Dickicht fchlüpfte » oder eia . 
irrender Affe. Oft betrog lie auch das FUiftem 
iiiherxender LuAchen. Tniurig fetxte fie fich wie- 
der ins Gras« )» Wo bleibt er doch heute fo 
3» lange „ ? AllmSlilig verengerte fich voll Aengft- 
liohkeit ihr Herz. EniUioh kam es , wie zahlrei- 
che Fufstritte näher , und fremde uiäonliche Stim- 
men fchalUen; im iSebüfehe» Fnrehtfani. barg Ma- 
wi fich in, die Höhle » hielt fich auch doit nicht 
für ücher t lief wieder hervor , und verkroch üch| 
bange» ins nahe Efickicht. Zwey fchwaize Män- 
ner drangen jetzt aus dem Geilräuche, und fchlepp^ 
tcn ihren Geliebten unter den Armen hcrbey. 
Andere Freunde begleiteten ihn» traurig u^d lang- 
em. „ 0 Mawi 1 Wo bift du |»? rief Ghimbo im 
Tone der Wehmuth , und lieb fich über die 
Wiefe hinziehen» ohne den einen Heiner Fuls« 
brauchen zu können. Erfchrocken {bürzte. das 
jMädcbea hervor , .iland beberrd ^vor ihm » unl 
rang voll Beftürzu^g die Hände* Dann warf fie 
fich nieder vor ihm» ihrrte die Binden um fqiue 



Wunden an , und fcbrie vor Mitleid und Schmerz. 
Ghimbo^t Begleiter führten ihn in die HShle» 
und fetzten Ihn aufs Lager. 

9O Geliebte!'' fpracb er traurig: i»Du weifst 
„es» fchon nahe lächelnd winkte mir die Frey-' 
^ybeitt reichte mir fchon, wie grülsend, die 
3, Hand. Freudig wollt* ich ihr auch die meinige 
s» bieten % aeh fieh ! da zieht fie die ihrige iprtfde 
,0 zurück* Diefe Wunden, o diefe Wunden hin- 
9 dem mich , am Ziel^ meiner Wfiniche , das 
j» Löfegeld voUftändig an machen. 

}>0 wehe, mein Geliebter!" fo jammerte Ma« 
wi • » Welch ein Unglück betraf dich ? Sage mir» 
»0 fage gefchwindy woher diefe Verletzung? Er« 
39 kläre mir deinen Unfall! Ach» es wird mir das 
„Hers aerfcbneideni aber erklSre mir Ihn» damit 
9 ich eilig heilende Kräuter fammlen, damit ich dir 
yi helfen kann I ** 

Gbimbo. Ich fuhr am Seile in die Tiefe des 
Meers » und rifs eben eine Ferlenmufcbel von den 
Klippen los. Da ^berraCchte mich ein nngeheu* 
rer Riefen -Roche ^ fchwang ich mein 
Mefler; fchon wälzte er ficb über mich hin, und 

*} Von den Spaniern werden diefe Fifche IVltnta's oder 
GuUfs genauit» 



wollte meinen Leib mit feinen serdrüekenden FlolTen 
«mfchlagen i gefehwind biiekte ioli mich nieder ^ 
fchmiegte mkh in eine Lüeke zwifohea swey Klip« 
pen , und (liefs ihm meine Waffe tief in den Speck« 
Schnell , dafs das Waffer wirbelnd fish dre bte » 
fcbwamm er davon; aber indeis hatte ein grofser 
Seekrebs mit Harken Scheeren meinen Fnfs er- 
griffen; (chmenhaft — nnlddlick war icin Druck» 
Schnell gab ich das Zeichen mich empor zn zie* 
, lien« Die Gewalt des Zöget fpannte mich wie 
auf ^die Folter $ denn der Krebt wollte feineii 
Raub nicht entlaflien , war zu grols , und fais zu 
ftft swlTchen den Klippen* Haut and Fleifch lieb 
ich an feinen Zangen* zurüd^ , und kam heftig 
blutend , halb ohnmächtig an Bord* 

99 O Geliebter!** klagte nun Mawi: »lange 
j^wird es währen mit deiner Heilung. Schi& 
„brfichige find wir, die Geh längft müde fehwam« 
j»men , und endlich von hohen Wogen fich ani 
ji Laad getrieben fehen : Schon drecken üe die Hän» 
^ de nach den Wurzeln ans, und nach den Striu« 
Jüchen am Ufer» wehel da reifst fie von neuem 
^der Wellen Gewalt ins tobende Meer hinaus. 
3» Aber Me Jdutht Geliebter! Ich will dich hei« 
»len» will fo treu ^4 forgfaltig deiner Wundea 
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' »pHegett, treuer und forgfältiger, als wenn ich 
ufelbft litte r* 

Gbimbo. Schade! nur Schade, mn die nahe 
fchöne Ausficht auf Freiheit und Gluck! — O 
Freonde, iinr Ün Paar Dutzend Perlen fehlten mir 
noch 9 dann iiäit' ich micii losgekauft, hätte mei« 
HC Sklavenkettcn zerbrochen; und jetzt — ach 
jetzt — wann Ward' ich wohl vollends die fch. 
Jenden Dutzende fammeln ? 

Heifsf Thränen fturaten ihm öber die Wangen, 
als er fo Qiracb , hiill Sehlachzev erftickte feine 
Rede» Mawi warf üch neben ihn auf das Lager, 
küikte feine Angen, feine Wangen nnd Lippen , 
umichlang ihn mit prefienden Armen, und ver- 
mifehtc, laut weinend, ihre Thränen,init den fei- 
nigen; Dann rifs Jie fich empor, lief fort, und 
fnchte Heilkräuter auf* 

Gerührt flüfterten die Gefplclen des Leidenden 
, zuiammen. » Freund ! '* fprach jetzt der Befte von 
ihntfn: ,»Wir find bereit, dir von unierm Vor- 
9»rath die feblehden Perlen zu leiben«. Sey 
»glücklicher als wir, und werde frey! Bift 
)>du wieder gefund , und genierseil dann, als 
n fireyer Täneher , die Vortheile deiner Gefehicfc- 

lichkeit , o io kanaft du ia uns , deinen armen 

/ 
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31 Bf ädern Tan Damel, das Geliehene leicht wie* 
sider erftatten !** 

^ 0 edelgefinnte , wahre Freunde ! ** Ghinkr 
bo aus, imd ftteckte die Arme lebhaft za ihnen 

empor: »Wie beglückt mich eure Hülfe! Drey- 
syfach will ich euch das Geliehene erfetzenl 
39 Könnt* ich doch auch euer Joch zerbrechen t 
99 wie ihr das meinlgfl Mawif o Mawil Eil« 
39 herbey 1 Vernimm nnftr Glück I 0 dais ich 
3» hüpfen könnte I Hüpfen möcht* ich vor Freuden« 
31 wie die leichtefte GaselK nnfers Vaterlands 

Mawi war nicht fern i gefchwind lief lie anf 
Ghimbo's Rufen herhey» » Mädchen , liebes MUd* 
»chen!" rief ihr der Entiücktn sn: • »Denker 
31 hur 1 Meine grofsmüthigen Freunde hier wollen 
91 mir die nöthigen Perlen leihen! Ich werde mich 
39 los kaufen; freue dich, Kind 1 Frey werd* ich 
3ifeynl Morgen werd' ich frey feynl Grofser 
99 Geiifc ! Wie gnidig bift du , der dn f n den Bn« 
9 fen meiner Gefährten fa gütige Herzen Icgteftl " 

Feurig Iciüang Mawi ihre Arme um jeden , und 
kafste jeden toU Rührung, nnd dankte mit In* 
brunit, und wuf^tc fich vor Freude nicht zu faflen* 

9, Hole die Flafche mit Rum herbey ! " fagte 
Ghimbos ,9 In der Felfenklnft bey der Q/Telle 



« 

uTerbarg ich fie. Längft fparte ich dielen köüU«> 
sichen Tnnk laf den fröhlichen Tag , an den 
stich zam erftenmtl . ein Freyer heiften würde. 
„Er ift einGefcbenk des reichen Kaufmanns , den 
flieh halb ertranken ans dem Meer zog. Aber 
ji heute foU die Fiafche geleert werden: Heute 
i,nenn* ich mich zum erflenmal frey frey durch 
n eure Gute 1 Holt die Tromoielu » Freunde! Holt 
tiunfre Gefährten herbey i Diefe Dacht fey uns 
„eine feftliche Nacht!" 

Da holten fie die Perlen herhey, und ihre 6e« 
fpieien (amt den Trommeln » hohlen Kürbiflen mit 
Bohnen gefüllt} tranken den Rnnit und fangen 
Gninc'fche Lieder, und tanateUf snm dumpfim 
Schalle der Kurbifle , die halbe Nacht durch» 
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Die Lustfahrt. 

V 

Ein Blumenftraufs von kleinen Idyllen und 
Erzählungen , zum Abfchied von der 

Fifcher*Mufe* 

m 

JFreuttdlicbkeit und Freude verjüngten ihre Stirnen^ 
Sanftes Lachen^ GefchkhUn^ äk mm mähUif 
Ftiißem in des Mfidcbens Obr berKfcbteu umbmr» 

Gefsner. 

Die Abendlbniie beftnmte die Wälder in Weften 
' mit Gluth 9 und ftreute zuckende Funken über 
den See. Von leifen Lüftchen gewiegt, iaiiseii 
die Waflerlibellen auf wankenden Scbtlfliäuptem 
und die fchwatzenden Staare auf Weiden am Ufier» 
der Kachtruhe harrend s da zog Medons Nachen 
noch fchäumende Furchen auf der weifsen Wal^ 
fafläche f und fröhliche Mädchen und Jünglinge 
fchwammen darauf in gefelligcm Jubel dahin* 

»Lafst uns ein luftiges Spiel beginnen fprach 
Alexis» ein munterer Jüngling: »Jedes Mädchen 
9,foll ein Liedchen fingen, jeder Jüngling aber 
s^ibll eine Scene aus feinen Leben erzählen : Wer 
i> nicht fingt oder nicht erzählt» fobald die Reihe 
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jiiiin triffb, der murs — — Madchen! was nutTs 

«Sich mittea in den Nachen fetzen rief ge« 
fchwlnd die übbalkhafte Li IIa : ^»und dort uube- 
^ weglich und geduldig; erwarten, wie ihn jedes 
99 von uns zu beftrafen gedenkt**' 

Da kUtichten alle jubelnd in die Hände » und 
freuten üch ,des lufligen Spiels. Mcdon zählte 
^ dreymal neun im Kreife herum « und filife , AU 
kons treue Gattiun» mit dem. fchünen Wuchs 
und dem fchmachtenden Blicke, mufste heginnen. 
Ihr Liedchen tönte fanft und voll, wie die Stirn* 
me der Amiel. Sie fang : ' • • * ^ 

Immer , Bäche , murmelt ihr» ' * * ». , 

Murrt ihr unzufriedne .KUgcn? . s 
. . Oder wölk ihr; raufchend Tagen : ! ^ ^ 
^Wer ift glücklicher, als wir ? 

Murren dürft ihr nicht ! Bcy euch 
Criebt*s'ja keine Ungetreuen. « 
Zwey vereinte Bäche freuen 
Stets fich ihres Glücks zugleich. 

Schön ift euer Loos ! Jedoch — 

« 

Sich nach WiUkübr trennen können,' 
, Und üch liebend doch nicht trennen — ■ 

Diefes Loos ifi Ichöner noch f 

» 
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' Jetzt fchwieg Elife» und drückte ihrem AlUoa 
> leffe die Hand , und &U ihm zlirtlteh fbrlcfaend 
in die Asgen« 

. Zu ihrer Rechtea Ms Medon» .der ftillErohe 
Jangling ,mit fmem lilonden kaSttn Maddbcii» 
»Du liebe Daphnel " legte er, ifihs eczak* 
^»len, wie deine Freundinn meiner Blodigkeit zu 
Hülfe kam?'— 6 wehre mirs nichts fooftmuft 
„ich in die Mitte * 

„Dort drüben,'* fo fieng er 2U eczählen an^ 
^ auf dier waldiebten lafel, iht wtik .-es. aDe, doUi 
erhebt fich eiae Feirenwand aai Ufer. Steil, bey* 
nahe fenkreebt entftdgfc fie dem Stet Wenn von 
drey Männeni jeder dem andern anf den SchoU 
tern ftünde , möchte der oberfie kaiun , mit ge« 
/ ftreoktem Arme, das GeftrSuch berühre», das von ' 
der Stirne des Felfens herahnickt* Unten an den 
Wand, wo die We.llen rollendes Geftein befpü- 
len , findet des Kletternden 'Fn&trtkt , nur mit 
Mühe, ein wenig lialtbarn Grund* ihr wiist» 
vom Rande der Höhe fchaut die Wohnung mei« 
Her Oaphne ins .Waffer berab^ und mkten anf 
der Infcl umfchiieCsc/i groffe Li^iden einen liebii«« 
chen Rafenplatz. Noch war ieh ejh blöder fehiieh« 
terner Junge« der es kaum wng^i durfte , beim«' 
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lieh nach Mädchen zu fchielen. Doch ruhte an 
firoben Feften, wenii wir den banten Reihen blo* 
hender Jungfrauen gegenüber ihmden, mefn Au* 
1^ bereits eaF Daphnens Reitzen am liebftem 
Aber ach! wie durchfchaaerte pidtalioher Sdice- 
cken mein Herz , als die Sage mir kund that » 
der reiebe Pbiliot werbe mn mdiies Mädehena 
UaodI 

Eben damals fchüfte die Jugend unfers Dörf* 
«bcDet voa Lindor aufigefordert, xur FeUeninfel 
hinüber, um dort unter ßäumen im Mondfcheine 
TO tanzen , und Lindors Verlöbnifs mit Phillis , 
der altem Schweiler meiner Daphne, durch mun» 
tere Spiele zu feyern. Traurig, entichlich ich . 
dtm Wirbel der Freude, und blickte, ein&m 
und wehmüthig .an eine Linde gelehnt , in dip 
Reihen der Tänzer zurück« O wie mahlte da 
neine Phantafie mir Dapbnen fo hell, wie leben- 
dig fah ich fie im leichten Tanze, voll Anmuth 
und Liebreitz , über die Gräfer dahin fch weben , 
und mit gütigem Blicke mhr lächeln» Doppelt 
lebhaft empfand ich da meinen Verluft. Lange 
ftand ich To, die Abfahrt unfrer Kähne mit Sehn^ 
focht erwartend 9 da wandelt» meine Geliebte, 
von Aegle ihrer trantefteu Gefpielinn begleitet. 
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ins Dunkel der Linden, und nahte fich, leife flü- 
fternd, der Stelle, wo ich tnuerte» „Dort fteht 
»er ja ! Er iÄ es gewife I " fo hörte ich ße H- . 
fyün. Ein Strahl förser Hoffnung durchglänzte 
aieioe Seele* «Was langweilft du hier, ftiller 
Jüngling! " rief jetzt Aegle freundlich: »Bift 
» da dem Vergnügen To felnd , dafs du ihm in 
» dlefe Schatten entflieheft ? ** Seufzend ilammelte 
ich: „Ach, wäreich, wie Philint, fo. reich 
„nnd fo glücklich $ dann feilte hier Niemand 
«mich linden!** 

»So glauhft da,'» erwiederte Ae^Ic , „jeder 
„Werber fey glücklich? Glaube vielmehr: Hflt« 
„te fich Philint, wie du, dem feßlichen Keihen 
„entzogen , gewift wir ftfinden nicht hier ! " 
„0 fchweig doch, fchweig, da böfe Frenn. 
„dinn!'* rief nun Daphne, fanft und fchamhaft, 
ri($* fich wie ungeduldig lo«, und entfloh ge- 
fchwind zu den jubelnden Schaaren. „Du bfö- 
„der Junge!" fagte mir Aegle, merkit du denn 
»dein Glück noch nicht? Kanin warft du weg, 
„fo vermilst. fie ihrer Erkohrnen und fuchte dich 
55 auf. Komm, kommt Heute mufst du mir noch 
„ der Fröhlichfte aller Jünglinge werden ! " Kaum 
konnte ich mein Glück begreifen , und folgte in 
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fu&er Betäiibniig der Führung des Middieiii. Sie , 

zog mich mit faafter Gewalt in Dapbnens U^tte f 
in Ihre kleine Kammer und beMI mir feharf: 
I» Bewege dich nkht von der Stelle, bis ich wie- 
jp der komme l Nach aincr kleinen Weile öff- 
nete, fie die Thür wieder, und führte mir mei» 
ue Geliebte in die Arme* ' » Jüngling , üe liebt 
,)dich!'' rief lie fchalkhaft aus, hüpfte behende 
von uns weg» und liefs, muthwiltig lachend» 
uns allein. «0 Daphne, Oaphnel'* begann icii 
zu Bammeln , und drOchte das fchöne Mädchen 
an meine Bruft: 9 Iii etwas wahres an dem» 
^wasAeglc Tagt? Innig üeb' ich dich fciion lan- 
j»ge$ mein Hets wollte serfpringei) , als ich von 
i»Phtlints Werbttfl^ vernahm." 

,»Ach, meine liebe bofe Freiuuh'nn,*' erwie« 
derte lie zärtlich , und blieb fanft an meine Emft 
gelcbmiegt ; ,» üe verrieth mein GeheimnÜs , und 
„betrog mich hiehcr , die Schlaue! Aber nun 

weiist du genug , Medon I Und ^wenn ich die 
n Werth bin» wie du mir, fo lafs uns hinausei* 
j^len; man fah mich hiefaer gehen , und Münte 
„uns iucheni ich mischte nicht gern erröthen 
„müiTcu. " Da uberfäete ich, dankbar entzückt, 
ihr fcbönes AntUu mit den hellseften Ktiflen, 

fchwur 
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Mwvr ihr ewig» Ttm^. mi wollfe ^ehoiSm 
biiMusgebeB* . 

. Aber liic S,tiumie FitilinU erfcboU vor der Thür: 
j»^o ift Oaphne 9 »In ihrer Kammer , ^ fgik 
ihm Aegle trocken zur Antwort* Das gefiilligf 

m 

Kind hatte , ohne unfer WifTcn , treulich Wache 

gehalten. «Da führteft kurz ^vorher .den iangW 

i^Medon herein»'' ib er wiederte Philint mit bit« 

term fteigenden Ernft, ,,ich fah^s mir xn gut! 

Sprich wo ift er ? Weilt er bey Daphnen in 

II der finflern Kammer? Ha, des Glaubens an 

^Unfchuld!'* »0 Jjngling! ächzete Daphne be* 

»ftürzt, welche Befchämung erwartet miehl 

^ Könnt' ich dich nur verbergen ! Oder könnteft 
■ • * ff 

jydtt fliehen! Aber ach» die Felfenwand ift zu 
),hoch. O.ihr Gütteri" Ich lief an das ^leine 
Fcnder y blickte die fclirofe Höhe hinab , die 
Angft trerlieh mir Muth, eilig kroch ich liinauft; 
Daphne wimmerte und wollte mich aufhalten mit 
aittemden Armen $ aber herzhaft riff ich mich 
tes,' und fchliipfte pff^'irchnell an der kahlen' 
Wand hinab. Kaum vermochte ich mich unte^ 
itn beweglicken Graut zu halten; däfll ich nicht 
ins WafTer ftiirzte. Es gelang mhr doch) nur 
meine Finger hatte ich im Falle wund geritzt 



OollÜkh kfittt ich Daphnen das Fünfter wicd«r 

fchlie£5en« Ich kroch behende am Ufer. hin unter 
dnest erbethangenden Straneh , hielt snidi rahig , 
nnd. wnifih mir leife das Blufc ab. 

Indefs hatte Philint, mit lantem höhnifchen La- - 
eben unter der Hattenthür üehend, Leute mit 

Span - Fackeln herbeygerufen , drang fpottend und 
triumphirend , fo fehr auch Aegle lieh dagegen' 
fträubte« in Daphncns Kammer, und fah — das 
Mädchen allein — keine Spur von mir« £ili^ 
öffnete er das Fenfter, und fchaute umher, und 
fand auch da — nicht, was er fucbte« Stumm und 
l^efchämt fchlug er fich vor die Stime, und zog 
davon« Aber Daphnens Vater rief ihm nach : 
»9 Philint ! Nun kennen wir dichl Nie wirft du 

19* der Bräutigam nnfrer Tochter feyn ^ 1 

• • • • 

Als k^in Blut mehr von meinen Fingern troff 
fchlich ich ans meinem Wiqkelchen unter die Ltn- 
dfiü , und xttgte mich meinen Gefpieien , heiter 
tmd frph* Denn ich fah nun meinen reichen Mit* 
verhör en^ernt , iund ich Glücklicher wurste » 
syDaphne 7- du, hoideftes Mädchen! liebtefl: 
mich ». So fpraoh er , und drückte feune eirS« 
theade Schöne ianft an die Bruft» 



«Ach 9 was fall ich fingen j» ? fpracb jetzt Dapii« 
ne in föfser Verwirrung : „ Du lo&r Plauderer ! 
i^macbteft» dafs icb des Anfang meines Liedcbent 
svergafs. 0 nur wiawn Augenblici^ iaist mich, 
j^nachfinnen,» ! 

Nicht nachiiiiafnig^!^ riefen die übrigien Mäd- 
chen mit £rohem Jubel : » Wenigftcns nicht lan- 
»ge ! — Gefell wind , du tileine Zögemiiet gc. 
s^fchwind ünge, oder hin in die Mitte»! 

»Jetzt hab^ ichs wieder,,! rief Daphnc getroll, 

ttfid begann ihren Geiaag mi^ heller Sttnunef wie 

der .Zeitig im Felfenbrucb e . • 

• • • 

, Etwas Süfses denk' ich mir 
Morgent £rüh ; was rathet ihr ? 

Die ihr , denk* ich » auf den Bäumen 
Rings um meine Hütte heckt. 

Und aus leichten Morgenträomen 
Taglich mich durch Lieder weckt] 

Vögekhen 1 Verkündigt ihr . 
Die erwunfwhte Bothfchaft. mir ; 
Hente fehniegt mit neoem Feuer 

Dein g)eU§btei Jüngling ficH»: 
Schöner, inniger und treuer, 
Hers iroU ZactKehkeit, an dich ? 



Digitizeü by LiOOgle 



Vögelchen ! Verkündigt ihr 

Diefe frohe Bothfchaft mir; 
^ 0 ihr Lieben ! fo entzücke 
' Eaer Üed auch ihn fo fchfih t 
Singt ihm nur vom füiseii Glücke 

Liebend üch geliebt zu fehn { 

Laut athmend , als wäre ihr ein fchwerer Stein 
vom Bufen gerollt» Icbmlegte nun Daphne fleh 

an ihren Geliebten. 

. Und die Reihe traf Damötea. .Zärtlich hielt er 

> 

feii\ .Madchen mit der Reobten nmfchlimgen« 

5iWifst ihr 9 warum ich mein Aminchen fo lieb 
,j habe » ? fragte er mit fanfitef Freude im Auge , 
und drückte fie kofend an fein Herz : Ihr foUt 
vernehmen, l 

i»Mein Bruder uqd ich zogen eiaft mitten auf 
dem See unfre grofse Wathe. Da traf plötzlich 
ein lautes Gefchrey ünlre Ohren , und wir fahen 
ein SegelFchifiT voll jammernder Leute | das fich 
kaum mehr ülhicT dem Waflfer liiett» Schtbar 
ftr engten (ich die meiften Schifienden an, fchwere 
Baufteine über Bord zu werfen, inde(s die übri« 
gen ihre Hände über den HsfUjpMni saugen , ' und 
den Himmel und uns kläglich zu Hülfe riefen. 



« 



U^gefaumt überliefsen v/it unfcr Crtrn den V7eU 
Im 9 nnd nHkrtto, dafs uns helle Tropfen von 
den Schlafen fielen, bis unfre Kähne das unglückp 
liehe Fahrzeug erreichten. Ein {chrecklicher An» 
Iblick 1 Die Schwere der fteinernen MafTen hatto 
die morfchen Fugen des Bodens auseiüaoder ge- 
irficfct, nnd dat Waffler fpmdelte onanfhaltbar In 
fiarken Q^ellei^ hinein* Gewift wäre nufre Hülfe 
zu ffät gekommen, hätten die SchüFer nicht eine 
kurze Frift dhroh das (chknnigße Opfer ihrer La- 
dung erkauft Koch immer wuchs die üöhe dea 
WaOfers , als wir naher fuhren , und das Schift 
,4rohte, jeden Augenblick in den Gmnd zu finkeo. 
(Kaum Teil webten nn&e Kähne fo w^t hinan i, dab 
die GeängiUgten in gefährlichem Sprunge die Spi* 
.tzen davon zn endchen vermochten» fo waren 
beyde fchon mit Voik uberfuUt. 
, Ein junges liebliches Mädchen, diefe meine liebe 
Anitne^ war auch in meinen Kahn gehüpft, und 
bot eben ibrer altern Schweiler huIFreiche Hand ^ 
daiftieis ich das Fahrzeng ins Freye', ans gerech- 
tem BelorgnÜs, felbft nnterzuünken« Das ältere 
Mädchen fiel in die Finthen. Aminchen bot ihr 
die Hand , nfid hielt fie , nnd flehte erbärmlich ^ 
ich npchte fie retten. Unmöglich! Schon hup& ^ 
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tcn kleine Wellen über das Seitenbrett. » O Fi- 
sifcherf nffnin fie auf»! bat endlich das gute 
Rind« fo rührend) ein Seeungeheuer hätte üch 
erweichen 1 äffen : „nimm fie doch ftatt meiner 
ftntil Ich kann meine Icranke Mntfer noch nicht 
15 ernähren, aber meine Schweller kann's^l Sprach's, 
' und ftürzte fich Frey willig ins Waffer, und fchwamm 
dem grofsen noch flotten Schiffe 2U, indefs ich, 
Ihre Tugend bewundernd, dem altern Mädchen in 
den Kahn half. Aber das leere Schiff fank nicht 
unter $ ea fällte fich nur bis obenan mit Wafler « 
und trieb unmerklich dem Ufer zu. Wohlbehal- 
ten Tafs mein treffiiches Mädchen auF feiner tro- 
ckenen Spitze , z\t ich eilend zurückkam , um 
auch den Reil der Schiffenden zu retten* „i^im- 
„ mer , du liebliches Mädchen mit dem edeifben 
„ Herzen „! ibgte ich entzückt, und drückte fie 

gerührt an meine Briill, indem ich fie in den 

I 

Kahn hob ; Nimmer foUft du mir aus dem Sinne 
i,koihmcn! Lieben und hochfchätzen will ich 
5, dich, wie meine Seele! O fprich, wer find 
„deine Aeltern? Wt> wohnen fie? Sprich, damit 
„ich weifs, wo ich die Tugend befuchen darf, 
3,itnd meine künftige Braut». ¥erfehämt und 
leife erwiederte fie: FiTcherl Ich danke dk 
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9» die Rettung meiner Schwefter imcl ineine i Myw 
„ra, die arme Wittwe, dort in der Schilfhatte 
3) auf dem Landhorn, ift meine Mutter , Wa- 
rum errStheft do fo , Amine ? und deekeft die 
Händchen über dein Antlitz? Q einer fchönen 
That hat üch nieman4 zu fchämen^l 

Amine fieng nun ihren Gelang an. Unfchuldig 
nnd lieblich tönte ihre weiche Stimme über die 
Finthen hin, wie das erfle Lied der jungen Gras- 
mucke* 

Meine Mutter warnt mich immer : 
„Mädchen, Mädchen! Liebe nicht! 

»Liebft dn, fo erlifcht der Schimmer 
99 Deines Frohünns , wie ein Licht }> ! 

Ach , ich will mir's abgewöhnen. — * 
Doch — wo ift der Ort verfteckt , 
Wo der Liebe fanfites Sehnen 

Vichts in meinem Bufen weckt? 

Hier thut alles d^s Entzücken ' 

ZSrtllcher Gefähle kund : 
Tanzend feyern Fifche , Mücken , 

Herden 9 Menfchen ihren Bund» ' 
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Grilkft sIrptn ^ Vögel fiogea — 

Fxöfch* nnd Taucher fchrey'a im Moor ^ 
Und ein Heer von SchmetterllDg;en ^ 
Scbwirrfc mir Luft iin Lieben vor l 

Und icii foll mir^s abgewöhnen? ^ 
Ach, wo ift der Ort verfteckt» 

\ Wo der I^ehe fiiise^ Sehnea 
. NicfiU in meinem Bnfen weckt ? 

Sie fohwieg» und fafs mit fchambaft gefenktem 
Blicke da , hold und doppelt fchOn in ihrer Sitt- 
(kmkett, bis Damüt, der noch wie horchend fafs, 
mit lubrund Tie umarmte, luul die Sträubende auf 
feinen Schoos zog« 

»fSeht ihr meine Lilla mit der immer heitern 
s)Seeie,j ? fprach j^etzt Alexis, und fchinicgtc fein 
Antlitz zärtlich an ihren HaU : ^ O wie fchöa * 
»und gut ift üe! Hürt ni^r und eutfcheidet, oli 
,»ein Mädchen ift, dat ftandhnftet liebt als (ie ? — 
tjLafs da$ jetzt! Was ftopfeft du mir den Mun4 

fo voll Kirfchen » ? 

Zitta. Gefchwiad rchivci:<c , dn lieber Plaude« 
terl Ich errathe, was du lagen wülfi. 

Alexh* Hu ! eine ganze Hand voll ! Macheft 
mi«li lallen , febalkbaftea VvoAl — Meynft du » 
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ich €ail nicht ec^hleo ? — 0 laTst mich nur etft 

hiauuUr fchluckcn ! £rzabU muis es oua.ieyn, 
xmi MW ich fprechco möflcn , wie ein baoshacki* 
gcx Fraibr an der vollen Tafel» ich weil« nichis 

anders. 

Kon hört und entfchetdet« ob ein Mädchen ift, 
das ftandliafter liebt als LiUal Schon lange hatlft 
iie mir gefallen i lanj;e hatte ile meine zärtliche 
Keigni}ig'«iit lohnender Gute erwiedert$ da kam 
Ich einit ttavermutbet in ihre Hütte geichiicben^ 
und fand einen Jüngling an ihrer Seite fitzen , 
der tnuiUch vm fie ftine Rechte fchlang« Ich 
jiiitterte« Wüthende £iferfu€ht loderte in meinem 
Innerften auf , fcbnell, >vic wenn Flammen ein 
ftörcet Strohdach ergreifen* j^Lcbe wohl» da 
«I Treue»! itotterte ich ni^t yerbiQcnem Grimm: 
,,lebe wohl für immer,»! nnd ftllrite znr Thür 
hinaus, und ratete ününnig durch die Wüchiifsy 
über Stock und Stein , gleich dem Fullen , dem 
eine angebundene Fackel den Schweif fengt Lan» 
ge tobte diefe Qual mit gleicher Stärke in meinem 
Bufcn. Kur allmahlig fank £e zum dillen Schq^er- 
Ten herab» 

Sorgfältig vermied ich jeden Aulafs» die Unge- 
treue zu fehen. DeonocU £ah ich fit bald am 
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Arme des mir fo verhaisteo Juaglings über dea 
Wiefesplan wandeln. 0 ich hätte zerilieben mö- 
gen» wie Sand, den der Storni ergreift! Bald 
fiählte ich mein Uerz von glühendem Unmuth ge- 
quält, bald wollte ich mich zu kalter Verachtung 
zwingen. In diefem Zuftande nu&te ich eine 
reitzende Stadterinn über den See führen j iie 
wnftte fo zärtlich zu kofen , mit fo viel Anmutk 
ihre Wtfrtchen zu würzen , dafs ich Thor mich 
glucklich pries, ihr auch nur das weiche Händ- 
chen lecken zu dürfen. Und als fie mir gar mel- 
Jie Bitte gewährte» fie in ihrer fchöngefchmückten 
"Wohnung befuchen zu dürfen ^ da hüpfte ich hoch 
auf, wie hungernde Hähner nach Mzykäfem im 
Bufche. Aber kaum hatte ich dreymal ihre Woh- 
flung betreten , (b begann mich fchdn der Arj^ 
wohn zu quälen, ich möchte wohl nicht ihr ein- 
ziger Günftling feyn» Denn immer fand ich fie 
▼on fchäkemden Jungen mnflattert» Muthwilllg 
lachte fie zwar, als ich ihr mein Beforgnifs ent- 
deckte , und fprach , indem fie fchmeichelnd mich 
umfchlang : „ Was wunderft da dich , liebes UUid- 
«liches Kärrchen? Viele Anbeter — aber einen 
Liebling ! Das iil fo üädtifche Sitte » l Alletn 
die Sitte woUte.mir nie recht behagen. * 
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Da kam einft mein Vater aus Stadt zurück , 
hiefs micli den Kahn mit Wachholder . Reifem' 
fchmücken , and mit duftenden Blnmenbögcn t 
imd beftellte alle unire Kachbarn zv eii/er Lvft* 
fahrt in die Stadt freue dich, Knaben! 
fytsich er zu mir, heute wartet i]och eine hüb- 
»^fche tofung auf uns! Reiche Herren undfcbtfne 
9 Frauen ans der Stadt wollen in froher Gefell« 
^ fchaft das Landhaus auf unferm Hügel befuchen , 
^ wir foUen fle über den See bringen« Fahre hin,- 
99 Knabe 9 und zeichne dich ans als den fiinkften. 

am Ruder » l Kaum hatte ich nm Ufer der Vor- 
ftadt gelandet» fo erblickte ich meine fchöne Städ^ 
terinn, einfam Infi: wandelnd, am Strande« Freu« 
dig hüpfte ich zn Ihr hin, und grüfste fie mit 
lulsen Worten« Nicht lange fianden wir Hand 
In Hand, da gicngen meine LiUa und ihre Schwe»' 
fter, mit dem bOfen JnngUnge und Ihrem Bruder, 
an uns Toröber« Erröthend,* mit gefenktem Bli« 
cke fehritt Lilla an mir hin* Lauter fchäkerte 
ith , merklicher liebkofete ich meiner ftädttfcheit 
Schönen, und begleitete lie, mit triumphirendem 
Lächeln , zu ihrer Wohnuug* 

Schneller , als fcbs dachte , flogen mir dort die 
Stunden dahin. Kaum bemerkte ich das Wm* 
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dein der Zeit bideflen abif Ittttcn fich die Hemi 
md Frauen snr Ueber£ilirt Tecfammelt, ftrömten 

in buntem Zuge zum LanJun^s^platze hinaus, und. 
befeMen die wartenden Kkhne* Lilla fiih den. . 
meinigen ohne Fübrtr, und bat — o des Edel- 
mntlis! — bat ihren Bruder, an meine Stelle zu 
treten I To fchttn» b lange bat .fie, bia feine Wel* 
gtrung fchwieg > und er mein Ruder . ergriff^ 
Schon in weiter Ferne fch webten die^K^ne, .ala 
seh ant Ufer zurueklsanu Weg war mein Fahr- 
zeug l Weg die üoSiiung einer Ldofu/ig. .»Ach 
j^was wird mein Vater fagenj Wie-, gerecht wer- 
's»dea feine Vorwürfe feyn»l fo jammeifte ich 
zerriis mir die Haare,, und verwiinfijhte die Stadt, 
ihre Seh^naen, die Liebe- und >mich..> ! 
• Da trat ein armer Knabe au mir freuqd« 
»Uches Mädchen „, fprach er, „reichte mir ein 
^ Gefchenk , und trug mir auf, dir au fi^;en : du 
a^foilft unbeCdsgt. feyn.l Ihr Bruder fahre ^einet^ 
»Kalm, und kehre fbgleieh , dich abzuholen, za* 
^rack,v Das ift LilUl ftihrs durch meine Seele, 
erfreuend und fchmerzlich, wie dem Augeukran- 
ken nach der Blindheit der crfte Lichtftrahl. ,,Wie 
3» war die Geftalt des Mädchens» ? fragte ich gte- 
tlg, upd maUce ?i|g.{ur Zug» fo gut, Ib deuit - 
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Uch mit Worten üch mahUn läfst* » Nichtig , 
richtig,,! fagte der Kolbe imner: ^»Ste ifts, fie 
aiiftsi Da kennft üe genau »1 O wie ftürmte es 
di-in meinem Herzen ! Wie kämpften Befcbä^ 
iRung, Verilmfe, Dank imd.fliiiebende .'iUhtiuis 
£ür LUla, onter eiaanUerl Verftört warf ick miek 
am Ufer ins Gras« • . ; 

r BM leliwtfkte mein .Fabtseuff iwleder berii»« 
Im Fluge jagten es LiUa's Bruder und der Jung* 
ling , den ich fie umfirfTend «bemfeht batte, dber 
die Flutneft suriick^ Aiich:iet2t^ empörte fiel 
meine Galle, als ich den Jiinglipg erblickte* Aber 
kaum ftielsen lit ans Land , '.To rrief er fcbon 1^ 
cbelnd mir au: »Dank^ es der. guten Ulla» 
9 Freund , und meiner Braut ^ .ikccr Schweiler, 
«dafs dir bent« dein Vater ':nicht sfirnetl Soglcid 
j^vermiftte er dick be^/m Au^fteigen , und fragte 
gyflaimend nacb dir. Da Tagten ihm gefchwind dis 
„kklauea Mädehen: WabffckeinMeb kalten Ge^ 
ü Ichafte in der Stadt deinea SohpL noch . zurück | 
jywir laden ihn mit einet reMgefckmöcktev 
i^Jungirau fpreoken^ vielleicht gabfi e ihm Aa£>- 
9» träge $ denn er begleitete üe zum Tborc hinein 

O wie fiand ick befchimtt! Ich treulofer eifer. 
füchtiger Tker I Wie tief em^Smd ick mein Uiw 
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recht mid LilU^t Unlbhiild und Liebe I Tmofefld 
-Vorwäife zetriffen mein Hers. »Diefer Jungp 
»ling alfo der Bräutigam ihrer Schwftcc — und 
j^Lilk nicht nnjjetreii» aber ich kh » 1 Verber« 
yts hätt^ kb mich mögeii ia dep tießlep Ab* 
grund, am iiebftea vor mir fettrfb.. Voa jSAflienS» 
liehen Gefühlen betäubt ftieg ich Ins FabWiig» 
Wttthete ftiU und ilumm am Ruder, und wufste 
nicht, wie ich über den See kam« 
• Kautt hatte der Kahn das Ufer berübit, Ib 
Mef ich eilend« vor meinen Begleitern her, zu 
LilU s Wohnnnjr, warf mkh weinend zu ihren 
Fälsen, und Behtc Verzeihung. » Auf ♦ ^uf, Ale- 
^,xi8i Au mein Herz»! rief die Gütige mit 
htmmUfeher Freundlkbkeit , uad hob mich zärt> 
lieh empor: - «Es war nur ein Milsverftäudnilis » 
^ was uns trennte ! Alexis , vergifs es Fon aw 
i>att„! FrendenUiitnen zitterten in ihren Angesu 
HfiigeriOen von fo viel Huld umfcbiang ich fie 
mit bebenden Armen, weinte Uttt an ibfer Brwft, 
«nd konnte ndne Qefiihle nnr ftammeku Dana 
Icbwur ich ihr ewige Treue: üud ewig haie ich 
den Schwur ! • 

^ JJMa. Lafs mich I Lafis mich, du SchwalzhaE. 
ter i Kaum» ach kaum kann ich athmen , fo 
. dri&ckft du mich i wie foll Ich fingen ? — 
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Jelst fieog ÜQ an» in monUm Tönen wie 4i9 

Als mein Erwählter bey der Schleo&e 

Mich angelnd fand , 
Da bebte mir die Ruthe leiTe, 

• « 

Wie Herz und Hand. 

r • « 

■ 

HoUttchelnd rief er : Keine Gräte 

^Fiogft dtt Tvr mir 1 
»Haft du das Herz, fo fey die Wette 

)»lfn Knfi von cBlTj»! 

nDrey ftatt des einen ,»1 fprach ich lachend, 

yy Du prahlft zu kühn » I 
und angelte, den Kork bewachend« 

Um fchneii zu ziehn ? 

Ha, meynt ihr das, ihr klugen Leute? « 
£y wahrlich nein I 

. „Ihr Fifchchenl mag doch eure Beute 
joMein Wfirmchen feyn ^ ! 

So dacht' ich: «,£fst euch lüfte», nafcfaelf 

„Sncht feine Schnur, 
nUnd gönnt mur; weim.ec enoh erhaTdiel, . 

»Die Küffe nur«, 1 
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' AWxis ftKckte Arne 'im; vm^^Mkkh 

an leia Herz zu drücken i aber hufch hüpfte üe 
auf, und lachte, und neckte den betrogenen 
jangling : £y meynft du , lofer Schalk , meynft 
Sftdu , ich fey auch heute noch fo gierig nach Kuflfen, 
„wie damals? 0 Nein, neinl Heute ift nicht 
»)geftern ! Du baft mit Süfsigkeiten mich längft 

,^ überfättigt n l 

Alexis hupfte ihr nach , Hmfcblofe iie mit bey:* 
den Armen t ood küftte ihr einen ganzen Kran« 
um ilas blühende Antlitz und die fiiften Lippen. 

Alkon , £lifens junger Gatte folite nun eraäb-^ 
len» Aber er kraute fich änglllich hinter den Oh- 
ren: ,»Ach ich wüGste ^ohl etwas», murmelte 
er kteinlaht, „aber ich fag* es nicht gern — 
^ nein , ich kann's nicht fagen ! Kur Hennen , 
i, wrnn fie ein Ey gelegt haben, ^ckern gern- von 
S9 ihrer eigenen Grofstbat. . ^ . 

Jiexis. Wiel du lofer Zauderer! Du brummeft 
%» . • , . » » » 

noch Vorwürfe ? 

Dtmifit* Und tadelft un&e Erzählungen als Heu- 
nengefchrey ? * ' 

J^edoft» Gefchwihd erzähle , oder nimm deinen 
Platz in der. Mittel Doppelt verdicnft du nun 
Sttah. • > 

Da 
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•* Dft «ogenfie dm Käibpfenileii , ltelmid> ttiftCen 

in den Nachen, und fetzten ihn auf ein'Qiierbret«« 
^Hler'lhze, vinA waij' es nicht, dich zu bewe« 
Ü'ita, bis dii v(Hlig gebiifu haft,,! 
• Drollig fufs er nun da mit fteiftn Gliedern un4 
weit «ufgeTperrten Aiigen, voii mnihwtHigen Mäd- 
chen und Freunden amhupftk Die - fchalkhafta 
LHla zerdrückte gefchwind fchwarze Kirfchea in 
6t!t Hand, and Qirach,- indem fie mit dem Safte 
fein Angeiicht förbte : 9 Jetzt Collfk do . Charoti 
jjfeyn! Mürrifch ift er, wie du , und fchwar» 
»yrie die Nacht«! Und alle (Hmmten freudig mit 
ein : 1, Chiron, ja Charon foUft dn Teyn^S 
. Aleiels fefttean einem Stabe vorüberfchwimmen^ 
den Fro(chltii<2h auf, drückte ihn dem Baftenden 
%>ottend in die Hände, und lagte : i>liimm, Cha* 
saiMn, nimm dieie fic erweichet die Schwü- 
«ien der üftut» mit denen das ewi^^ 'Steiieni fie 
, härtet „I - 1 ' 

Die fanfts Amin^ (Sshleptite ^n Rttder* hertey , 
und lehnte es leife in leinen Arm , iAdem fie g<U 
Hg'tacbeiml ^chi ^Empfange, Charon> dleft 
rf^der I es fey dir ein WerkieUff ttm ithfM , ' 
w und eine WalFc gegen aUe , die dich an lofe. 
»necken !»• 

0 



aiq 5?==55==5S 

** * ^ t 

(chlaQg fie 19 einen breiten Kranz. »Sch^^e t 

s^Charon» l.iief er: «Schade, w«nn deise grmif 

S9 Scheitel unbedeckt des Acherofis £chiuierUcli^ 

Lüften ausgefetzt bliebe ! Möge diefer Kranz • 

^dioh lidbhirmea»! Da fetale er Ihn ittiii 6^ 

fiUftt^ii auft Haupt« . . . w , j 

• FreiuriUch fchlang ihm Daphne ein zufammen« 

gerolltes, trookeoes Neti um diei Schnltm, 1104 

Ü^gte; Meiers Kleid IchMtzp dich voi: naiTer Wit« 

M terung , und gc^cä die JCioKUe des Mathwil« 

»lene» t v . . 

Mcdon hatte indelTen an eine Angeirchnur trie-« 

£mde Waflerkiäuter gebunden , nod wand 9e 9 

als grünen Bart, lachend nmi Alkons Ki^ip« 
M Cli?rpn ein Greis » ! rief er mit lächerlichem 

Eimfte: »pnd ein Grete ohne Bart Ift ein Baom 

jftOhne.Lanbl Prange nuQ im grjioen ^hmu4^ 

^ der Tritonen,, I 
findUfh. ^%b»e fich auch fUifi^,. feine Creliehle» 

»Ein Schi^u:, wie mcin.Qharonwj iagte &e mit. 

ftfiaietcbelader FrenndUc|keik, »ift waakk einei* 

»£äl|f)Rbn%< Verth;« I und i^iifst« ihn auf die. 

fchwärzti^o Waiden , und ft^^ktc ihin den Mua4 

ToUiler liirseften Kirfchen* 
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B» f> Mne Ii|tp*a,i Lksbeo , fjr t i^m Lippen 

ggiüo4 fchwarz,«! fo neckten fie nun die inunteia 
Mädi^tt. Abet. Alkoii fprang jubelnd auf, und 
iricf; «iMeio« EMä» ift aust ilir> Wien Kiiidef I 
«»liiun will ich endi ftrafen ! Auch ihr juUt das 
ttfftt)r)tl|Q bemhlen,, l.p» hüpfte er den FUeheii« 
4«a n4Ch , and : ftrebte * jede mit iuhwirzeii Lip- 
küHen s und ein Sclueyen und ein Aufruhr 

gelpri^ogen« Lajitlaohe^d . klatlchten. die Jüngii»* 
gf_in:die Hände, u^d freuten fich des Frohen Tu« 
wMn : und AlftDit ttthtl inoht, bU die Mfi4cim 
fer^rachen» ülai die Ikhwärze rein vom Antiitx 
f«;Yiräreheri. .'EiaisfidaSehweigen berrfbHie nach 
dem bliiteo Sehäkeifa » */ während des Badet % wie 
WiniliUlie nach . Stürmen. . Langen Athem fchö« 
(htidf.und wie iinnerid, ftanden jetzt 'aUe-mlMri 
«vAjfochtfii ^e^nke» .^m aiisznrohib.v.^ 

Da fprach Alkou mit ruhigerm Tone r i^Ueber« 
spfiaidAi Irär' «tfonmine^SiraFe l Aber iott 
i»&tat üdk meisk Lisithen ib traurig auf das Eänk» 
)9jCben 9 und 'sneyut vielleicht, ich' wlfTe nichts 
stOil ahten Lobe xn lagen.« -O ihi llebei^ ■Litcben T 
)^Wgil du etwa.« ich habe fcbon vergeiTen, wel« 
)>jc:hes^X)pftt mir .deine Treue geb»ach% hat? 
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^O . nein 9 Cldiclite! Aber dir weifiit , veni^ Ich 
9 von deiner Standhaftigkeit fpreche, fo kann ick 
^mich gar leicht vergeben , auch ein Wörteben 
^ta ueintiB' Rslim m verlieft». Und wer rfikmt 
jyfioh gern kihStl Sieh, defswegen ward ich wil* 
»lig dtfr Büfier im Spiele». Nan du aber Ib MItn 
^ttinhecbliekftt Gute ! .Wie könnte iche iibelt 
I» das .Heiz bringen , ganz von deiner fchönen 
yyUMhuiig m fobw^en, «ntf aieh von aficttM» 
5^fen Schänen allein ungipciefea za laden i»? . ' 

Elife. Du befchämd mich , böfer Mann \ Bin 
Idi dem ib nihmfiLichcig 3 Und tbal leb: inelur 
ftls. meine Pflicht? Wag' es nur« und verfchweigf 
, mir etwat voll, defaier GrofimnMlil DnJbilftfeheily 
wie 0e(bhwind ich dckie«V«iiilliefintt werde. • •» 
. 4Utm» 0. dir wird iieine Seele glauben! --^ 
ftmmh 9 ihr wiftt ja , wie et aelmieii' fft,' 
wenn zui: Omkbaskeit idas T&nbchc« den Tinletf 
mit webenden Flügeln kühlt.^ ' 
' Kur wenige Woehen weee» inr' #le Stmdei» 
cotAoJien« £eil Liseheo mir ak.&nint rndnettfitt» 
cum Eiifium machte; da weckte uns einft bey fin« 
ftetet N«ekl*4ia donoemdet Bniafen der- Welle«» 
£rl«hrMken fuchten wir ^Schutz, eines am BnfeO' 
dei «od«r«p. Aber jcM Ichiugen die Finthen hte«- 
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.bar an die geflochtenea Wäode ; ..WaflCsr rkCeltq 
herein , und i?ir fiihk^ das Scili^f unTers Lagers 
beselitt Bebend atfibn wir nos^miper^ ctgciftii 
nnfre Kleider , und flohen auf die trockene Uöhe^ 
Ach f Meinen - KabnM , famt den Werktagen 
hatten ichon die. Wogen entfi^uti. nnd jetU % 
yfii fahen's mit lautem Jammer! — jeM ^iütea 
fie auch nn&e. Zqihieht , die kleini) ^Wm weg» 
901 Wo nun übeisnaßhfcen ? Wo oniein; Unterhalt 
»,finde;i „ ? ib klagten w.^r , jeder, fröhlichen Aus- 
ficht beraubt i theilten — Wange an Wunge ee^ 
ichmiegt — un&e Thranen und unferii Scboicn» 
Wi^d hielten Rath , wie wir mm leben wollten« 

jiLais uns Muth &Sen , lieber Maiins»! iagfee 
endlich mein Lischen nach langem Trauern : »JLaft, 
«ans Mqth M^n In nnlerm Unglnekl Noch find 
»wir gefund« noch haben wir tücht^ Hfinde xur. 
y Arbeit. Thätige finden im Seehaven immer Ver- 
stdienfti dort helfen wir beym Laden der Schiffi^t 
ybis fo viel erfpart ift, als wir bedürfen» um 
9 Werkzeuge zu kaufen, und ein neues Hültchen 
M^tn baneni^ 

»0 Geliebte d! erwiederte ich; ,» Viel zu hart 
),ift diefe Atbett für diehl Aber h^rel In Haine 
^wSl i^h ein Untt^hea ?on SeUemflefiytetty mit 
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^Baumrinden« und Moos bekleidet, eine Zuflucht 
^indttn beV*'R'tfgen und Wind du fuclicft däiiii 
^Krauter für unfern Hunger > indefs ich den Schi£* 
^fern ditne ,,. •* *» ' - - 

* i(^n\ Geliebter«! figte tie» und fofabfii 
fiiicb ii> die Arme : ts Leicht wird jede Arbeit an 
D ddner 9efte mit feyh Und Tier' Hände verdien 
i^nen doeb'mehr als £wey| das ku^t dann un- 
trer iLknd ab: Wurzeln finden wir Abends noch 
^ immer genug, wena wir fit gemeinfcIi^fWelr 
i>facheti|». 

» 

• Ich mochte cinweuiien, foviel ich wollte; die 
GroTemütblge begleitete micb inr den Häven« 
ich hätte weinen mögen , wenn ich iie mancbmal 
fo, mit fchwaclien Armen, Schwere Laden fchlep- 
pen fah , tndefs ich » andtrswo befchäftigt , ihr 
dicht beyileheu konnte 1 Einft haUen wir ein 
Sebiff l$efiiiebten ; da vermifste der ScbiiFer eliy 
Küilchen voll feidene Gewebe, und warf Ver* 
dacht auf einen der Laitträger und uns» Plötz- 
lich, als wir auf das Verdeck ftiegen, lichtete ef 
die Anker , und fegelte weit hinaus aiuf die bohr 
See. Unter fchrecklicheu Drohungen wurden wir 
dnandei' aus den Armen geriflen , einseUi der 
ftrcngften Unterfuchung preisgegeben , und unüe 
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Hinde und Füfse wurden mit klirrenden FeHelä 
tiefebwert Der AiibKck von illerley Mfilfchdi 
Werkzeugen der Marter » vor meinen Augen ge- 
fchwungene Geifseln , und taufend verfängliche 
Ftagen foliten meinet Unfchuld dss Geftändntft ek 
äti Verbrechens entlocken. Acht Was litten da 
mftte Heizen f Wie* frais an ihnen der Kum- 
nier — mehr Wegen der Leiden det nkderU , ab 
wegen eigenen Elends! * 1 . . 

Am dritten Tilg ward Ith endtSeh'Vör den Schlfl 
fer gefuhrt » einen grofsen ftattUchen Mann s emft» 
haft (aft er i(i der Kajüte» ),Hier bleib),! rprach 
er mit rauher ittmme: »Bewege dieh nfeht voll 
»der Stelle , was du auch immer hören magftl 
39 Und harre, wenn dir dein Leben lieb ift, bis 
»ieh dieh mfe^i 

' Elife. Siehft du , börer Mann 1 Hier läfst du 
\ä das Rfihrendfte weg! Aber horehtnur, hovehtl 
ich will den Defcheidnen verratben« — Der Schifr. 
fer hatte ihn in die Kajüte gerufen» und fpräch: 
^längft gefiel \mr dein* Weibchen , Junge! Tritt 
t^ntiir's ab, und empfiinge dafür meine Tochter 
^zur Cremahlinn , und einen reichen Brautfehatz 
^daztt! Wo iflieht — To bift du in metner Hand, 
)i und dick vezfeUioget das Meerj^ — 0 du gi^ 
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Wd li^noßc^ — wie edel Uutqte kleine Antwortf 
nZwar bin,' ich in deiner Gewalt,»« fii fpttcMt 
4a ftaftj^id beherzte, $9 aber meinem Us^hc» 
ülcbwwr.ich ftäte Treue w dem Ewigen, in 
i^defito' Gewalt* aoch da fti^bfti )^un baodl« mit 
uDiir , wie du fwilift > nie w^rd' iob meine Scbwür 
j^re brechen Lafs dich vmnmien« Geliebter) 
Kie gedenk' ich deines £dtUinaa ohne die innigft« 
Aabning» nie. kann i«b dir foviel Treue ver- 
gelten |. 

' AUto9$. O EUrel Schon längft v^galteft . du fii| 
ml% übcrireffeqder ücbe. Aber lafs mich fortfah^ 
renl Emfthaft geboth mir der SchifiEer: «Bc^ 
»wqg9 dich nicht yon deg SiteU«* .bi& ich dic^ 
»rufe»! Und band mir die Häiide auf den Rq- 
oken , nnd. t&ht dicke Bind« ii,m den Mund* Dan« 
trat et' hinaus vor die Th^r » lieb dich berbey^ 
fuhren , liebi s Lischcn 1 lüCcte felbft die Ecttes 
von deinen holden Gliedmalsen« und iag|te mit ^ 
fchmeicbelndeir Freun^ich^eijk : 5» Komm, füüses, 
3,fchfines Weibchen! Komm an ^leioe Bnift; 
M Beym erften Anblick gawana ich dich lieb» • Nuf 
^um ücher das Glück deines BefiUes zu erwe^ 
m^t Cf^hlug i^k 4idb wd deinen 
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«FeOcIii. ..li;^ hot ibm.Bu^diih mebut Tochter 
9 zur Braut , faxnt einem reichea Braotfchat« , und 
i^dcohte^ihn sp crtnbikeii , wofem iVm der Taafoh 
M nicht gefiele » , da eatlagtft er dir ^ -wd wählte 
5» dafür das Leben und meine Tochter* Nun bü^ 
»da freyl O Weibchen» fcbOii« Weihchen ^ 
9» w«^th ^es bei&ri] GeCchicks I Utache midi glüds^ 
mlich, und werde meine Gattinn ! Alles, was ich 
jj^befitie, fey deioi^i 

A^h, G^liebtQ i Wie fchmerzlich ernsten dierc. 
Lägea die meine GtfiiUe { Hätte ich nur rufei|^ 
ktanen ( ^lUfead fprang ich snr Thür, und 
fucUte üe mit dem Kinne jzu öffnen } umfonft, 
mand hielt die Schnalle von aulsem Aber nnov 
llörte ich deine Weigeruog , du Liebe I «Gianfa-» 
»mer,,! fpracheU du zürnend, jifo gelang es dir 
s^denn das hefte Herz %n verfahren ( O ich ver-r 
»abfcheue dich, und werde meinen Alkon« anc^ 
iß den pngetreuen Alkon, noch lieben j». 

Mit wüthender Stimme fchrie er non: »Wäh« 
31 le, Tliörinn, wähle J werde entweder noch die- ^ 
» Ten AngenUtok meine Gattinn , oder ein Raub 
it der gräftltt^hften Hayen »l . 

£dUs We^b l Ca gieogeÜ^ dfi ilnmm und fiiU 

fW weg, nnd ffiegeft Verdeck ,^vm ai$ 
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Heldiaa Sicherheit vor feiaer Gluth ia den Flu« 
Iben ta fnchett* ' 

^Nun halt ein! Es Ift genug »1 'rief er', etltr 
dir nach , unil umfchlang deine Hüften mit nervi« 
gen Armen. Heiter lächelnd tmg er dich', mit 
allen Kräften Kainpftnde, zu mir ih die Kajüte 
hcrah. Ihr Götterl Wie ftutzteft du! Mit wel- 
cher tii^fdgkdt ndifehtangil du mich, Vle firarig 
prefsteft du mivh an deine Bruft^ und fcbluchze** 
teft laut> To laut, dafs es mein Herz zerfchnitty 
Md Ich wie ohnmächtig iiinfank« ' ' " ' 

' Du warfcft dich neben mich auf die Kaie, und 
wimtnerteft , ähef mein Antlitz "gdjeugt* ünfer 
Ojaäler ftand mit iröhlidier Miene , und fchieit 
fich an unfern Schmerzen zu weideif«. Endlich als 
. Augenblicke trabriger Stille unfere Klagen utiter« 

% 

r * 

brachen, fprach er mit gütigen Worten Erholt 
jjcuch, Kinderl Ihr feyd, in der Prüfung beftan- 
99 den. Liebet ewig einander, und verk*ennet micli' 
nicht länger! Ich will euer Wohlthätcr feyU)!* 
* Da löfete er meine Bande, „ünfchuhlig trüget 
„ihr FeiTelnM» To fuhr er fort: »Ich weiß nun« 
3» euer Verleumder beftahl mich* Es ift meine 
j^Mlcht t euch die Schmach der ^effthi zn veiv 
»guten, undwdie erdnideten Ldden/ Sogleich bc^ 
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^ifchlofs ich , euch dem Elend zu entreiffen* Aber 
»pritftii wolle leh sunt V ob iht det Glücket 
a»auch wördig wäret Nun habt ihr euch beyd^ 
^als würdig hewiefen. Vergebt mir die Schmer«^ 
aftzen ider t^ruftingl Ich ho&i ciieii die&FröfiBiii^ 
»foll euch einander noch werther machen, Wif« 
a>fet auch ! Ich- habe weder eine Tochter noch 
^ ein Herz sa verfchenken ^ aber Gold befitee ich » 
j» um euch glüclflich zu machen* Ungefäumt will 
9 ich euch ein Hans kaufen» nnd ein Gfitchen 
ji> nicht fern vom Meere» nnd Werkzeuge zum 
39 Fifchfanrg. Vergebt mir nun, und frohlocket, 
99 nnd geniefst eurer Liebe in befiändigem Wohl^ 

Ha, wie ilannten wir dal Wie voU R0hmng 

fielen wir dem Manne zu Füfsen , und iUmmci- 
ten unfern Dank ! Von ihm iil alles , was wir be- 
fitzen ! Seinem Andenken, und Lischens Liebe 

feyre ich jährlich ein fröhliches Feil» 

Seht ihr nun » ihr lofen Gefpielen t Seht ihr , 
da(s ich auch etwas hübfchervon meinem Weib» 
eben zu erzählen wcils ?_ War' es nur nicht fo 
Ipätf dann foUtf es nochmal im Kreife herumge- 
hen; dann muiste mit vohl ein anderer» als Buf* 

( ■ ' 

* 

* % 

m 
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ftTf 111.4k Mitte hinaiis» sadtob wollte i| 
fi^balkhafte Necket^y doppelt yergeltea » aber dei: 
iPoUe Mond fteigt fcboa b glänzend und gfoU in 
Oßen herauf» die Eule ruft, und ftuchte Nadit- 

luft umweht uns^ wir mülTen heimrudem. und 

flnr entgeht iüx heute meiner luftigep fUclfe» 



• • • 



\ 
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N I NA, 

^ . • • • ^ ; 

OPB& 

DIE ERSTE FJSCUERINN. 

* 

IN i)Jl£2* GESÄNGEN. ' 



• « « FiU^ irakm kumida Um 
Invenit iuris ur^ens m rebus ^eßas* 



Dürftigkeit iß es aliein , Diophavtos , wetcbi ii§ 

dufAickt ^ Jk^ die Mühen und Fleifs uns lehret $ 

dem nimmer 

Xqfen den Ärheitnuwm die fuäiendeu Sargen euU 
: y . *.. . fcbhtij^mtrn. • : 
Tbtpkrit in den Fifcberm 
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Vorbericht,* 

V 

Als icb 178^* den erilen Plan diefes Gedichte^ 

• 4- • • • • * 

meinem nnvcrgelslicben Frenade Sal. Gbssnbs, 

zeigte, rieth et mir, alle Aehiiiichkeiten mit fei- 
nem erflen Scbißer daraus wegzuwifchen , weil üe 
meiner Arbeit unfehlbar fcbaden würden, 

lc\\ that es , foviel es immer der Stü(F , nacU 
meinen damaligen £inficbten , e|kut>t^ , UQü.batlv: 
das Verguügqa,» meinen geänderten Plan von ihm 
geprOft nnd gebilligt zu fehen».. Dennoch konnte, 
et nicht fehlen , der er^e.^ffeiffJr . und die erJU 
i^i/(;il'eri.«« behielten in ihrer . Anlage , fo wie im 
Laute ihrer deutfchen Namen.« noch A^hnllchlcei-' 
ten genug» 

In bey4etf trauert ein Mädcjlien auf einer biCtl^ 

und ein Juj^gUnt; ^ d^^ £eften LwMe glaubt ita. 

^ädchcii;^ Stimme z\x iiuien, er&iikt., durch der, 
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Liebesgötter Eingebung geleitet , ein Wefkieag » 
fetzt daranf äbers Meer, um das Mädchen zo be» 

glucken , und ftiftct ilaJurch den Wohlilaad fei* 
ner Kachk^mnen», 

In beyden find die Gottheiten der Liebe die 
hShern Mächte, die fich in die Handlang men* 
gen, andere Götter um Beyftand für ihre Lieb* 
linge anfprechen , und auf fie durch Träume oder"^ 
durch das .Wunder fchneU entftehender Bliitheil 
V'irkeiK 

Aber diefe Aehnlichkeiten , die ich hier voll* 
Händig und getreu aufzähle , haften tbells am 
Stoffe der beyden Gedichte , der aus Neptuns Rei- 
che genommen iftj theiis in den Forderungen der 
isyilenartigen Epop6e, die es mrsiigltGh mit den \ 
zärtlichem Trieben des Herzens zu thun hat» 
iMd alFo ihre Marchinen unter den fitafttm Gott* 
heilen des Alterthunis wählt; theili in dem Uon 
(taade, dafs ich meine Nina noth wendig auf eine 
Iiifei Tetfetzen moTsle* 

Denn Leckerhaftigkeit kann Menfchen , die mit 
dem ^ifbhiangt nocli nicht bekannt find ^ hAeli« 
fiens nur reitzen , Fifche in zurückgebliebenen kiel« 
nen Lachen am Ufer aufzufuchen j aber für die 

Befie« 

m 
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Befiegung der Schwierigkeiten einer Erfindung 

• 

.find die Leekerfiafiteii allsnbeqnem« Ich dachte 
alfo , nut die Noth yermochte die Qürftis^en , Fir 

fche zu ihrer täglichen Nahrung zu wählen, und 

» 

Werksenge des Fangei za erfinden« Oeftwegea 
mufste ich» gern, oder ungern » meine F.ijr4pherinii 
auf eine unbewohnte Infel und zwar im Anfange 
des Frühlings, gerathen Jafieo, damit 4te über die 
Mittel« iich zu nähren » ernßlich uacbfinnen miifsti» 
In jeder andern Wildnift würde fie (teh ehender mit 
Früchten und Wurzeln > als mit Fifehcn , fo lan- 
ge beholfen haben., bis iie auf irgend einem We« 
ge -herausgefandea hittte«. 

Die Art aber, wie Nina auf die Jiyfel verfetzt 
wird » iil von jener des erßen Schijers ganz Ter* 
fehieden , fo wie der Znftand , in den fie dadurch 
geräth » ganz und gar nicht der Znftand Meltdena 
id. Nina fieht man durch ein Unglück , derglei« 
chen ich , beym fchreeUichen Eisgänge i78f* 
felbft zu beobachten Gelegenheit hatte , ihrer Hütte 
entrifflen, und übers Meer geführt JÜleiida wohnt 
fehon lange auf ihrer Infel , leht bequem , bat ih- 
re Mutter und ihre Heerden zur Gefellfchaft, und 
fühlt , ohne zu wiflen , was ihr mangdt f den 
Abgang eines gefellfchaitlichen liebenden Wereuf» 
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•Nina sanjB tUeitif'gaiiz hdlflos, und fthlt den 
Hunger, un.l den Verluft ihres Geliebten* Der 
'Schiir^r wiiJ diircti feines Vaters Erzählung von 
TSemirft und ihrer Tochter , dann durch einen 
''Traum, den ihm Amor eingiebt, zu feiner Erfii^ 
dung ermuntert , Edon aber durch den virklichea 
Anblick von Nina's Fahrt auf der Scholle , den 
auHleigenden Rauch auf der Infel» das Rufen dvs 
'Mädchens , imd' endlich dnrch ein Geficht , das 
Venus Urania ; die er und Nina immer vorzüglich 
verehrt hatten dem Scblummernden vor die Stir« 
ne fährt Durch eine gleiche Erfcheinung virird 
Nina zum Fifchfange gereitzt, da hingegen Meii- 
da keiner Erfcheinung bedarf. Um die Träume 
za holen , wendet fich Venus an den Tiranmgott» 
Amur im Schiffer fucht den Aeoius auf, um Ze« 
phyre zur Ueberlahrt zu dingen. Beyde Jünglin- 
ge erfihden eine Kunft , aber jeder eine andere 
Kund, diefer des Schiffens mit Rudern, jener 
des Scheins , und zwar auf einem ganz verfehle^ 
denen Wege« Die Seegötter fingen dem Schiffes 
auf der Fahrt eine Weiflagung : £don aber fiehl 
und hSrt fie nur im Tranme fingen , und zwar 
ein Lied , das ihm erft Muth zu feinem Unternch- 
flien einfiöfsen foll» 
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Mclida fühlt täglfüh mehr das BedürFnifs der 
-GeMirehaft, uad feist in der rähreadften Sltuatloft 
ihrer Mutter uitt Fragen zu. Niiii fühlt täglich 
mehr daa Beddrfntft einer fiehern Niihning , «rfi«» 
'4et nach nndmich » Ton maneherley Umftsiiidea 
veranlaiüt » mehrere Artea des? Fifchfanges , .uad 
empfindet nur daon lebhaftem £ckel an der Ein- 
ifamkdt» als bereits das ^erfte dringendfte Bedür^- 
nifs geiliilt ift. 

^ In beyden Gedichten kommt der liebende Jüng- 
ling iibers Meer , Meiida ifü aber mit dem Uube« 
kannten in einer ganz andern Lage » als Kina , 
die ihren £don ibgleich erkennt Meiida fucht 
ihren Geliebten auf der Infel zurfickzohalten; in» 
na iegelt mit dem ihrigen willig wieder ans fefte 
Land hinüber. £in blühender Stab fpriefst .dem 
Sthifer pldtzlich ans feinem Kahne auf, als Zei* 
chen von Amors Gunit In der FÜcherinn &ngen 
die Baumreifer , welche ohnehin das Segel auF 
dem kleinen Flofte erfiBtnen müfien , nm die Gnnft 
der Urania anzuzeigen» zu blühen an» 

Ldcht kSnnt' Ich die Verrchiedenheiten beyder 
Gediehte noch ausführlicher darlegen; aber ich 

fürchte den Lefern £ckel zu machen, und am 



2ag 

.End^ such die VnbliMideiilimt des innern Wer« 
thes und die belbndera Vorzüge des erßett Schif- 
fers vor meiner Arbeit aufiEählen zu moflen* Und 
.0 v4e viel würde ich dabey verlieren l Am befte« 
tbue ich alfo , wenn ich in diefem Falle meiner 
Eigenliebe folge , die mieh fohweigen hei&t» 

Zürich den lO. April 1794* 




• * 



« 
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EkSTiR Gesang. 

Nina, das Uebllclifte MSdchen, fcb8n wie die 
ficbelode Unfchttld , und frenndlich wie Urania , 

die Göttinn keufcher Liebe , wohnte in einem 

1 4 • 

steinen 'Hayne 'yott Oebttfelien am flachen Ufer 
ies Oba« £in Kranz von Gebirgen nnd Hügeln 

iimrühlofs die Ebenen des Thaies, durch das der 
breite Strom ' feine!' Finthen ' nihig Üerabwälztel' 

• - ■ ^ 

Aber nicht fern von l}ina*s einlamer Wohnung 

* • % . 

^rSngte er fich , raufchend , zwifchen zwey FeU 

* ■ 

fenhögeln ins Meer. 

£don, ein blühender Jüngling, der Geliebte 

» 

des Mädchens , hatte ihr im Schatten junger Er- 
len und Weiden eine bequeme Hütte gebanet» 
Die Wände waren ein doppelter Zaun, künfUich 
«US Reifem geflochten ; dicht veritopfte die lee- 
ren Zwifchenräume wärmendes Moos , und fpi« 
tzig erhob iich das Dach, mit Binfen gedeckt 
ßne ränmige Grube in der Erde, innen zierlich 
mit Kiefeln gefüttert, und oben mit breiten Schie- 
fertafeln gefchloflen, bewahrte, als mäfsigwarme 
Vorrathskammer , nahrhafte Früchte für den lan- 
4B;en Winter. Auch Brennholz hatte £d(()n gefani^ 
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melt : In ordentliche Haufen gelegt » (land es im« 
fer ilen tiüchiteiy Bennien. .{.jn^fUetker Stein» 
der mitten in der Huttt; Jag , diente zum Feuer- 

• - . . . ' • • • 
Oft Venn, dranfsen wilde Nordwinde heulten» 

♦ - 

Und dichtes SciuiecgeilOber (Jiirch die fchoeiuen« 
ien Ltifte ja);ten, kam er, feine Nina. so be(iu 
chenf ,npd fet/.te fich vertraulich^ zu |hr an 4e]| 
^^rd. Da erzäiUten Ue kurzweilige Gefci^icliUn^ 
oder ringen, zärtliche Lie(|e^ , od/er nahmen.iiiv 
den Zeitvertreib. eine Arbeit zur Hand« Kinayer» 

mrebte ft;ine Grashälmchen zu warmen Zeugen, 

• < * . * ■ " .t • * * 

und £don dbte fich , BUdnifTe guter Götter, an^ 
weichen) jLindenboIze «u fchueideu* 

Das Mäddien verehrte vorziiglich die himmli-i- 
fi^e Venus y die Mutter und Befchützerlnn tu-^ 
gendbafter Liebe. Oüt betete üc zu ihr , und 
brachte- ihr OpFer , im Sommer wohlriechende 
Sofen und Lilien , im k^ten Winter . aber die 
fchönwangigilen Fruchte und Milch, Bind hatte 
e$ der liebende Jüngling gevn^t, das Bildnift 
der himmlifchen Venus zu fchnitzen» fo wie ea 
fein zärtliches Madchen ihm rieth. Und fieh» 
es gelang ihm beflTer » als ers d^hte ; denn die 
Götijna £^ mit fegn^ndem fiUcke auf (eine &om« 
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M Arbfit herab» Scjiöiigegurtet . iii^A Hwmhaflf 

fbmd. das reitzeode BiUuils auf dem kUineo FuGi^; 
geftelle, neigte fich fanft tu einem fie iimfi^aiei-: 
ckeliMlea Liebesgott hioab^ und kbku iho güiig 
mit 4^ einen Hand zu (Ireicheln , indefs ihr lin« • 
kee Arm niedUidi und rqiid, auf der &littlter ti- 
ner läfibelnden . Graaue , . naUiläls^ xubte* ^ina 
ibllte diefs holde Bil(Ini& auF einen modea Stein 
In det lichleften fi^he ihrer Hatte» IIa opCertea^ 
£e beyde Uranien iHre.bef^ten Gab^ji.,. ^.n(J bfte« 
ten am ihr , (b oft fie xnfiumnefikaro^ t .^n jsfjLti^ 
gen Schutz und um himnUIfcheo Sinn. . , 
^Tiefef Schnee, bedeckte jetzt in manch^ijiey 
Schichten die firieseoderErde und die eishehängii 
tcn Didier • und* ftrj^ie Kälte, hatte die Oberfiä« 
che des fanFiflierscnden Oba zu feilen MalTen cN 
hirtei» Froitige Mbrdwinde brausten unwillig 
über die weii^bekleidete Gegend, und rangen zor« 
nig niiteinander In hohlen henlenden Kluften » 
oder zwlTchoi entlaubten JBaumzwriseut oder 
fohüttelten von immergrünen Tannen dei\ hangen^ 
den. Sehnee und die fohwebeiiden Dnftfedeo. 
SßhaAerud wagten Ifch die . kleinen fnrcbtfamen 
Vögelcben an die Dächer rauchender Hütten» wo 

ficb .die Menrcheut ftanend wd tnmrsg« umt 
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. knifterttde Fener gelagert hatten , und fehnlich 

flach lauern Winden feuFzeten , iinil nach dem 

» 

lieblldieli FHihlliig;. ' 

Die lauern Winde weheten endlich. Der Schnee 
begann zu fchv/inden. Lautes Krachen tni FinflTe 
Tertidodigte üaii Zerrciflfen der Bande von ISIs. 
Ein nächtlicher Platzre^n raufchte , mit Schlof« 
ftli 'tnid ' SbhIieegeilttber Termifchet» in Strdnien 
herab» OirWafifer iehwolien hoch an» traten- 
aus, und überfchwemmten plötzlich das ebene 
Lands ' ^nn' die Felfenhügel an der Mfiiidung 
des Oba hemmten den fcfandien Abiiüls» 
' Wild fturmten die fchlanimi^en Wogen um die 
Htttte der fchtfnen Nina • und weckten fie brau» 
fend aus ibrglofem Sehlummen Das tiefe Dunkel 
der Re^^ennacht vermehrte da^" Schrecken. Wirbel- ' • 
geiane and SchoHenserberften dröhnte fürchterlich 
durch die undurchdringliche Finilerniiis« Endlich 
fchlich fich allmählig durch ■ die dichten Wolken 
ein dufterer Tag, nnd erhellte mit halbem Lich- 
te die tobende Verwüftnng^ Schauderlicher An- 
bück ! Erfchroeken bebte Nina znrück. GewaU 
. tige EisklöOe fchofsen Toröber, fiielsen fich don« 
nernd an £isklü(fe , zerdrückten die Gefträuche » 
-i^iähten die Bäomehen ab, nnd droheten det Hai» 
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te den tiahen Bnftnrs. TodtenbUft ftand dtis^ 
Mädchen , rief kläglich : „ 0 helft mir ! XetaMg 
19 mich denn Niemand zu retten?" Aber ach! 
Wer vermochte za helfen ? £in)e breite Scholle 
trieb mit Macht den rei&enden Strom herab» ge- ' 
rade auf die Hütte los , trieb und ftiefs und 
vie vor der fcharflchneidenden Senfe das rothe' 
KomblümcheA ^t, fo fiel das fch wache Gebäude 
dahin. 0 1 ' Kon bin Ich verloren I rief die 
jammernde Nint: »Hülfe, ihr. guten Götter! 
39 Hülfe, Urania!** KiePs, und kämpfte mit den 
\rirbeln des Stroms , und ruderte SngftHch mit 
den ichwachon Armen! Jetzt fchwang iie fich 
glücklich auf die verwüilende Scholle, und fetzte 
fidi ftumm und bebend mitten daninE So fohr fie* 
hin, faft bis an die Felfeohügel, zwifchen denen 
der Oha braufend fich drängte« 

Ihr jangling kam gelaufen ans Ufer, und (ah 
das Verderben, und fah fein fchwimmendes Mäd- 
cfien. Bin wilder Ausruf plötzliches Schreckens 
ilurzte von feinen Lippen* Ohne Befinnen warf 
er fich fchnell in den reifsenden Strom , beilicg 
das treibende Eis , und fpran^ von Scholle zu 
Scholle, und fchwamm wieder, bis er halbes 
Weges zu feiner Nina i;am. Schon fcrcckte fie 



f 



Digitizeü by LiOOgle 



334 . 

fehalich die Hände aus , um fich ihrem Rettet 
fc^^ncU in die Arme za wetftiu Wehel fchoft 
eiüe breite fiismaCTe üfaibr ihn her : Nur • mit se- 
mucr Noth arbeitete er Geh darunter htrvor, und 
ergrüF eben ihren obern Rand , tls eint kleiner« 
Scholle heraafuhr , und ihn i fchmcrzUch und 
feft, an die gröPsere prefste: Kaum vermochte 
er» . dem Drocke ficb zot entwindtm Umfoni^ 
Mühe t fein Muüvihen erreichen l Befchädigt 
vnd mattf wie er war, hatte er Arbeil ^cnug , 
lieh ft;lbft noch ans U^er 8i| retten« , 

H'*er (laad er nun fj^rachlos und wankjend» Seir 
ne Glieder zitterten vor Kälte und. ^cjbreeken«. 
Trübes WaOer fiofs ihm von den hyi^gyy4*ty Haa» 
i;eD und Kleidern. Steine Augen verfolgtpd unvjsr« 
wandt mit gierigen Blicken die ferne SchoUe» die 
ihm fein Mädchen entführte. Oft ftreckte. er die 
llebeniien Arme aus, voll Verlangen, die Geliebte 
zn halten , und oft liefe er fie wieder erfi^hMSsl 
finken* Dann rang er muthlos die iUrrenden Hän- 
de , lind irrte lautklagend am befchneyten Ufer , 
hin, wie die beforgte Bruthenne ängftlich amBa* 
ehe irrt, wenn hch den von ihr Co gefurchteten 
Finthen zum erftenmal ein mübram gebriltetet 
Stttchen vertraut 
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Immer iolgtr,« der fchwimm^ndea Ui^u^k« 

Üphen, vernalim ihren Jammer, fah ihr Hände- 
ringen» fab fie xwifchen den^Felfenhugeln fchnel« 
1er \flk Rinnfal hiageriflen» und an der lyiändnog 
endlich ein XV^ikhea im Wirbel gedreht» voll 
Hoffnung» die Well^ .wArden fie endlich doch 
^och ans y{er iuulen. Allein der Wind und die 
Wellen ergriffen fic wieder, iint} führten fie» 
fpieiend« weit Ins Meer hinaus* Aber die kirnm« 
li{che Venus, hatte den Weilen befohlen, die 
Scholle lanft auf dem fchäumieen Nacken so wie-, 
gen , wie fie die glänzende J\lu(chel einft wieg«, 
ten, in der felbil» mit jedem Liehreitz ge-», 
Ichmackt» an CypernsliehlichetVferfcbwamm. Die. 
Wellen fpiUte^ aJÜa das zitterufl^ iVUidchcn ibban* 
kelod immer weiter vum Lande w-eg* £don er^ 
Nickte fie kaum mehr. Klein» , wie eine Tauch« 
ente, die der Jäger yon- Ferne über die W alfer« 
fiäche hinfcliwimmea üeht » erfchien iic feinen 
thräneaden Augen. Jetzt fchwebte .der Punkt ge*. 
gen eine lange Reihe kleiner Inrelu Ulu » die l^ch 
von vielen Klippen umriiist , in einem weitea 
Halbkreife» hoch aus den Finthen erhoben» fchweb- 
te und verfchwand. EUqjis Schmerz brach in 
lante Klagca ans: „SIq fiakt, ihr Götter, fic 

V 
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,9&nktl " rief er fcblochzeiid l »Nimmer erreicht 

j»üe mein Blick! Ach Nina« Nina! So bift du vcr- 
i^loren! Verfchtang dich fchon ein lobender Wir* 
9 bei? Gebt fie wieder, ihr Wirbel! Gebt fie 
y> wieder t ihr gierigen Wellen! Nahe ift Land, 
9 nahe die kleinen Infeln ! • Hilf, himnffifche Ve- 
^nus, hilf gefchwindl Rette deine Verehrerinn, 
SB rette das zlirtlichile MäUchea!" klagte und 
bat er lange, dem liefdgften Schmerzen erliegend* 
* Ind^fs fchwamm die langfam fchmelzende Schol« 
le einer Reihe kahler Fcifcn zu , ah denen die 
fchäumenden Wogen (ich brachen. Schnell rift 
fie da der rafche Strom durch eine beifnung zwi« 
fchen zwey fiirchtbarn Brandungiklippen hin- 
durch , und brachte fie glucklieb hinter den ge- 
fährlichen Riif« In ikn^cerer Bewegung wälzte 
fich hier die See bis in einer grafsern Infel , und 
legte das wunderbare Fahrzeug des Mädchens bey 
einer Sandbank an , die vom Ufer gegen die um* 
fchliefsenden Schrofen heryorlief« 

So wie die blaue Meife behende dem traurigen 
Bauer enthüpFt , wenn fich nach langem Suchen 
endlich ein lofes Spr5€schen verrfickt, Ib hüpfte 
Kina ans Land , froh dem naiTen Grabe entronnen 
zu feyn. »Gütigfte Venus!" fprach fie mit hei« 
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liger Inbruafty imd warf üch , fo febr üe fror » 

• 

zur Erde hin: »»Giitigfte Veniis« habe Dankt 
99 19 Habet Dank, ihr Götter aUe, daft ihr mich 

j, nicht zur Speife den Ungeheuren der Tiefe gabt, 
j»dai8 ihr an£ meine heifsen Thränen , auf meine 
99 Todesangil gnädig berabfaht , und mich verlor- . 
» nes Mädchen fo wunderbar auf diefe Infel brach- 
j9 tet ' 0 wenn fie Bewohner hätte ! Wenn frennd« 
j9 liehe Meofchen hier in holder Eintracht labten! 
.«Wie wäre ich auch noch im Unglücke glück« 

• 

),lichl Ach, das beneidenswürdige Mädchen kann 
jiich doch nimmer werden, das ich war, als ich 
99 dich, Edon, ^ zärtlichfter der Junglinge t — 
« an di^s liebende Uerz drückte , dich , der da 
99 mutbig dein Leben wagteil, das meinige zu rct« 
jiten! Noch fehe ich dich, wie. du mir unanf« 
jihaltlam über Scholien und £i&kiöfle zu Hülfe 
3,eilteft $ noch fehe ich deine a usgeilr eckten Hän« 
99 de, und dein frnchtlofes Beftreben, mich zu et« 
reichen. 0 wie zitterte ich für dein Leben I 
jiAber habet Dank « ihr Götter, den innigftea 
19 Dank , dafs ihr dc^ lieben Jüngling nicht nm« 
ankommen iieüit, dafs ihr mich bey jeder Dxe- 
j^hnng der Scholle feilen liefst , wie fein kSaii 
j^merveller Bück .vom Ufer mich unermüdet vev- 
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»folgte! O trafte ihn, hinmlifche Vennt, 6g» 

aoihm, dafs ich den Ungeheuren der Tiefe nicht 
»zxxt Speire w^rd, dsfs ich nnbefehsdigt hier anf 
»der Infel wohne. Vielleicht, o! vielleicht le» 
^ ben geFelligc Mcnrchen hier I Vielleicht erün« , 
»nen fie noch die Kunfty gleich der mdemden 
»Eute, ans feile Land hinüber zu fchwinunen t 
»und dann — * fiifser Fecund — dann flieg' ich 

4 

^; ^wieder in deine Arme, liebefchmachtend, wie 
gefangene Kachtigallweibchen , das dem Kä» 
joiig entfchlüpFt, dem feiifzcnden Gatten entgegen- 
» fliegt. O leite meine Schritte, fchdner Sohn 
i»der reitzendßen Mutter, mächtiger Amor, leite 
1, meine Schritte, laß mich gclbllige Menfchea 
» finden I ** 

Jetzt gieng fie an dem Strande hin. Lockerer . 
Schnee bedeckte noch zum Theil die dlchtvef^ 
wachfenen Brombcerranken , die ein kriechendea 
Netz über den unbetretenen Boden zogen. Nur 
'feiten drängte fich an fonnigen Orten unter einem 
Gewebe von gelblichtwelken Kräutern junges Graa 
hervor. Bald erlch werten ihr wild verworrene 
Strauchgeflechte das weitere Fortfehreiten* Hohe 
Bäume, an denen noch manche morfche Frucht 
bieng, fianden daraus empor, wie hoher Stauden« 

\ 
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Idee sttt niedrigem Moos emporfteht Mübiaiti 

zwang de ücb durch diefe Wilduifs hindurcli* 
Aber noch fiuid fich keine menrchtiche Spor« Die 
Sperlinge und die Aemmerlioge flogen ohne Scheu 
auf die nauhilen Zweite hcibcyi und blicktea 
die neue Bewobnerinn vundemd an, als wollten 
< fie diefelbe freundlich willkommen heilsen» 

Jetzt gerieth iie aa cincu kleinen Bach, der 
leine klaren Fluthen lieblich über bunte Gefchie« 
be ins Meer wälzte. Da gieng üe an leineoi 
Borde landeinwärts bis an die fteiie Klippe y von 
' der er ftaubend herunterraufchte« Ein hohes kah* 
les Gebirg fchien üch hier mitten aus der lufel 
2u erheben , an defiTen Fufse fich brdte Streifen 
fruchtbairer £rde rund umherzogen* Sie kletterte^ 
aufs Gebirg, fo hoch fie zu klettern vermochte« 
.und iah um fich. Aber nirgends ein Merkmal 
eines menfchlichen Fufstritts« 

)>Bin ich allein, ihr fchützenJcn Mächte der 
,,Erde?" fprach fie nun traurig, indem fie lang- 
fam wieder herablUeg: »Bin, ich aliein auf diefer 
jiUnwirthbaren Infel? Oder wo find die Woh- 
s^nungen der Menfcben? Warum feh ich keinen 
pgebahaten Pfad, keine Hütte, keinen^ aufileigeu« 
II den Rauch yon Ihrer Herden? Alles fieht ver»- 
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s^wiiilert umher: Kein Fuikfteis im wetcbea 
»Schnee oder im lockern Sande, verräth den 
9 Gang eines Wandelnden : Einfam alles ! Das 
»ibraufende Meer umfchltefst mich* Nirgends ei- 
,^ne Seele, der ich meinen Kummer vertrauen» 
91 von der Ich linderndes Mitleid erflehen kannte! 
]» 0 wo finde ich Nahrung, wo Zuflucht vor herben 
^ Wituien und Frofl , jetzt , da noch kein Strauch 
»bltiht, kein Fruchtbaum trägt, und Schnee 
}»die Felder und Hayne deckt ? 0 ihr Wellen ^ 
nhabt Ihr mich nur dämm an dlefes wilde Ufer- 
lygcfpült» dafs Ich hier in der traurigften £in(>dtf 
p ohnq Freund , ohne Troll verfchmachte ? Ach p 
j» Edon , Edon , Geliebtefter ! Ja: ich werde ver- 
^fchmachten hier In der traurigften Einöde» oh- 
»»ne Freund, ohne TroftI Welken werde ich 
I, Arme , ferne von dir , wie der gefundefte Ro- 
9, fcoflrauch welkt, wenn ihn eine graufame Hand 
j>in feiner Bluthe ausrafft, und auF den^fandigeii 
Hügel wirft. *' So klagte fie noch lange auf ih« 

■ 

rem berchweriichen Pfade. 

Jetzt flogen Ihr zwey gefellige Täubchen , weift 
wie Milch , entgegen : ^n kleiner Liebesgott ritt 
ungelehen auf jedem : Das eine flatterte in klei* 
nen Zirkeln mnd am Ihr Haupt , und fehlen Iht 

den 
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den Weg weifen zu wollen , indefs das andere 
fireiindlicb pnmi inf itu kahteo Klippen voran 
tcippeltCy von denen wirbelnde Winde die Naife 
•U^fetrockilet kattea. »Noch ift mir ^ne Gottheit 
j^gttnftigt daofale das Mftdchen, noch liebt mieh 
^ die bimmlifche Venus und ihr mächtiger Sohn« " 
Und ihre Sürne fieng fich Wiedto so erheitM 
«a i und tr(>fteAdc Hofläiong durdiglänzte ichneU^ 
wie ein Lichtllrahl, ihre trübe Seele« * 

Sie Mgte^ fttlireiideii TinMIea. ^) Nicht 
lange ^ fo ruhten üe fchnäbelnd auf einer hohleil 
Linde, neben der eine kleine Q.ueUe die Klippen 
luminter plätfehertt. Sie fehieiieli fich des Bauok 
Aur Wohnung erluefen zu haben. Eine geräumig 
ge Höhle sog fieh nahe dabey unter fibelrhangen4 
den Felfeir weit in den Berg hinein« Die kleine 
Quelle fprudelte an der Seite der Höhle untet 
noofichten Steinen hervor. Hafelftanden und Hn- 
gedörner ilanden wild ineinandergewirrt um dea 
Eingang her. Mühfam bahnte fie fich einen Weg^ 
Mrkaiekte die Standen ) und trat in die fMüe^ 

Trockenes Laub lag darin $ von fcberzeodca 
Vfittden hineingefpielt. Reinlich waten die Wfoi 
de and der ebene Fulsboden« «»lUet will IcH 

Hau die JIM» Vignetts* 
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n wobncHi , ftgt« Niiui , «ine GoMittk hnt mir Am 

19 Ott gezeigt 9 hier will ich wobueo l Diels Laub 
9, fey mein nächtliehes Lager » imi diefer iböbem 
f^Steio kies miln Herd l " , Da iiicbte fi» abge£iU 
Jene dürre Lindenäftchen in der Höhle und eintii 
udern Stab, dörm Moas und Reifet« nsd* macli» 
te Feuer sm* Kleine Liebe<göctec, Gefpielea' d^ 
^morsy fafsen ihr unbemerkt auf dem Schöpfe» 
als fie die Aüma Stäbobeil gefebickt anlammen* 
lieb» und .weheten gerciiäftig^mitden kleinen £lü« 
gelchen , und bliefen mit vollem Munde , das eiVi 
fte Flämmeboa anzufacbea: aadece äieiten das 
trockene Moos bin , zum leichtentzündlichen Zun- 
der, oder jagten mdt regen Fittigen den aiffiei« 
gcnden Rauch ibr fcbünen Auge weg. JeUt 
brannten die knifterndea Reifer , und faofte Wär- 
ne Sols in der Höhle nmhen 

AUmäbUg fühlte d^s Mädchen ihre auftbauendea 
Glieder mit neuer Kraft befeelt , und gieng nus 
>ifieder blnanB, um Speife fifir ihren Hnager zt 
fammelo« Schwarze Schlehen und rothe Hagebnbi 
ten biengen noch, einzeln und niiberührt , an 
UäkterloTen. Zweigen i anch landen (ich nahrhafte 
Beeren und.efsbare Wurzeln im Haine j aber alle» 
siur fparfiun serftreneti und mohfam aofiuifneheiif 
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0 laPst euch Hiulen, ihr Früchte»** fa fptacii 
lie traurig, verjftecket ,eueh^ nicht, üir War« 
^ireln, unter kalten Betten von Schnee! Die Na» 
,)tur hat euch ohnehin nur zur Nothdurft hier 
j»angebatiet: wilde Oorngeftränche rauben euch 
^Nahrung und Land. Ach» wie bald werdet ihr 
s^flulisezehrt feyn ? Wie bald wird Mangel nnl 
^Hiinger mich qnälen 7 Schon dankt mich, ich 
apfehe üe von Ferne» auf entlaubten Baumäilent 
31 öder auf erftorbenem Erdreich, aoe hohlen Au» 
19 gen mich anrcbauen« 0 fie werden bald näher 

rücken, bald werden de mit mir vertraulichem 
sft Umgang pflegen. Ach dann, ihr GOtttrt danii 
»I kürzet meine Leiden ab, dann zaudert nicht ,^ 

mir ein Leben zu nehmen , das nnr ein 6emi- 
i^fche von Martern wäre I '* 

So quälte fie fich noch lange mit düftern me- 
lancholifchen Vorftellnngen , bis fie in Ihre Höhle 
wückkam, wo fie bald ein ianfiter Schlaf auf 
ihrem nächtlichen Lager von gefunkenem Laube 
befochte , nad (bchte «mannend die fbrgenverwe* 
hcnden Flügel über ihre müden Glieder deckte. 



V 
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ZwEYTER Gesang. 

iVIof^ens verlieb Ge nengeft&rkl dit rauhe SebUf- 
ftättPf und fuchte fich SpeiTe ia der Wüdnifs* 
Tiglieh war nun diefs, vom Änbrudie det Mor- 
genroths bis zum Eotweicben der Abendfonne« ihr 
einziges Gefchäft. Aber ach! Immer iand .ficb 
ihre Mahlaeit fpariamer % Immer ruckte der üilfui- 
gel näher. Ein befcbwerychei Hunger begann fie 
au quälen. Oft ftieg fie, in der Stille der Däm« 
merung» auf den höchiken B^rg der InfeT». und 
rief« was ihre Brud vermochte, gegen das feile 
Land hinüber um HulFr« 

Einft wankte fie am Stabe hungernd nach tbret 
Wohnung zurück. Da fafs ein böfer Raubvogel 
würgend yor dem Eingänge f ein fterbendes Täub» 
eben in feinen blutigen Klaueu* Die weiisen aua» 
gerauften Fcdcrcheu lagen zerftreuet umher« den 
Zephyrn ein trauriges Spiel» «nd das eine Tinb» 
eben hatte fich, vom Schrecken betäubt, hart in 
* eine Ritae der Linde gedrängt. Unbemerkt kam 
Kina dem 2U gierigen Morder auf den Nacken, 
und erhob zum rächenden Schlage den Stab. Da 
fchwang er fich fcbnetl ifiipor , und UePs entfile« 
hend den blutigen Raub« 
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Täubchea, liebes Täubchen/' fagte letzt Ni- 
na« und hob CS gerührt von der Erde atiF« »^foUte 
„4i€li ein leiniUicher Vogel verzehren, dicht .mel* 
$^ne ßxtudtf tneijoe ein«^;e GereUfchafterian hier 
91 im vfiftcn Aufenthalte? Hat dich eine böfe 
9 Gi^eit hidiergeiandt • granTamer Gejer , dafii^ 
^ du dem ungliicklichilen Madchen auch noch dieft 
yletzlf Vergnügen tadteteft? Bin ich nicht ein- 
gi&m, nicht elend gienug? Qjoälet mich nicht na^« 
9,gender Hunger? Und dich, Räuber, dich quä* 
n-let er nicht, der dn die frommen wdirlofen 
39 Tä^bchen vemhxik ? Soll denn ich unter al* 
))len GefchöpFen allein darben? Oder wie? Ift 
«^dcifi Fleifch, fnÜBes T&nbchen , nnr für den Geyer 
a^geniefsbar, nicht auch für mich? — Doch, wei- 
j» che zurOck — surilck r cckler Gedanke l Soll ich 
meinen Mnndf wie daa reiflende Thier, mit 
^nfchuldigem Blute beflecken ? 0 das ift Mör- 
ji^derfpdrel Speife fdr Würger P' 
. s» Aber , liebea Täubchcnl ich habe dich ja nicht 
9 gewürgt, habe dir ja kein theures Leben entrif« 
9>len. Sollte Venne mir zürnen» wenn ich das 
,iySUit dir vom bcfte^Uen Gefieder wüsche, und 
deinen verbUehenen^Körper v^rzdirtof .0 zur- 
»ne ni^ti gütige Vctniai znmc nicht nit einem 
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s» armen Mädchen , dem der Hanger mit RaobirS* 
i>geln zu elTen gebeut! Ich will die weifsen 
,1 Schwingen dir opfern , und den fchftnen Kopf » 
i^nnd die rothen Fttfsei — Seine «erfleifchte Bntft 
»hat der Geyer fchon vom weifsen Federnfchmu- 
^ chb «nthlOlst $ ich will Mlü fein Karperchea 
5, vollends entbldfien. Und wie wäre es, wena 
)iich CS machte wie mit rohen unreifen Früch« 
3»ten? Sie werden dnrch Bntetf befler. ZShe iftp 
j» das rohe Fleiüch « ich fühle es ! Sollte es nicht 
„auch durch Braten weicher werden? 0 ich will 
\ 91 es verfdcfaen, bimmlifchc Venns, xfirne nicht»'- 
9 ich will es verfucben, ich armes Mädchen,' 
^ ^ dem der Hunger mit Raubvögeln zu eS^en gc- 

»beut.'» 

So fprach üe , und rupfte das Täubchen , und 
opferte der Liebesgöttinn. Dann Wickelte fie den' 
kleinen Leichnam in Blätter , nnd fchob ihn inr 
die Glut. Schmackhaft dünkte ihr das gebratene 
Fleirelr , 'alv fie et su genieften wi^ , und fie 
dankte den Göttern mit Inbrunfi; fär die zuge- 
theilte feltfame Erquickung. 

Abet ach I bald kam der nagende Hunger zu-f 
rück. £ntftellt, mager und abgehärmt fchlich fie 
dnrch cDi ViSe einher t gicng oft ans \JHt ief 

r 
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Iifcl, und klagte ihre Verzweiflang den Wellen 
md den ftfirmenden Wiadtn , die ans hfbs Land»* 
mö ihr Geliebter wohnte, hinüber raufcheten« 

IndefTen hatte Eddfl' voll Tus zn Tag die Kvu 
Ib befuchet Tieftranread imd knmmenrall ' ftfs er 
entweder auf nadcten Feifen , und fchaute thranend 
iiflDh'derMcci^sgegeitd'Mii'« Wo feintf AaflfeiiBIIcKe 
im 'MÜicMt Mädchen ' verloren » ' oder er gteng 
an Ufer Hin» zu fehen , ob noch keine mitleidige 
Vdfe ihren Ltichnam herangefpült hätte. ' 

9O fähe ich noch einmal die zarten CfUeder» 
fo klai;tc er oftmals , „ dürfte ich noch einmal die 
^4adte HiiUe beriAren, in'd^r die fehtoile Seele 
SB wohntet Wie wollte ich fo gern auf meine 
9 Schultern dich Itfden, geliebter Leichnam! Welch 
«ein niedHchet Gralrai^« wollte ich dir eniehtenl 
9) Aber — ich hoffe umfonil ! Ein gieriger Kay 
9 vecTeUang dieh vielletcit lange fehou , oder ehi 
abänderet gtftftUehea Ungeheoer, oder du liegft mo» 
ändernd im Sande an jener Infel, den Haben und 
^ Geyern eine wfflkommene Bente» - O wie be« 
s^nföde ich endi , ihr Vögel 9 da& endi die Natnr 
9. mit Flügeln verfahl Könnte ich doch fchwim« 
i»men, gleich der badenden Ente 9 oder gicieh der* 
3» wandernden Schildkröte 1 0 ich würde hurtig wie 



^ iie Unfendfii Welleii jmt Xiknd befocken, 
yob ich dich» Geiiebteße« aiKh da nicht iBindc». 

Eiufl au einem hellen Moi:gen , da reine kal:c 
Luft tthet und Erde dihlnRdtt Üb er was» 
der auf dem Felfeii am Ufer, und fchaute feha- 
fpchtsvoU nach der einfamen Infd hiniiberl Skkl 
da wtrbehe deotUch eine Sinle von Saoeh aas der 
Inbl empor* ».Wie? Tüufcht mich mein Äuge,^ 
iprach er jetzt vell ühetrafeliender Hoffinrnfi 
„Träg* ich ffucb, oder lebt meine N§na noch} 
^ Was fqU der I^auch ? Nie Iah iph ihn yqrmaJii : 
s^Sttat.fie etwa beym värmenden Feuer? — Ikfi 
»GMterl Sie lebt noch» fie lebt! Q könnte .idi 
j, hinüber ; Konnte ich weglaufen über die wci- 
«ehendea Tintben I Hin- iii iHivImmea ift nieh; 
MmöginOil ist zu, weit, allzuweit: i«eih«t mi 
9 eure , jSch wingen , ihr Winde I Komm . nähert, 
«freaodlicher Delplnii, lüher^ daft ieh au£ d^en 
,1 Rücken n|ii;h fetae» und dem ianf(eiten Kind in die 
„Arme fliege: Gcwifs, fic lebt, lebt in trandger 
» üinfamkat« und febnt Ittb meh Mc^Tcben na4. 
,,mir. 0 ich will denken j will nac Winnen, was 
I» Ottin Kopf mm9g , um 41>er dat geßihtlicke Mee^ 
nanietneni UUf mir, hmVf ^ic|ichMl 

jgmJcli, ^t{i(if((;h9 V^nu<" ! , 
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Vnä VttMit crlcndrtfte iknt Sie gieng in die 
Wobnnog der Nacbt, wo Aot hiUcnde Traumgott 
über zahllofe TrSume gebietet Eben bis er am 
Stamme elorr fchattigen fcblanken Ulme» nm wel* 
clie ringsher fchlafbriagen4er Mohn gepflanzt wart 
und Ii5rte feine wiederkehrenden Kinder lächelnd^ 
iilie kleinen Tkaten ersahlen. Wie Jbhwfiimende 
Bienen flogen die dankelfärbigen Knäbchen bey. 
4en Pfi^tten von Horn nnd Elfienbein ans und ein. 
Pic Muntern und die Scbi^uiUn li^rtcn üdi woU 
luftig auf rothe wiegende Kornröscben, und &lbV 
Muhende MoknUnmen, die Sifeln iibernnd Tran^- 
zigen fchltipften in dprre hoble Mohnköpfict oder 
fetzten (Ich fchaukelnJ unter dufteres Uimenlanb. 
lianfenweta, wie die kleinen Iff(|kte nnter Rota^ 

. Mitten unter Ihnen faft der lidhüilMie* Tcaunu^ 
fott» 9atra^die holde Vemit nnihm« undfpraet|r 

i|ut Uebiieber Stimme: „Beberrfeber der bunteigi« 
^Tfänme» briinnllcher Morpheus S Erlaube^ d^s 
M^tek nur die fi;hlckUchften deifier Unte^Biebenen^ 
ttauslele» und über fie ein ^e^lpben nacb meinem ^ 
M Wohlgefallen ^fehle! Bhi infear Kn& deritinf«, 
tfften Grazie fey daCtir dein Lo^inVi ; 
„Wäblp, ipäcliti^a^ GötJini\': ! j^twortete .MoTr. 



phens gefällig, wähle TrMume, Vft)' dfr lie- 
,,Üebt: Sl« fteben alle deinen Wink zu Gebote! 

Heute Abends^ wenn ich dem Vater Zevs lieb- 
3, liehe Nachtgeficlitc bringe , dann ««-«»'dami ho-* 
jy'le IcH zugleich bey der jungften Grazie meineii . 
«Lohn,». 

* Ha wflHIte fieh Teniia die ftfaickfiehften^Vriome. 
Sie flogen um ihr Haupt, wie bimte Schmetter- 
linge, entzuckt, ein fo fchönes Antlitz zu umfiat« 
tem; Und jetzt ich webten fie zornlKf hin, wo 
am bemoosten FeUen entfchlafen war. Lieb- 
lich flüfterten die Wellen. Ein füfser Schlummer 
ÜMe ihm mit fbmmtenen Händchen dlitf' matten 
Allgenlieder zugedrückt ' '\ 
. 'Die Göttinn der Liebe fuhr in einer rofendifteni 
den Wolke herab, und hiels die fchönen Träume 
vor feine Stirne treten. Jetzt fehlen es dem Jüng- 
linge , als fahe er Amom mit beTchnittehen Flügeln 
aittF dem Meere Ichwimmen. Auf feinem leichten 
Köcher fitzend fchwamm er daher. Den kleinen 
Bögen hielt er iiilk der 'Rechten hoch empor-, undr 
feih'hrbites Stirheband Bog^dh fchwdlendes Segel 
daran. Kleine Winde bliefen darein. In feiner 

Lfj^um brannte die feuchtende Fackel* ,»0 Vater 
^Ztyf%n\ fftafh «Tf upd liUckte fch^khaft liU 
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chelnil gen Himmel: »Bald wird es dich reuen, 
^ meine Schwingen berchnitten, und mich, voll on- 
j9 gerechten VerdrniTes , ins Meer geworfen zu ha^ 
3,ben>» ! Die fchilFbekränzten Kinder des Oceans, 
von fptelenden Fifchen timhüpfet , fchlofsen einen 
jubilirendeu Kreis um ihn: »>Die tobeudften Flu- 
s^tiien,,, fö flingen fie, »tilgen rilmäehtige LieW 
n nicht Sie fchdpfit ans iich felbft £rbaitung nnil 
Illeben i ohne üe ift jedes Dafeyn Tod. Warunt 
39 find enre Blicke fo dfifter, warum qnSlt euch 
9 lange Weile, ihr renigen Götter des Himmels f 
»Seht ihr den vertriebenen Liebesgott hier, den 
«Verbannten, der euch Ünrnhe machte, iiiir fttiJ 
9»bigen? 0 fchauet nicht fo fehnlich herab , ver« 
39 langende Göttinnen! Seine Fittige Und flutnpf/ 
33 er vermag nicht zu eacfa emponnifliegen* Hier 
39 auf der lachenden £rde beglückt er die athmen« 
„ den Wefen , kettet Herzen an Henen-, 
33führet zu Thaten voll Edelrnntbi)* 

Amor blickte mit Augen voll Zärtlichkeit denf 
trilnmenden Jungling an , nnd lenkte den Zug naclT 
der Infel hin, wo die liebende Nina mit unans^ 
fprechlicher Sehnfucht am UFer ftand, die Lilien«' 
bände rang, und lantfeuizettd die komnK^nden GOtl' 
ter um Rettung flehte* Amor winkte ihr freund* 
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lieh ZI , oncl wies mit ausgedrecUtem Finger nack 
Edon , und fyfMih : Sich t Mädchen , dein Geiieb« 
ttsri Er wird dich ri^ttco! Da ichiea das gerührte 
Midclieii mit oSe nen Acmeo an Edont laatpochen» 
4e Bruft hfrüber fliegen am wollen» Auch er ikeck» 
te die liebeaden Arme aus, und ergriff — acbl 
4ie kalte Felfenwand , nnd erwachtet . 

nO Niua« (o fprafth ^ Enuückungsvoll: Minat 
^füfseßes Mädchen, wo bift du? Wohin entflie- 
iphcft dn? Weile, ich, weile, liebltchftes aller 

Tranmgeüchte ! Warum eotwei^hft du To rchneii ? 
eine gütige Gottheit hat dich vor meine Stir* 
y ne geführt 1 Sie will -* ja iie will , dals ich dich 

rette, fch^nftes Mädvhen! daü ich den Abgrün- 
p den des Meeres trotze! Aber wie? Wie komm* 
n ich hinüber zu dir ? Schwimmend ? Unmöglich I 
^ Vor Müdigkeit müist* ich ertrinUwa ! Doch iliU 
iplel » Fuhr nicht Amor anF feinem leiehlen K8« 
«eher dahin? — > Jgin heiliger Gedanke i — Bin- 
^fen fchwtmaien auf der See! Wie wär'-es , wenn 
spicl\ mich anfeiner Binfenbürde befel^gte?* O feg* 
i^ne jmein Vorhaben» gütiger Amor! S^gne mein 
l^Vorhaheo, das 4in mir ein^abftl Ich will es fo* 
9^gleich in d^r i^ahen.^Buoht verfnchen«* 

Pa gieng VpU Fr^vde zj^in fum^figen Teich t 
und holte fich eine Barde leichter Binlent ' . 
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Jetzt wären die Träume, von der Liebesgöttinn 
geführt, in kletneii Wölkchen nach der Infel hia>» 
ül^ergefchwärmty wo die nnglucklicl^e Minafchln» 
fend am UFer kg. Ermüdende Verzweiflung und 
kränkender Hunger hatte fie in einen nnmhtgea 
Schlaf gewiegt. Venus erquiekte üe mit dem Iteb« 
lichllen Baifamduft, den fie freygebig über fie tut- 
go&* Dann trateh die Hüfternden Tränme sn ihr* 

Schwimmend , wie Edon den kleinen Amor ge* 
fehen hatte , fah fie ihn auch , von fingenden Meei» 
^esgöttem und tanzenden Fifchen omringt* Aber 
er fchwamm auf hoher See. £in leichter Hunger 
fchien ihn zu reitzen* Oft zog er ein goldenes Pftik 
chen aus feinem Köcher , und üacb in die Fiuthen» 
und zog an der Spitze mit blinkendem Witlerha- 
eken ein filberfchuppiges Fifchchen lierans. Dana 
briet ers überfeiner flammenden Fackel , und fpeii- 
' fete es mit trefflicher Efslud Di bewegten ficfh« 
Totl der hetiseften Begierde erfchättert , ^ie fchlap- 
pen Dauungs Werkzeuge des hungernden Mädcheni^ 
und weckten fie ans dem Schlafe. 

»Seltfiimer Traum » 1 l^rach fie am Ufer fitzend» 
9 was follft du bedeuten? Amor fpcifete Fifche. 
n Sollen Fifche meine Nahrung feyn ? Soll Ich etick 
n tödteü , ihr fchuldiofoa aiferbewohner ? Mifa^ 
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^fiiUt ilieb den Göttern nidil?. Oder hat die Na- 

j9 tur euch f ur Spcife für andere Gefcbüpfe beftimmt? 
j»Was watet der langbeiniehte Reiger dort unten 
»am U£er? Was fiicht er? O fieh! Jetzt fahrt er 
^fchnell mit fcblageuden Flügeln und offenem 
9 Schnabel ins Waflfer l Er hat ein Fifchchen g»- 
.19 fangen, nnd verfchlingt es. Götterl die ihr den 
^Kei^K nicht ftrafet» wenn er lebende Thierchen 
^vericiilingt, o ftrafet auch mich nicht, wenn 
49 ich verfchmachtendes Mädchen ein Fifchchen eflfet 
^Ämor, der freundllchfte Gott, h.it michs im füi^ 
jifen Traume gekehrt I - - Neulich gieng ich am - 
,9 Strande, da erblickte ich Fliehe, die in kleinen 
^Pfützen fchlugen. Die weichende Floth liefs fie 
«zurück. Leicht kann loh diefe hafciien. Kua 
gl will ich hingehen undfuchen: Gebraten können 
^fie nicht übel fchmecken $ fchmeckte ja das ge» 
j^faratene Täubchen auch recht guti». 
, Da gieng fie hin zur ^kleinen Sandpfütze, und 
fieng ein zappelndes Fifchcben , und briet es auf 
fengender Glut. Vortrefflich dünkte fie diefe Speife* 
„Nur Schade,,, fagte fie, „dafs dein dornichtes 
j9 Gerippe nicht ibjieicht wie ein Pfiriichketn voa 
i»efsbaren Fleifche zu fondern .Iii » ! Oftmals befuch- 
le fie nun, wenn ihr die Ebbe ans Uftr winkte f 
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4ie .kWiiiei|.ftebeniieQ Lachen» und haTekte djie^fio- 
^efchlolTeaep FiFtiie zur Mahlzeit Aber fie faqd 
xüe nur* ipir&in.- Maadhe* trainrige Vluth entwich» 
jihnc $ia, Giätchen «uruckuilallen, 
V i»SqU meine Nahrung denn immer nur«, fprach 
fie nnomiWgb » von tief Willköhr eines eigenfinnigefi 
9 UnsefiU&r^ abhängen? SoU jcli immer nur leben» 
f^Vfie iSß^m&t^ Rente auf Pelfeii» die glücklich 
^ifkf wena ie endlich nach lanf^eilii DüTften frejw 
fl» Villip ein fallendes Regentröpfchen erquickt? 
j»NeinI leh.mnls elwae erfinden», das mir meinen 
»UntahaU. mit mehr Sidl^erhetti gewährt Laft 
^ fehen I Warum Ende ich manchmal Fifche iu den 
« kleinen ifatnen? — Wtli lieh «i weilen einiit 
»verifiSttn». .wenn das Meer zur £bbezdt unver» 
„ merkt zurücktritt Gut alfo ! Wiren die PCiitzen 
«»gröfser, nnd gefchähe der Röektritt nnmetUb» 
9) eher 9 fo würde ich mehrere fangen. Wie er- 
at halt' leh nnn dasy»? 

So fprach fie hedachtram» nnd fann dem Didge^ 
eifrig nach. Jetzt hatte üe's erlbnnen. Denn die 
Notli macht weife* Sie holte fieh Stäbe im Gebä« 
fche nnd biegfiune Ruthen , nnd flocht einen engen 
fehr niedrigen Zaun, wie einen halben Mond auf 
dedl Uferfande» » Sdiwellt die kommende Flnth 

i 

4 
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j»das Meet),, Ib flachte fie, s,claiui fiitfit dü 

Waflfer hoch ül)f r da» Geflecht) die Fifche fchwim« 
dardlMt weg. Ziehet tber* tte Ebbe (anft 
udas Meer zurück,^ ftf findea fiefa die FUiehe ge^ 

fangen 9 noch ehe fie zn entfliehen gedenken 
Kon ftand die Atfoeit fertig de. Bange: BrwtrtBitg; 
und Zweifel und abwech(einde Freude waren ihre 
treuen GeRdirten bis zum kommeoden Tag. Sieh 
•da! der glucklichfte Erfolg krtate ihreEcfindimg. 

Wie wenn die liebliche Sonne nach langen Ge» 
wittern endlich dnrch dünnen Nebelfior zur trän» 
lenden Erde herablachelt , £» lächelten ihr mm 
hellere Auslichten entgegeq. Hätte nur eine har« 
mom&he Seele ihr Schidebl mit 9ur gethettet, fe 
wäre vielleicht Ruhe und kurze Zufriedenheit in 
ihr Herz zurückgewandert. Aber keine Seele 
tmid nmher» 



• • •••• » 

Dtit. 
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• • • , , ' 

Dritter Gesang. 

« • 

Edon tranrte am andern Ufer« Oüt horchte er in 
der Stille des Abends , ob kein Ru&n über das 
J)ie<r..herübert6ne. Wijcklicb glaubte er euuiialf 
feines Mädchens Hülfe flebende Stimme gehört zu 
i^eo. Eifriger übte er nvjjx auf Kubnunen* 
cebundenen Binfen weit in die See hinaus zu 
lebwimmen* Aber soeh fimd ecs nnmdgllch ^ die 
lofeli sn erreicbeik Einft Ageite die Sobif* 
fermufchel nahe an ihm vorüber» £r betrachtete 
fie gmu. Zephyrs . ümfbpr Haaeb €eng ^ch \% 
^r bauchigen Höhlung^, 4^ fie über die ftülea 
Fluthen emportrug , und trieb ile fächelnd vor 
üch hin* Eia glü^klifilier Gedanke dprchbUtste 
feine Seele* • • v 

, ^Wie? Wenn der Wind mir helfen müftte? — 
^üfSMtsi^iA^ dloha>ttodbt)e Baumreifer gefchickt 
«auf meiae Binte fitekte ? Sollt» Ml dn.ftHi 
;9U9^h nicht fangen? .Soüt' er mich nicht wie 
-gsdb.fi^Eikiae.MQfcbsl .vfv fiek liinticibcat O gev 
«iwiisy gewifti Das wkd er ! Das wollte aick 
»Am<>£i Warum hätte er ibnä den kleinen £4>- 

* E 
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liocii in der Luft getngea, mSt webendem 
j^Stitneband daran? 0, ich fab die lifpelnden Ze* 
)9phyre blafen! Sanf^ bliefen fie in das fchweilen- 
«de Band, ond leiteten Iknft den kleinen Gott: 
's»Aucbmicb| ihr Zepbyre , auch mich leitet bald 
,,zur Infet des föftefteü Mädchens! Wie bange 
nwird fie da fenfsen ; Vie einlam wird fie ihre 
j,Tage ver weinen? Bald leitet mich, ihr lieblith- 
^ften 'Zepbyre ! Bald Will ich mfch jet^ anft^ ^ei^ 
yfiihilfcfe Meer Wi^n i liAein frohmnes Unter^ 
^nehmen kann mir fchwerlich mifsiingen. Der 
,»lKalbkfeir von ^nlblfr fiebert meine 'Fabrtf Ve- 
':»nigftens wad* ich eine von ibiien enrdthen, 
jiund von der einen aus fchwimm' ich leicht zu 
»Jener*, ans der IcK ton'Mtnire Hmd^ Wirbeltt^ 
99 den Rauch emporfteigen fehe. Segne mein Vor* 
haben, gütiger Amor, treuer Befchtitzer liebel- 
nder Seelen»! , * . : . . 
' -Aber die .Winde haocbten^ lange nickt fiaf:» 
iie trieben. lan|e «lebt ^MöngekfänMtoiWelfai 
mb'tianile. gegen die InTel bin* * . ' •< ^ x 
' Kina fa£s dr^en am^ landigen Ufer , odeA^itug 
tacMz ^ Wildnira9 '0lce .lig woinendünülH 
irer Uöbie.; .Wie Jcann ein hkibeddes Mädcbmiii 
der ildeiUn Einfainkeit glücklich feyn , auch ^veiui 
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ihr auf jeder- St«i»le, auf jede» Raren Uelieraofir 
wücbfe? Und ach! der armen Nina wodu^er 
niclitK Zwar weheten fanfte Lüfte, und der 
Schnee war.Terfchw.iuiden$ aber noch grfinten .dle 
nahrhaften Krauter nicht ^ noch biühete kein £rucht- 
barer Baun«, 

In düftern Gedanken b& fie nun am AntfinflG^ 
des kleinen Baches ins Meer , und betrachtete di^ 
vielen hier wimmelnden Fifdie. . Ein knolpentiteU 
bender Dornftranch wülhte fich über ihrem Hanp* 
te, mit Spinnengewebe bebanj^ea. • * 

^Odn langweiliglanrende Spinne am Stranehei» t 
b fprach fie, »mein Schickial gleichet; dem 4ei» 
^nen! Oft warteH.du laiige umfooft9 lauer((, di^c^ * 
^mfide auf fnmmende Micken s Sie fthwibEmcn 
Irrings um dein aui^efpanntes Netzcbfn, und tan* 
^zen muthwilltg, und iangen fich 5doch nicht;. 

Auch mich UMken dicskleinen Fifehcfo! l#cb.t^. 
9 fertig jagen fie fich im feichten WaiTer. an| Straff 
i^e , jagen fich fcherie^d an mdneifi Meinen 
liZäunung vorüber» nnd wagen fich floc)i nmfafc 
I» über den. Ij^reis« , Verirrt auch jähling ein Uuf 
maphtramer, und Tenktfich allmählig das wetchenip 
^de Walser,, fo ifi; er tpanchma^ ^ftig S^nug, fic^ 
9 hüpfend über die Scliranken zu fchlagcni gleicji 



j^der flatternden Mücke, die üch fchon halb ge^ 
^^IkBgeii deinem fehwScIiIIclteii Ketz^ eilttdfst 
99 Hier, wo der enge Rinnfal des füfsen Bächleins 
^ZBS Meer grenzt, hier wimmeln ftets Fifche geu 
^mtg. KOnnt* ich nach WUikühr plOtzUch die 
«»kleine Mündung veifchlieisen und öffnen , fo 
s>(hind^ et fn Mtcht« nfch'tilSstich zu fät- 

a»tigen. Vni wftre et , wenn' ich mir ein Netss 
yfiÖchte, wie du, laurende Spinne! das ich aber 
^^hintragen kdnnte,"* wohin mDr iielielite ? TrefE- 
»lieh i trefflich , das muiste gelingen 1 Ich wiU 

* 

ji flechten «. '* 

Ba holteite fich'aflfae GrashätHien, nmf knfipfte 
4ie ungleichen Mafchen mühlam in einander* £i» 
toebngweilige Arbeit! Doch füfse Hoffnung kürzte 
Se. Bald brachte fie das rohe fchmucklofe Nets 
au Stande , und trug es neugierig an den Bach« 
AWr Wie Aller fi/t geWanchent Dirfiber bedadh 

Sie band^ den obern Saum an einem langen ^tabe 
IUI ; imä hteng an den nnteiin''B3efeUlerne, am 
ihn niederflnken im machen. Und nun befchloik 
de fliUe die Mündung des klaren Bädileins , und 
sog du Mets fachte ftromanfwirti, qner fiber^en 
engen Einnüii gekannt, bis wo der Stura des Waf« 
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fers von Klippen den Fifehen eine «weitere Flneiit 

verfagte« Nun konnte üe nach Uerzensluft die 

j^elangene Bente ans den Mafeben löfen , oder mit 

^en Händen awlamenhafehen : die OföhlicbAe Be* 

fcluftij^ung I $ie hüpfte vor Vergnügen über das 
• • • 

woUgelnngene Werkieog,^ie kleine luftige Röth- 
igen ^üpfea» .wenn fie fonnichte Weilchen mm 
Tanz^ locken. Dean nun durfte £e nicht mehr 
darben t wie die linrende Spinne^ die oft lange 
uoiTonft nach irey umherfchwärmenden Mi^ckea 
lechzet. BeTchämt wich der hagere Mangel von 
ihr. Täglich holte üe mit leichter Mühe ihre Nabu 
mng aus dem fifchreichen Bache» 
^ hunmlifche Venns» » fprach iic einft , aU 
fie an ehi^ |ieitern Tage am früchgrunenden 
Ufer iafs , und liebliche Frühlingswinde fuise 
JUfte Tom laadt berfiberweheten i „0 bhmnli. 
«»f4^e Venns l ,gaUgfte Erhalterinn meines 
»bcns ! Welchen Dank kann ich dir opfern für 
aidie mannigfaltigen Wohlthaten« 4ie du mit mik 
stder Hand über mich ansgolseft? 0 ich will dir 
jihier anf dem rqnden erhabnem Steine einen 
9s zierlichen Altar errichten: Die fchdnften Mn» 
39fcheln und die wohlriechendften Blumen will 
)»Ich darauf legen. O fieh dann gütig auf die 
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«kleinen Gefchenke herab! Gerne wollte ich dein 
*,»re!tzendev Bildnift mit fufsdÜR^ndeu Kränzen 
umhängen} aber» dn weifst es» ein treulofes 
jiSchickfal raubte mir fammt dem holden Bildnifs 
99 den Bildneri Ach , Göttinh der reinen Liebe t 
»foll ich fchmachtendes Mädchen den zärtlichften 
»jJühsUng nicht wieder fehen ? Soll ich nicht 
's» mehr mit Edon f ereint deiner nnendlichen UuU 
,,ein Loblied fingen? 0 Urania „I — 
Da fahr ihr Blick über das rnhige Meer bin* 

» 

Ein niedriger Strauch fehlen aufrecht heranzi^ 
fchwimmen., Rofenfarbene Wülckchen fch webten 
über dem Strauche. Tfiubchen und Schmetterlin- 
ge flatterten vor ihm her » upd die iiibernen Wel- 
len tanzten in funkelnden Kreifen um ihn. Nä- 
her und naher fegelte der Strauch« ' Ein Menfch 
ruderte in fi(inem Schatten* i^Ihr Gütter«! rief 
Vina , „ ein MenCch ! Ift*s möglich ? Ein Menfch « I 
und lief eilig au den äuliserften Strand. N^he war 
der Strauch. » 0 Nina » Nina j» ! tönte es ihr ent- 
gegen. Ein lauter Schrey entfiihr ihrem 'MuVide. 
19 Ach, mein Edon» dus»! rief &e im nameulofen 
Entzücken , und ilrecUte die bebenden Arme aus » 
und fank , voh zu fchneller Freude gefchtträchl, 
wie ohnmächtig auf den Sand. 

Digitizeü by Google 



• £don flog SU ihr* — • Htngeftürst tuF den fch^u« 
Iten BiiGm lag er , lehJapig die litteradcft Aniit 
um Nioa, und küfste fie ins Leben zurück* Ge- 
HAft fhk Vettnt das «nMekende Sdianfpiel , und 
tbaute bimmlifoii« Gvüaktt herab. Stille i|ande9 
die (launenden Zephyre« npd ver|;afisen zu liauchea* 
Stille ftTsen die begbitendea' Täabchen and die 
•bunten Schmetteclinge. auf Aeftea und Blättern des 
'flotten Strauches 9 und blickten wundernd das zärt« 
4ichfte Paar ao« JUebetranken » «nd. veo mans« ^ 
^ceblioher Freude beraufeht, lagen beyde nock 
lange einander am klppfeaden BuTeii» . Jetat er- 
wachten fie aus der fitlseo Betäubung» and ftam« 
.mclten ihr fi(ntzückea. 

M O feliK « , fprach Eden , „ felig bin ich , da& 
a^icb' dich habe» GeUebtelle! Götterlohn wird mir* 
,9 an deinem wallenden ^Herzen • 

« 

»O Eden» Geliehtefcr „ t erwbdeiti Niaa m^ 

dem Tone fcbmelaender Zärtlichkeit» »fub ift's^t 
ttfüfser als Honigfeim, von deinem Arme umfchlun- 
ngM ZU feynl Ein Hiaunel veU Wonne lächelt 
i,mir ans deinen Augen! 0 Gluck» dais du hier 
a»bifti Unendliehe» Dank den Gdürro, daTs dn 
9 wieder mein hiSti Nik fidiandert» wenn ich dein 
^ftSchwin^nu^euj^ «fblifike* ymvm« mick» yccwe« 
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»geoer WMidamr ifiber imergrunllidM TMent 
»Eüha tft dtiiie Liebe , wie die Veiswet»««» 

s»und ftark, wie der Tod|»l 

siSuteftl» Midehen i A«ior k«Mfcternir MiA 
s^eiOf auf leichlen Btafen übet die weite See zu 
^ fchwimmen , und eine Gottheit leitete mich auf 
Ddeir 'gefiUi'U^lMa VAn^» 

» Ipii Iah 9 Gel^ebtefter , ich fah die rofichte WoU 
yyke und die begleitenden Vögel der himmlifchen 
f^Yeäuki O' wie febfaig mein Hen» alt du dabet- 
ssfchwammeft ! Auch mick befchütiet ihr machti- 
»ger Soha t Oltne ihn lilltte mieh hier auf ddr 
sswuäeu loiel quälender Huager veriehft. Aber 
13 liebreich erfchien er mir im Schlafe , und ent- 
^rib atich dem drobeildefi Veffderbea,M 
• So r^caeh fie» und ersahlte ihm ibrea Tram», 
und was die Götter an ihr gethan , und führte 
ihn to- fler beqaemen Webnhtflile im FeUem 
-Dann eeigte fie ihm ihr neuerfundenes Netz, und 
den fifchr^ichen Bach , und den kleinen gefloehle» 
fsen Zaun im Saade. Voll Verwuademag üh «r 
* des Mädchens Gefchicklichkett , und behendea 
^kz , iich rem Untergange tu retten. 

Dana erattblle auch er ^ wie er langt» getrauert 
hatte , wie ihm Amor tröftend erfichien » und wie 
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«r fich etkölint, gleich det fegelmiea SchiScoMK 
fchd auf weitem Meer zu fchwimnisii} wie er 
meift in tine KKfpe gttriebes W8r4»'4«rt 
eine traurige Nacht unter Seevögein durchwachtet 
mA HKgem fim^ der Ffthning des Ranoint 
folgte f um ihre lafid zu findelii» So Yerftiicli 
ter füfsem Gefchwätze der allzukurze Tag^ . fiu 
blendeodet 'Abenirotb secfleft im weftUehea-Hifli- 
'inel 9 imd winkte ahnen in die fohütsende Höhte. 
Kina briet zwey fchmackhafte Fifche zum .A4)end« 
StthL 'Sie a&ea und fiMUten das Lager Tmi I^ub» 

Kleine Liebesgötter näiirten die lodernde Jiaoii- 
me, und warfen Wohlgerüche in die Glut, und 
^rehetcn üuiflb mit den kleinen FUigeln eiquiekei- 
de Wsraie ¥om Herde über die Liebenden hia^ 
indefs andere vor doiA Eingange wachten , uad 
'den kältsm Winden sn lüdehen , vnd dem dör- 
ren Laube zu fiüilera verwehrten* Amor gofs die 
ganae Fäle feiner SeligkeiteB über fie ans. 

Liebliches Girren früheiwaehter Xaubchen weeiu 
te (ie Morgens aus fanfter Ruhe. Sie giengcn hin • 
ans in' den Tbaa , and .pifeftn die Gdtter adt 
Lobgefängen* Hand in Hand giengen üe rund um 
die InfeU Aber ach! die ödeae Wüfte und der 
anickaalifihe Mangel an jeder BeyicmHchkeit » qö- 
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'llilgte ihnen Jen. Wunfch. ab , aiif dücn.frttchtrei«' 
* ehen Flun» des ftften Landn. la Üben;. Mit je- " 
:demrTage vnebe ibr lipbnlicbcs VedaUgtii diri 
»feyn. Mit jedem Ta{^ fühlten üe.mehr das £in- 
•Jtonige iheer FUbMioilV n^ä die' UiiirigerEiitfMr- 
Mng von allen redjübohen Freuoden. Uens^Mudt 
fiheilte Heb endlich in Zufpruchen voll Liebe und 
-Memdendcc Kfaft tteh der foscifiraafem Nim 
«ttiit'. Beyde entfdblo&en &cli «her das ^eei zu 
feUeH. ' ■ , • • ' 

Jetzt bantea.fie kttniUicli ine ettfinoiengebiiii-' 
•denen Reifem einen., breiten Fioüs^, be^m und 
grofs genug , zwey Meprdbeo ^gdbMM übet die 
-üvthen ztt trageii« Trocken« keimten lie auf dem 
. Flofse filzen. Rings am Rande her ragten hohe 
! dicb^laoble* Bttvmctoi empor deo lettendea ' 
» Wind zu £uigen« Wie eine lUeine fohwinmicnde 
ilnfel ruhte er auf den Meercsfluthen. 

Ein heiler FrAhUngpaiorgeo lachte min vom wol» 
-kenleeren Himmel herab» Vor Freude fich wäl- 
zend liefen kleine Wellen von der Infel' an die 
langgeftreckte Küfte hinüber* Do opfert^ Nina mid 
£don der himmlifcben Venus, und ihrem mächti- 
' ^eri Sohne, nnd dfm'Wogenbattdtger Kep'tmi die 
«erften Fuibüng^bkimeUf thanichte Vdüclna nnd 
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Mafsfielien rnnti t»nnW glätfiseiid^ Morcheln , und 

baten um gütigen Schutz auf der gefährlichen Fahrt* 

' • • • » " 

Nicht umfonft baten fie. Venus fchwebtc üb« 

"dem Meere, 'und wo fie einen (hnfteif Zephyr 

fch wärmen Iah y darieflie ihn freundlich zu iicbt 

und erlaubte Ihm am fchdnfteii 'fenten zu flattern. 

'yffit von Ulenisn mnflimmet , ' l^am fie ans U&r 

der Infel V und gebot den Bäumchen am Rande 

des Flofiei W blühen , nnfl den Zephyrn (knft Ut 

die Blötben zu wehen« 

Jetzt kam Edon und Nina an den Strand , und 
fthenf das liebliche Wnnder, and fielen frendetran« 
ken auf ihre Knie , und dankten den Göttern voll 
beifser Inbrnnft für die slückliche Vorbedeutung» 
Aber nun ftiegen fie auf den Flofs» Entzückt fals 
Nina zwifchcn fiifsen Gerüchen ; ihr Netz lag ne« 
ben ihr. Edon (Hefs mit langem Stabe das ge* 
fchmückte Fahrzeug vom Ufer ; die Winde flatter« 
ten gauckelnd hinter ihm her , und fpiclten fallen- 
de Blutfaen dem Madchen In den Schoos, Schnelle 
Delphine , und gepanzerte Schildkröten kamen aus 
der See, und begleiteten de in raufchenden Zir« 
kein auf der nafien Bahn« 

So fchwammen ile an die Kuüe hinüber« Froh« 
locken and feßUcher Jabel begrüftte fie diL Gans 
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»iOhr bbcfi horchenden Freunde um fie ^ . uiul 
jrrmbmeii ibiin9n4 , die viin^l>»i^(n En&Muiw 
.jpii». und lenileA.spm «ritinuiiil.^mn neoen er« 
^ebi^en Nahruni^ssweig kennen* In fchönen Ue- 
dem bog men die elfte FIfblieriBn, und ffianste 
ihre Gefcbtdite ««FiU» a«uiende)}^iM;liW^U fort. 
. Die fpäten Enkel nutzten die Erfindun^^, mit klu^ 

.e^oaseaeii WedkMpgqi Ireye Fifche m bsgea^ 
,vnii üif^teii d^cl^ jUi^^nde Y^U^er« 
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